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MN. 291 — 16. Jahrg. 2 £ Donnerstag, den 25. Oktober 1934 


Bezugsprets: Durt unjere Bo ien frel ins Haus 8.— Slolx monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Tlotx Bejörderungsgebüßit), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen neimen Bezugsbestetlungen ent- 
gegen. Die „Onaeutyche Morgenpofi* erscheint jiebenmal in ae Woche, 
Irühmorgens— auch Sonntags und Monlags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupyertiefdrackbeilage „Illufteierte Ofideutjche Morgen- 
pofi". Durch fiöf. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Än/pruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg, 


Kailowice, uù Woj 


Das neue Einkommensteuergesetz 
VE EEE ²⁰ A ²˙ w TEEN 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesch diss ie lie des Verlages: 
ewodzka 26. Fernen 


Füt unverlangte Beiteäge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Ostdeutsche 


orgenDost 


teil 1,20 bez 
: 035 


Anzeigen wi 


rd eine Gewäßht .nicht übernommen. 
Hag. Ber gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Ki 
Rabatt in Forifali. 


Y 


Einzelpreis 0,20 Kol 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Millmeterzeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichtbanken 40 Ge, die 4=-gespaitene Mülimeterzeile im Reklame- 
w. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe Yelejonifch aufgegebener 


Bei Platzvorschrift 250- duf» 
onkurs kommt iegueher 


Anzeigenschluß: 16 UH¹t. — Gerichystands NS<zyna, 


Wos zahle ich Künftig an Einfommenfteuer‘ 


Bedeutende Ermäßigungen für Kinderreiche — Heiratsbeihilfen steuerfrei 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Im Reichsgeſetzblatt wurde am Mittwoch das 
neue Einkommenſteuergeſetz veröffent⸗ 
licht. Wie Staatsſekretär Re inhardt am 
Tage der Verkündung betonte, iſt die neue Steuer⸗ 
geſetzgebung gekennzeichnet dur eine Verein- 
fachung der Sprache und Darſtellungsweiſe, a | 
eine N des Rechtes, duri 
die ſtärkere Berückſichtigung der bevölferungspoli- 
tiſchen Grundſätze und durch eine Entlaſtung 
der Verwaltung. In beſonderem Maße trifft 

dieſe Kennzeichnung auf das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz zu. Statt der bisherigen 117 Para- 
graphen gibt es nur noch 53, die klar gefaßt und 


überſichtlich zuſammengeſtellt ſind. Als Ein⸗ 
kommen gilt in der Faſſung des neuen Geſetzes, 
das für die Steuerveranlagung für das Kalender⸗ 
jahr 1934 und für die Lohnſteuer vom 1. Ja- 
nuar 1935 an wirkſam iſt, der Geſamtbetrag der 
Einkünfte nach Ausgleich mit Verluſten, die ſi 

aus einzelnen Einkunftsarten ergeben, und nac 

Abzug der Sonderausgaben (bisher „Sonderlei⸗ 
itungen”). Die der Steuer unterliegenden Gin- 
künfte find Einkünfte aus Qand- und orſtwirt⸗ 
ſchaft, aus Gewerbebetrieben, aus ſelbſtändiger 
Arbeit, aus nichtſelbſtändiger Arbeit, aus Rapis 
talvermögen, aus Vermietung und Verpachtung. 


Steuerfrei 
ſind N i 

1. Verſorgungsgebührniſſe nach den Vorſchriften des Reichsverſorgungs⸗ 
geſetzes, ſoweit es ſich nicht um Gebührniſſe handelt, die nur auf Grund der Dienſtzeit ge⸗ 
währt werden; Verſtümmlungszulagenz; Zuſchläge, die Witwen und Waiſen 
von Berufsoffizieren und von Beamten der alten Wehrmacht an Stelle der Kriegsverſor⸗ 
gung erhalten; Zuſchüſſe an Stelle von Zulagen nach den Militärpenſionsgeſetzen, Mili⸗ 
tärverſorgungsgeſetzen und dem Kolonialbeamtengeſetz oder an Stelle einer Verſorgung nach 
dem Unfallfürſorgegeſetz; Zivilverſorgu ugsentſchädigungen, die im Wege des 
Härteausgleiches ehemaligen Kapitulanten laufend gewährt werden; einmalige Uebergangs⸗ 
beihilfen, einmalige Umzugsentſchädigungen und Zulagen zu den Uebergangsge⸗ 
bührniſſen nach dem Wehrmachtsverſorgungsgeſetz: 

2. die in früheren Geſetzen bezeichneten N at uralbezüge und Entſchädigungen der 
Angehörigen der Wehrmacht und der ſtaatlichen Schutzpolizei und das Dienſt⸗ 
einkommen der mobil verwendeten Angehörigen der Wehrmacht; 

3. Bezüge nach dem Beſatzungsſchädenperſonengeſetz: {f 

4. Vorzugs renten auf Grund des Geſetzes über Ablöfung öffentlicher Anleihen; 

5. Ehrenzulagen, die mit deutſchen Kriegsorden und Ehrenzeichen verbunden ſind, 
und Srontzulagen; 7 

6. Bezüge aus einer Krankenverſicherung und der ; reichsgeſetzlichen Un⸗ 
fallverſicherung ſowie Sachleiſtungen aus den übrigen Zweigen der Reichsverſicherung; 

7. Entſchädigungen wegen Entlaſſung aus einem Dienſtverhältnis auf Grund des 
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit; 

8. Kapitalabfindungen auf Grund der Reichsverſicherung, der Beamtenpen⸗ 
ſionsgeſetze und der Militärverforgung; 

9. die verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung, die Kriſenunter⸗ 
ſtützung und Kurzarbeiterunterſtützung: 

10. Bezüge aus öffentlichen Mitteln oder aus Mitteln einer öffentlichen Stiftung, die 
wegen Hilfsbedürftigkeit oder als Beihilfe für Zwecke der Erziehung oder 
Ausbildung in Wiſſenſchaft oder Kunſt bewilligt werden: 

11. Vergütungen im Frei wiligen Arbeitsdienst, die den Ar- 

beitsdienstwilligen in bar oder in Sachbezügen gewährt werden; 


12. Heiratsbeihilfen, die an Arbeitnehmerinnen beim Ausschei- 
den aus dem Dienstverhältnis gewährt werden, und Geburtsbeihilfen. 
13. die aus öffentlichen Kaſſen gezahlten Aufwandsentſchädigungen und 
Reiſekoſten;: dagegen find Entſchädigungen, die für Verdienſtausfall und Zeitperluſt 
gezahlt werden, ſteuerpflichtig: 
14. bei Auslands beamten die Einkünfte, die in dem Staat der Beſtenerung 
unterliegen, in deſſen Gebiet die Auslandsbeamten ihren Dienſtort haben; dies gilt nicht 
für inländiſche Einkünfte. ; A: 
. —̊— —— — 
Der Beauftragte der Reichsregierung 
für Abrüstungsfragen, von Ribben- 
trop, spricht heute, Donnerstag, von gleichen Kalenderjahr erzielt hat, ausgeglichen 
21, 45 bis 22,15 Uhr im Deutschland- werden. A 3 
sender über europäische Solidarität auf ia Die bisherigen Sonderleiftungen, die vom Ge- 


mibetrag der Einkünfte abzuziehen find, er- 
der Grundlage gleicher Rechte. ſcheinen im neuen Geſetz als 


Spekulationsgewinne bleiben allge 
mein ſteuerfrei, wenn der Geſamtgewinn 
im Kalenderjahr weniger als 1000 Mark betragen 
hat. Verluſte dürfen bis zur Höhe des Spe- 
kulationsgewinnes, den der Steuerrflichtige, im 


[der Steuerpflichtige 


Sonderausgaben 


Sie ſind in einer Liſte zuſammengeſtellt, die 
Ergänzungen durch die Steuerpflichtigen 
nicht mehr zuläßt. 


Hausangestellte werden nicht mehr, 

wie es zuletzt war, einem Kinde gleich- 

gestellt, sondern mit 50 Mark monat- 
lich berücksichtigt, 


Als neue Sonderausgaben erſcheinen. Beiträge 
an Bauſparkaſſen zur Erlangung von 
Baudarlehen. Dagegen find verſchwunden die 
Ausgaben für die ortbildung im Beruf den 
e ausübt. In einem beſonde⸗ 
ren Pragraphen wird geſagt, daß nicht ab- 
zu gs fähig find die für den Haushalt des 
Steuerpflichtige und für den Unterhalt ſeiner 
Angehörigen aufgewendeten Beträ e; dazu ge⸗ 
hören auch Aufwendungen für die Lebensfüh⸗ 
rung, die die wirtſchaftliche oder geſellſchaftliche 
Stellung des Steuerpflichtigen mit ſich bringt, 
auch wenn ſie zur Förderung des Berufs oder 
der Tätigkeit des Steuerp lichtigen gehören. 
Nicht abanesfähie 188 14 5 freiwillige 

uwendungen un bendungen a etz⸗ 
Ya unterhaltöberechtigte Perſonen. $ e 


Die Familienabzüge 
ſind mit 

300 RM. für die Ehefrau, 

900 RM. für das erſte Kind, 

400 RM. für das zweite Kind, 


durch Unterhalt von Kindern 


600 RM. für das dritte Kind, 
800 RM. für das vierte Kind, 
je 1000 RM. für das fünfte und jedes weitere 
Kind feſtgeſetzt. 

Ehegatten werden zuſammen veranlagt, 
ſolange beide unbeſchränkt ſteuerpflichtig ſind und 
nicht dauernd getrennt leben. Auch die Rina 
der, für die Kinderermäßigung gewährt wird, 
werden mit dem Haushaltungsvorſtand zuſam⸗ 
men veranlagt, ſolange er und die Kinder unbe⸗ 
ſchränkt ſteuerpflichtig jind. Jedoch ſcheiden 
Einkünfte aus nicht ſelbſtändiger Arbeit, die die 
Kinder aus einem fremden Betriebe beziehen, 
bei der Zuſammenveranlagung aus. Der Reichs 
miniſter der Finanzen kann die Einkommen⸗ 
ſteuer bei Perſonen, die durch Einkünfte aus dem 
Ausland unbeſchränkt ſteuerpflichtig werden, 
bis zur Dauer von 10 Jahren bei Begründung 
der unbeſchränkten Steuerpflicht in einem Pauſch⸗ 
betrag feſtſetzen. Ferner kann er die Beſteue⸗ 
rung der Auslandsbeamten abweichend von den 
allgemeinen Vorſchriften regeln. Auf Antrag 
werden bei der Veranlgung zur Einkommen- 
ſteuer beſondere wirtſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe, die die ſteuerliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weſentlich beeinträchtigen, durch Ermä⸗ 
ßigung der Einkommenſteuer berückſichtigt, wenn 
das Einkommen 20000 RM. nicht überſteigt. 
Es iſt hierbei an außergewöhnliche Belaſtungen 
8 oder bedürftigen 
Angehörigen und Ausgaben wegen Krankheit, 
Todesfalls oder Unglücksfalls gedacht. 


Die bisherige Ledigensteuer fällt weg, 
da der Junggeselle im Tarif ent- 


sprechend berücksichtigt ist. 
Während die 


Kinderermäßigungen 


bisher nur bis zum zum 21. Lebensjahr gewährt 
worden ſind, können ſie fortan auf Antrag bis 
der vollendeten 25. Lebensjahr ausgedehnt wer⸗ 
en, ſolange die Kinder für einen Beruf aug- 


gebildet werden, und zwar auch dann, wenn ſie 


ege zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehören. 


Was die 


Höhe der Steuer 


anbetrifft, ſo ſeien zwei Beiſpiele angeführt: 
Ein Mann mit einem ſteuerpflichtigen Ein- 
kommen von 2400 Mart hat zu zahlen: rn 
als Lediger i 304 Mark, 
als kinderlos Verheirateter 148 Mark, 
als Familienvater mit einem Kind 112 Mark, 
mit zwei Kindern 85 Mark, 
mit drei Kindern 38 Mark, 
mit vier Kindern und mehreren nichts. 
Ein Mann mit 6000 Mark hat zu zahlen: 
als Lediger 1024 Mark, 
als kinderlos Verheirateter 640 Mark, 
als Familienvater mit einem Kind 492 Mark. 


* 


mit zwei Kindern 376 Mark, 
mit drei Kindern 242 Mark, 
mit vier Kindern 124 Mark, 
mit fünf Kindern 91 Mark, 
mit mehr als fünf Kindern nichts. 


Ein Mann mit 12000 Mark Einkommen zahlt: 
als Lediger „ 2560 Mark, 
als kinderlos Verheirateter 1600 Mark, 
als Familienvater mit einem Kind 1 420 Mark, 


mit zwei Kindern 1210 Mark, 

mit drei Kindern 820 Mark, 

mit vier Kindern 616 Mark, 

mit fünf Kindern 448 Mark. 

Für jedes weitere Kind ermäßigt ſich der 
Steuerbetrag um 168 Mark. 

Aus dieſen Beiſpielen. die eine Mehrbe⸗ 


ſteuerung der Ledigen und Kinder 


ö f. 
armen, dagegen bedeutende Ermäß 
gungen für Kinder reiche e 
fih die Auswirkung des bevölkerungspolitiſche 
Gedankens im bellen Licht. 


der nationale Spartag in den Schulen 

Am 30. Oktober wird wieder ein natio⸗ 
naler Spartag die volkswirtſchaftliche Be- 
deutung des Sparens deutlich machen. Der 
Reichserziehungsminiſter hat die Unterrichtsver⸗ 
waltungen der Länder erſucht, in den Sdu. 
inen Sinn in geeigneter 
Weiſe zu würdigen. Eine Werbung für pes 
reg Unternehmen darf dabei nicht ſtattfin⸗ 
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Deutschland ehrt seinen großen Feldherrn 


= 


Generaloberſt von Klucks Staatsbegräbnis 


Berlin, 24. Oktober. Einer der größten Heer⸗ 
führer des Weltkrieges, Generaloberſt a. D 
Alexander von Kluck, iſt Mittwoch nachmittag 
auf dem Südweſtkirchhof in Stahnsdorf zur 
letzten Ruhe gebettet worden. Durch ein feierliches 
Staatsbegräbnis iſt dem verdienten Führer 
der 1. Armee, die die deutſche Front bis dicht vor 
die Tore von Paris vorgetragen hat, die 
höchſte Ehre zuteil geworden. Ein Vertreter 
des Führers, Mitglieder der Reichsregierung, viele 
Generäle und Admirale und Tauſende von Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften, die unter dem Verſtor⸗ 
benen im Weltkriege fochten, erwieſen ihm die 
letzten Ehren. Durch eine militäriſche 
Trauerparade brachte das Heer dem Ver- 
blichenen ſeine Huldigung dar. 


Unmittelbar an der Kapelle hatten die Spiel⸗ 
leute und die Muſikkorps Aufſtellung genem- 
men. Es folgte ein Bataillon der Wachttruppe 
Berlin, anſchließend das Trompeterkorps 
und die 1. Eskadron des Reiterregiments Pots⸗ 
dam. Ihnen ſchloſſen ſich bei dem Spalier die 
einzelnen Verbände an, die Regimentsverbände 
des Grenadier⸗Regiments 3, der Regimenter 55, 
66, 43 und 33 ſowie des Füſilier⸗Regiments 34. 
Zahlreiche Abordnungen des Kyffhäuſerbundes, 
des NSF B. (Stahlhelm), des RSO KV., des 


Reichsverbandes Deutſcher Offiziere und der 


Berliner Burſchenſchaft „Neo Germania“ waren 
erſchienen. Ein Wald von Fahnen leuchtete zwi⸗ 
ſchen den Bäumen. Lautlos verharrte die Menge; 
frühzeitig mußte der Kirchhof geſchloſſen werden, 
ſo daß eine unüberſehbare Menſchenmenge drau⸗ 
ßen vor dem Tore verblieb. 


Unmittelbar vor dem Rednerpult in der 
Kapelle war der ſchlichte Sarg, geſchmückt mit der 
Reich 3 flagge, einigen Lorbeerzweigen und 
einem Lilienſtrauß, aufgeſtellt worden. Am Kopf⸗ 
ende lagen Helm und Degen des Verſtorbenen, zu 
Füßen des Sarges wunderſchöne Kranzſpen⸗ 
den und auf ihnen die vier ſchwarzen Ordens 
kiſſen. Zwei Offiziere der Wachttruppe mit 
ſezogenen Degen, zwei Unteroffiziere der gleichen 
Truppe mit aufgebflanzten Seitengewehren und 
je zwei Unteroffiziere des Reiter⸗Regiments Pots, 
dam und des Artillerie⸗Regiments 3 mit gezogenen 
Säbeln, hielten am Sarg die Ehrenwache. 
Gegen 13,30 Uhr füllte fih das kleine Gottes. 
Bus, Viele hohe Offiziere der alten Armee und 


arine ſowie Reichswehr, Spitzenvertreter der 


SA., SS., der Schupo und der Landespolizei, der A 


PO. und der Hitlerjugend ſowie der Regiments 
vereine nahmen in den Bänken Platz, unter ihnen 
der Chef der Heeresleitung. General Freiberr 
von Fritſch als Vertreter des Führers, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Mackenſen als Vertreter 
des Kaiſers, General Liebmann als Vertre- 
ter des Reichswehrminiſters, General pon Kuhl 
für den Kronprinzen, der letzte Kriegsminiſter 
General von Scheuch ſowie der Führer des 
Reichsverbandes der deutſchen Offiziere, Graf 
von der Goltz, 
Kyffhäuſerbund, Reichsarbeitsminiſter Seldte, 

r Schacht. Staatsſekretär Milch als Vertre. 
ter des Reichsluftfahrtminiſters Göring und Gene⸗ 
talmajor von Hindenburg. Die Militär- 
attachss von Japan, der Türkei, Ungarn 
und Oeſterreich legten koſtbare Kränze am 


Sarge nieder. 
Um 1400 Uhr gab der Stadtkommandant. 
Generalmajor Schaumburg, das Kommando 


„ Stillgeſtanden!“. Ein Orgelpräludium 


über zu der 
Gedächtnisrede 


des Hofpredigers Dr Doering, der u. a. aus⸗ 
führte: Dem Sieger von Tannenberg iſt der 
Unbeſiegte von der Ma'r: gefolgt. Offizier fein 
hieß für ihn Erzieher fein, und zwar erso- 
gener Erzieher. Der Fähnrich von 1866, der Leut⸗ 
nant von 1870, ſchrieb als Generaloberſt und 
Führer der 1. Armee im September 1914 feinen 
Namen ins Bach der Weltgeſchichte: „Klucks Reiter 
ſtreifen vor Paris“. Die Lebenskraft des 
Greiſes war feit dem Tage gebrochen, an den im 
letzten Frühjahr fein einziges Enkelkind Molino 
aus ihrem hoffnungsvollen Künſtlerberuf durch 
den Tod jäh weggeriſſen wurde. Sein Wol- 
len und Wirken galt allein dem deutſchen 
Vaterland. 


Nach der Trauerfeier in der Kapelle wurde 
der Eichenſarg von acht Unteroffizieren auf die 
mit ſe Rappen beſpannte Lafette geſetzt, 
während die Truppen die Ehrenbezeugung erpei⸗ 
ſen. Vier Offiziere mit den Ordenskiſſen und zehn 
Unteroffiziere mit den Kranzſpenden der offiziel- 
len Perſönlichkeiten folgten. Hinter der Geiſtlich⸗ 
keit, unter ihnen Reichsbiſchof Müller. ſchrit⸗ 
ten die nächſten Angehörigen des Verſtorbenen. 
Die hochbetagte Witwe wurde vom Vertreter des 
Führers und Reichskanzlers, General von 
Fritſch, ſowie von Generalfeldmarſchall von 

ackenſen gefübrt. Unmittelbar vor der 
want ‚blieb die Trauergemeinde ſtehen, und nun 
olate die 


Trauerparade 


Unter gedämpftem Trommelſchlaa und Choral. 
weiſen oren die Truppenteile am Sarge vorbei. 
Anſchließend ſetzte ſich die Lafette mit dem Sarge 
in Bewegung. gefolgt von den Angehörigen und 
en übrigen Leidtragenden. 


mitten von Kiefern und Tannenbäumen, 
Heer telbar am Hauptweg hat man dem toten 
See ührer die letzte Ruheſtätte bereitet. 


3 ‚un Herbitlaub waren um die Gruft 


im Halbrund aufreftellt. 


leitete 


it Front zur Grabftätte d ai 
uit zur G tte. das Gewehr präſen⸗ N 
tiert, erwarkete Formationen — A fen wird. 


n die 


Oberſt Reinhardt vom hö 


die 


[Telegrapbiſche Meldung) 


zug. Nachdem der Sarg an die Grabſtätte 
getragen worden war, ſprach prediger 
ring Dankgebet und Segen, und dem Nachruf; 
„Bleib Du im ewigen Leben. Du guter Kamerad“! 
Während die Ehrenſalven über das offene 
Grab hinwea rollten. fant der Sara in die Tiefe. 

Vertretung des Führers als oberſten Be- 
fehlshabers der Wehrmacht. ſprach 


Heeresleitung, General der Artillerie, Freiherr J. Armee. 


von Fritſch, l t 
kühnen Feldherrn der als tapferer Soldat in drei 
Kriegen in Vertejdigung ſeiner Heimat 
für Deutſchland gekämpft und geblutet hat. In 
Vertretung des Führers, ſagte ex dem verewigten 


der Chef der Pour le mérite, 


„Am 19. Oktober 1934 ſtarb in Berlin der Ge⸗ 


tan: 
2 - Ineraloberft Alexander von Kluck, Chef des ehem. 


6. Pommerſchen Infanterie Regiments Nr. 49 
à la suite des ehem. Greuadier⸗Regiments König 


Friedrich Wilhelm I. Nr. 3, Ritter des Ordens E 


vom Schwarzen Adler und des Ordens 
zuletzt Oberbefehlshaber der 
Als Kommandierender General des 


rte des Gedenkens an den I. Armeekorps und Generalinſpekteur der VIII. 


Armeeinſpektion hat er ih um die Aus bil⸗ 
dung der alten Armee hervorragende Ver⸗ 
dienſte erworben. Im Weltkriege heftete der woge⸗ 


Generaloberſten einen letzten Abſchiedsgruß und mutige Heerführer un vergänglichen Ruhm 


einen letzten Dank für all 


das, was er in an die ſiegreichen Fahnen ſeiner am entſcheidenden 


einem reich geſegneten Leben für das Heer und Stoßflügel vorſtürmenden I, Armee. Ein tragis 


damit für das deutſche Volk geleiſtet habe. ſches Geſchick entriß ihm im letzten 


der Jank der Wehrmacht 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 24. Oktober. Die Wehrmacht wid 


met Generaloberſt von Kluck folgenden Nachruf: Ehren halten.“ 


Augenblick den 
ſchon winkenden Endſieg. 


Das Andenken an den tapferen Soldaten und 
ruhmreichen General, der in drei Feldzügen für 
die Verteidigung feines geliebten Vaterlon es 
kämpfte und blutete, wird die Wehrmacht in Boben | 


Eine Verordnung des Führers 


die verdächtige 
a BER 


„Zwiſchenfall“ in Saarbrücken 


Saarbrücken. 24. Oktober. Die Entfernung 
eines Hakenkreuzes hat am Mittwoch die Ber- 
haftung von vier Perſonen veruriaht, Das 
Oberſte Abſtimmungsgericht hat feine 
Büros in den Räumen der Städtiſchen Betriebs- 
werke bezogen. Auf dem Gebiet der Betriebs- 
werke befindet fih ein Fahnen maſt, deffen 
Spitze ein Hakenkreuz in einem weißen 
Felde ziert. Die Abſtimmungskommiſſion hat etzt 
im Einvernehmen mit dem Oberſten Abſtim⸗ 
mungsgericht und der Regierungskommiſſion die 
ntfernung dieſes Zeichens verlangt. Die 
Stadt Saarbrücken wurde aufgefordert, für 
die Entfernung des Hakenkreuzes Sorge zu 
tragen. Heute vormittag wurde ein Schloſſer⸗ 
meiſter mit dieſer Aufgabe betraut. Während er 
mit ſeinem Gehilfen mit der Verkapſelung des 
Hakenkreuzes beſchäftigt war, prangte zur allge- 
meinen Erheiterung an der Fahnenſtange eine 
ſchwarze Tafel mit der Inſchrift: 


„Auf Wiederſehen am 14. Jannar 1935!“ 


Sofort war Kriminalpolizei zur Stelle, 
die den Schloſſer, ſeinen Geſellen, ſeinen Lehr⸗ 
ling und den Hausmeiſter der Städtiſchen Werke 
unter dem Verdacht der Anbringung dieſer 
Inſchrift verhaftete. Die Verhafteten wer- 
den ſich wegen dieſes einzigartigen „Verſchuldens“ 
vor dem Abſtimmungsgericht zu verantworten 
haben. Der Schloſſermeiſter iſt abends wieder 
1 l worden, die drei anderen befin- 
en ſich in Haft. 


| Wesen und Ziele 
der Deutschen Arbeitsfront 


Berlin, 24. Oktober. Der Führer und Reichs- 
lanzler hat am Mittwoch * Verordnung 
über Weſen und Riele der Deutſchen Ar- 
beitsfront erlaſſen: 


8 1. 
Die Deutſche Arbeitsfront iſt die Or⸗ 
dent Sn der ſchaffenden Deutſchen der Stirn und 
er N 


In ihr find N die Angehörigen der 
ehemaligen Gewerkſchaften, der W 

ngeſtellten verbände und der ehemaligen 
Unternehmervereinigungen als gleidh- 
berechtigte Mitglieder zuſammengeſchloſſen. Die 
Mitgli ieh bei der Deutſchen Arbeitsfront wird 
durch die Mitgliedſchaft bei einer beruflichen, 
ſozialpolitiſchen, 1 oder weltanſchau⸗ 
lichen Organiſation nicht erſetzt. 

Der Reichskanzler kann beſtimmen, daß 
auch gefeplid anerkannte ſtändiſche Organiſatio⸗ 
nen der Deutſchen Arbeitsfront korporativ anges 
ren. 

$ 2. 


„Das Ziel der Deutſchen Arbeitsfront iſt die 
Bildung einer wirklichen Volks und Lei ⸗ 
tungsgemeinſchaft aller Deutſchen. Sie 
t dafür zu ſorgen, daß jeder einzelne ſeinen Platz 
im wirtſchaftlichen Leben der Nation in der geiſti⸗ 
gen und körperlichen Verfaſſung einnehmen kann, 
ie ihn zur höchſten Leiſtung befähigt 
und damit den größten Nutzen 
Volksgemeinſchaft gewährleiſtet. 


8 8. 


Die Deutſche Arbeitsfront iſt eine Gliede⸗ 
rung der N im Sinne des Geſetzes über 
die Sicherung der Einheit von Partei und Staat 
vom 1. September 1933. 


8 4. 
Die Führung der Deutſchen Arbeitsfront 


für die 


hat die NSDAP. Der Stabsleiter der PO. führt © 


die Deutſche Arbeitsfront. Er wird vom Führer 
und Reichskanzler ernannt. Er ernennt und ent⸗ 
hebt die übrigen Führer der Deutſchen Arbeits. 
front. Zu ſolchen jolen in erſter Linie Mit- 
glieder der NSDAP. jowie alle Gliederungen der 
NSB. und der NS.⸗Hago, des weiteren Ange⸗ 
hörige der SA. und der SS. ernannt werden. 


Die gebietliche Gliederung der Deutſchen 
Arbeitsfront entſpricht derjenigen der NSDAP. 
Für die fachliche Gliederung der Deutſchen Mr- 
deitsfront ift das im Programm der NSDAP. 
gufgeſtellte Ziel einer organiſatoriſchen 
Ordnung maßgebend. Die gebietliche und fah- 
liche Gliederung der Deutſchen Arbeitsfront wird 
vom Stabsleiter der PO. beſtimmt und im Dienſt⸗ 
buch der DAF. veröffentlicht. Er entſcheidet über 
die 1 und die Aufnahme in 

eutſche Arbeitsfront. hi 


$ 6. 

Die Kaſſenführung der Deutſchen Ar- 
beitsfront Ah im Sinne der erſten Durch⸗ 
führungsverordnung zum Geſetz zur Sicherung der 
Einheit von Partei und Staat vom 23. März 1934 
der Kontrolle des Schatzmeiſters der 
NSDAP. A 


Die DAR. hat den Arbeitsfrieden 
dadurch zu ſichern, daß bei den Betriebs- 
führern das Verſtändnis für die berechtig⸗ 
ten Anſprüche ihrer Gefolgſchaft, bei den Ge⸗ 


folgſchaften das Verfländnis für die Lage 


und die Möglichkeiten ihres Betriebes geſchaf⸗ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Die DAF. hat die Aufgabe, zwiſchen den bereds 
tigten Jutereſſen aller Beteiligten jenen Aus⸗ 
gleich zu finden, der den nationalſozialiſtiſchen 
Grundſätzen entſpricht und die Anzahl der Fälle 
einſchränkt, die nach dem Geſetz vom 20. Januar 
1934 zur Entſcheidung den allein zuſtändi⸗ 
gen ſtaatlichen Organen zu überweiſen 
ſind. 

Die für dieſen Ausgleich notwendige Vertre⸗ 
tung aller Beteiligten iſt ausſchließlich Sache 
der Deutſchen Arbeitsfront. Die Bildung anderer 


Gedi r oder ihre Betätigung auf dieſem 
Gebiet ift unzuläſſig. 


§ 8. 

Die Deutſche Arbeitsfront iſt die Trägerin der 
nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude!“. 

Die DAŞ. hat für die Berufsſchulung 
Sorge zu tragen. 

Sie hat ferner die Aufgaben zu erfüllen, die 
ihr durch das Geſetz vom 20, Januar 1934 über⸗ 
tragen wurden. 


8 9. 

Das Vermögen der in 8 1 dieſer Verord- 
nung genannten früheren Organiſationen ein- 
ſchließlich ihrer Hilfs- und Erſatzorganiſationen, 
Vermögensverwaltungen und wirtſchaftlichen Un⸗ 
ternehmungen bilden das Vermögen der DAX. 
Dieſes Vermögen iſt die Grundlage für die Selbſt⸗ 
hilfeeinrichtungen der DAF. 

Durch die Selbſthilfeeinrichtung der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront ſoll jedem ihrer Mitglieder 
die Erhaltung ſeiner Exiſtenz im Falle der Not 

hrleiſtet n, um den befähigten 
Volksgenoſſen den Aufſtieg zu ebnen oder 
ihnen zu einer ſelbſtändigen Existenz, 
wenn möglich, auch auf eigenem Grund 
und Boden zu verhelfen. 


$ 10. 
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- 
kündung in Kraft. 
Adolf Hitler, 
Der Führer und Reichskanzler. 
Berlin, 24. Oktober 1934. 


Bürgerſteuer — in welcher Höhe? 


Familienermäßigungen dü 


rfen nicht zur Erhöhung 


der Bürgersteuersätze führen 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 24. Oktober. In einem Erlaß an die 
Landesregierungen ſtellt der Reichsfinanz 


hebung der Bürgerſteuer für 1935 von den 
emeinden bis zum 31. Oktober 1934 rechts 
wirkſam gefaßt ſein müſſen, damit unter allen 
Umſtänden die Steuerkarten rechtzeitig, 
d. h. bis zum 1. Dezember, ausgeſchrieben und den 
Steuerpflichtigen zugeſtellt werden können. Bezig- 
lich des Ausfalls, den die Gemeinden infolge 
Beruückſichtigung des Familienſtandes bei der Bir- 
gerſteuer erleiden werden, ſtellt der Miniſter feſt, 
daß die Länder einen weſentlichen Teil der Aus⸗ 
fälle vom Reich vergütet erhalten. 


Eine Erhöhung der Bürgerſteuer⸗ 

ſätze lediglich deswegen, weil für den Aug» 

fall infolge der Berückſichtigung des Familien ⸗ 

ſtandes Abhilfe geſchaffen werden ſoll, darf 

nur in Ausnahmefällen zugelaſſen 
werden. 


In Ausführung des Erlaſſes des Reichsfinanz⸗ 


) «| minifters hat der Preußiſche Innenminiſter, im 
miniſter feft, daß die Beſchlüſſe über die Er⸗Ei i 


Einvernehmen mit dem Finanzminiſter, die Yu f- 
ſichtsbehörden bereits angewieſen, dafür zu 
ſorgen, daß die Bürgerſteuerbeſchlüſſe von den 
Gemeinden noch in dieſem Monat gefaßt werden. 
Für die Frage, in welcher Höhe die Bürger⸗ 
o 1935 zu erheben jei, werde von der Finanz⸗ 
age der Gemeinden auszugehen ſein. 


Die Einnahmeausfälle, die für die Geſamtheit 
der Gemeinden durch die ab 1. April 1935 ein. 
tretende Hauszinsſteuerſenkung, durch die Beſei⸗ 
tigung der preußiſchen Gehaltseinbehaltungen und 
andere Mehrausgaben entſtehen, würden bis zu 
einem gewiſſen Grade durch die zu erwartende Er⸗ 
höhung der Reichsſteuerüberweiſungen ausgeglichen 
werden können. 


Die Aufſichtsbehörden hätten jedenfalls dafür 
zu ſorgen, daß die Sätze der Bürgerſteuer ſo feſt⸗ 
geſetzt werden, wie es bei Berückſichtigung aller 
maßgeblichen Geſichtspunkte erforderlich ift. 


Winterhilſe⸗Spenden 


Für das Winterhilfswerk ſind weiter 
folgende Spenden eingegangen: M. 


Stuttgarter Neues Tageblatt, Stuttgart 2000 
Zeiß⸗Ikon A. G, Stuttgart ee 
Maybach Motoren, Friedrichshafen 6.000 


Robert Boſch A. G, Stuttgart.. . 100009 
Daimler Benz A. G.. 100 000 
C. D. Magirus A. G., Um 10000 
Neckarwerke A. G., Eßlingen 15 000 


Die deutſche Kaliinduſtrie hat für das 
Winterhilfswerk 500 000 RM. zur Verfügung 


geſtellt. i \ 


Bremens regierender Bürgermeiſter Dr. 
Markert hat dem Reichsſtatthalter Röver 
ſeinen Rücktritt angeboten und erhalten. 


* 


Das italienische Unterſeeboot „Galileo Ferrari“ 
iſt bei Tauchverſuchen bis zu einer Tiefe von 
109 Meter gekommen. Damit hat das Boot die 
bisher von Tauchbooten erreichte größte Tiefe 
überboten. 


— ß — IA — 
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CUnrerhalfungsbeilage 


Zug durch Sibirien 


Herbſtrundgang / Hans Saal Blund 


Einige dringende Briefe aus der Stadt find 
gekommen und die Herbſtregen haben begonnen; 
es wird Zeit, die kleine Sommerkate draußen zu 
verlaſſen und an die Winterarbeit zu denken. 
Etwas wehmütig, aber doch ſcheu vor den länger 
werdenden Abenden wandert man durch den 
Garten. 

Die Droſſel folgt einem und ſchrattert den 
Weg entlang. Manche ihres Volkes ziehen jetzt 
um Süden Einige aber, vielleicht gerade dieſe, 
aben ſich daran gewöhnt, auch über Winter 
unſeren Gärten getreu zu bleiben. Faſt müßte 
man beſchämt ſein, daß man es nicht hält wie ſie, 
die geduldig auf die erſten ſieben Frühlingstage im 
Hornung warten. ` 

Die Droſſel folgt unaufhörlich, als rühmte fte 
ſich vor mir und hielt mir recht von Herzen vor, 
wie unrecht es ſei, nur in den ſchönen Monaten 
im Garten zu weilen, ohne auch die argen auf ſich 
zu nehmen. Bei den Birnen kommen wir vor- 
über; ſie ſind heute noch ein wenig holzig, in einer 
Woche werden ſie zuckerſüß ſein. Dann fallen die 
Weſpen darüber her — verwünſcht, und ich 
habe Herbſt gemacht und hatte mich doch den gan⸗ 
en Sommer auf die ſchwellenden Früchte gefreut. 
Etwas non Eiferſucht kommt in mir hoch; hat man 
alle Mühe und Plagen nur für die Weſpen 
übrig gehabt? Die Droſſel ſchrattert. 


In der Hütte zwiſchen den Tannen liegt ein 
Band von Hellas Puppen. Sie hatte es ihr um 
den Bauch gebunden — ach, die arme Puppe hatte 
Leibſchmerzen. Das Band iſt naß und verſpakt, 
kläglich liegt es im weißlich naſſen Graſe, ſo recht 
ein Zeichen des vergangenen Sommers. Klein 

ella iſt längſt in den warmen Straßen der Stadt. 

uch für mich wird es Zeit. Aber die Droſſel 
f Int unabläſſig und fhilt hinter mir drein. Was 
will ſie, zum Teufel? 

In den Tannennadeln hängen betaut die klei⸗ 
nen Herbſtnetze der Spinnen. Durch die Luft, die 
von der blaſſen Kimmung den Atem trägt, flim⸗ 
mern kleine weiße . ſummen die Kerfe, die 
fidh ſchon auf meine $ 3 freuen. Und plötzlich, 
während ich am Nußknick entlang gehe, huſcht ein 
Eichhörnchen von Zweig zu Zweig. Ich weiß 
nicht, wo es zu Hauſe iſt, aber ich bin ſehr ſtolz 
auf meine daumengroßen Edelnüſſe und recht är⸗ 
gerlich, daß ein anderer dran Gefallen findet. 


Wieviele Wiſente 


Der Wiſent, das gewaltige Wildrind, das im 
Mittelalter in den weiten Wäldern Deutſchlands 
und der Nachbarländer überall heimiſch war, iſt 
heute das allerſeltenſte Tier Europas geworden 
und in freier Wildbahn nirgends mehr zu finden. 
Doch hofft man, durch ſachgemäße Hege den ge- 
ringen Beſtand allmählich wieder zu heben und 
dieſes einzigartige Naturdenkmal für künftige Ge- 
nerationen zu erhalten. Ein bedeutſamer Schritt 

ierzu iſt in dieſem Jahre auf Veranlaſſung des 

1 Göring getan worden mit 
der Errichtung eines Wiſentgeheges in dem 
großen ſtaatlichen Forſtrevier Schorfheide, 
wo das urige Wild, deſſen Reſte bisher in verhält⸗ 
nismäßig engen Gattern gehalten wurden, allmäh- 
lich wieder der Freiheit zugeführt werden ſoll Das 


Wiſentgehege in der Schorfheide ift zunächſt mit] Heid 


neun Stücken beſetzt worden, nämlich fünf Bullen 
und vier Kühen, die aus dem früheren Kaiſerlichen 
Saupark Springe, der Wiſentzucht des Grafen 
von Arnim- 

ner Zoologiſchen Garten ſtammen. 

Bei der zukünftigen Wiſenthege iſt 1 beachten, 
daß es in Deutſchland neben den reinblütigen Wi⸗ 
ſenten auch Stücke gibt, die eine Blutmi⸗ 
ſchung mit dem amerikaniſchen Bi ſon aufwei- 
fen. Der Bijon, der noch im vorigen Jahrhundert 
in ungeheuren Herden die Prärien Nordamerikas 
bevölkerte, iſt heute beinahe ebenſo ſelten wie der 
Wiſent. In früheren Jahrzehnten hatte man be⸗ 
reits Biſonkühe nach Europa gebracht und hier 
mit Wiſentbullen gekreuzt. Da beide Arten nahe 
miteinander verwandt find, vielleicht ſogar nur als 
verſchiedene Formen einer Art angeſehen werden 
können, waren die Kreuzungen fruchtbar. Da- 
durch, daß die männlichen Nachkommen der reu- 
zungen von der Fortpflanzung ausgeſchloſſen, die 
weiblichen immer wieder reinblittigen Wilentbul- 
len zugeführt werden, wird im Laufe der Genera- 


tionen ein immer ſtärkeres Ueberwiegen des Wi⸗ 
ſentblutes und ſchließlich ein jo gut wie vollſtändi⸗ 
ges Verſchwinden der Erbmaſſe des amerikaniſchen 


bitzenburg und dem Berli⸗ d 


Einige Tage der Reife waren noch nötig, ſchon 
ſind die Spitzen der e bucklig braun. 
Aber auch der Räuber weiß Beſcheid und pfeift 
aufgeregt hinter mir her. 

Wieder plagt es mich: Habe ich die Büſche 
darum Jahr für Jahr aufgezogen; hat darum 
heuer der liebe Gott uns eine Nußernte geſchenkt, 
daß die Zweige wie überſprenkelt ſcheinen? Wenn 
ich noch einige Tage wartete — aber der Brief aus 
der Stadt war ſo dringend! Bedenkenvoll ſchreite 
ich zum Haufe zurück, an deſſen Wänden die Pfir- 
ſiche hochſtreben. Die Droſſel folgt mir unabläſſig 
ſie ſchilt ſich alles vom Herzen, was ſie gegen mich 
hat, weiß der Himmel, warum. 

Wie doch die Pfir K mit ſchweren roten 
Backen im herbſtmüden Laub leuchten! Heute früh 
babe ich den erſten gepflückt. Welche Köſtlichkeit, 
die Früchte vom eigenen Buſch zu eſſen! Taſtend 
rühre ich den nächſtreifen — aber jetzt weiß ich, 
warum der Vogel folgt, Er hat auch Geſchmack 
daran, Pfirſiche hat er lieber als Ebereſchen, Pfir⸗ 
ſiche ſind noch ſchöner als Regenwürmer. Kaum, 
daß ich eine Frucht anrühre, ſehr zart anrühre, 
damit keine braunen Flecken entſtehen, ſchilt meine 


Droſſel ſo gellend aus dem Buſchholz, daß ich mit 
ſchlechtem Gewiſſen zuſammenfahre. He, ağ- 
barin, habe ich den Baum gepflanzt oder du? 


Aber ich weiß wohl, ſie bleibt hier, da meint fie, 
ihr beſſexes Anrecht zu haben, und ich fahre in die 
warme Stadtſtube; alſo hätte ich kein Recht. 


Wenn du aber denkſt, erwidere ich ſtandhaft, 
wenn du glaubſt, ich fahre morgen, damit mir 
übermorgen die Weſpen die Birnen anbeißen, tags 
darauf die Eichhörnchen die Nüſſe knacken, danach 
die Droſſeln die Pfirſiche aufpicken. — — 

Gerade da kommt die Frau aus der Tür. Sie 
hat den Brief gefunden, winkt und macht ein recht 
kummerpolles Geſicht. „Mußt du wirklich fahren, 
wo die Ernte noch mitten im Gange iſt?“ 

Einen Augenblick iſt der Vogel ſtumm und 
horcht voll Schadenfreude. i 

„Fahren?“ Ich lache herausfordernd mitten 
ina Mea „Ach was, ich drahte ab, ich 
eibe. 


gibt es in Deutſchland? 


Biſons erreicht. So ſind von den Wiſenten in der 
Schorfheide nur zwei Bullen reinblütig. Sie be- 
finden ſich mit den Kühen in einem Fuchtgel 
von 240 Morgen Größe. Von ihnen getrennt ge⸗ 
halten werden die drei nicht reinblütigen Bullen. 
Sie haben ihren Stand in einem 8000 Morgen 
großen umgatterten Revier, das fajt vollſtändig 
die Lebensbedingungen der freien Wildbahn bietet. 


Zur zielbewußten Förderung der Hegemaßnah⸗ 
men iſt in dieſem Jahre unter der Führung des 
Reichsjägermeiſters Göring eine Deutſche Fach- 
ſchaft der Wiſentzüchter und Halter gegründet 
worden, der alle Beſitzer von Wiſenten in Deutſch⸗ 
land angehören. Es find im ganzen ſieben, näm- 
lich die ſtagtlichen Reviere Springe und Shori- 
eide, Graf von Arnim auf Boitzenburg in der 
Uckermark und die Zoologiſchen Gärten Berlin, 
Hellabrunn bei München und Königsberg. Die 
Deutſche Fachſchaft arbeitet in engſter Fühlung mit 
der internationalen Geſellſchaft zur Erhaltung des 
Wiſents. Aus der von der Fachſchaft vorgenom⸗ 
menen n ergi ſich, daß heute in 
Deutſchland insgeſamt 44 Wiſente leben, davon 
20 reinblütige und 24 Kreuzungstiere Wifent. Bi⸗ 
on. Die größte Zahl von ihnen, 6 reinblütige 

iſente 405 zwölf Kreuzungstiere, befinden ſich in 
Springe. An zweiter Stelle kommt dann das Re- 
vier Schorfheide. RER 

Von einer Jagd auf den Wiſent fonnte feit dem 
Kriege in Deutſchland nicht mehr die Rede ſein. 
Die letzten Wiſentjagden Pier vor mehr als 
einem Jahrzehnt in den eh er Forſten 
ſtattgefunden, die damals einen Wiſentbeſtand von 
mehr als 70 Stück aufwieſen. Nach dem Verluſt 
des Bleier Gebietes konnte es fih zunächſt nur 
darum handeln, die Ueberreſte des ſeltenen Wildes 
in Deutſchland nach Möglichkeit zu erhalten. Da 
aber in Zukunft die männlichen Nachkommen der 
Kreuzungstiere von der Fortpflanzung ausgeſchloſ⸗ 
ſen 9 werden dieſe Bullen, wenn ſie 
ein entſprechendes Alter erreicht haben, 


auf die kälber in Springe auf. 


Aus Dwingers Werk, das in den „6 Bii- 
chern des Monats“ September herausgeſtellt 
wurde, veröffentlichen wir mit beſonderer Ge⸗ 
nehmigung der Reichsſchrifttumsſtelle folgendes 
Kapitel: 

Gegen zehn Uhr ſtürzt Verenikis ſibiriſcher 
Hengſt. Als wir den Kapitän unter ihm hervor ⸗ 
ziehen, erkennen wir entſetzt, daß ſeine Beine 
kraftlos ſchlenkern. Vereniki atmet heftig, fein 
maſſiges Geſicht ift grau. Die Spitzen feines 
Schnurrbarts zucken, er muß furchtbare 
Schmerzen haben. 

„Hört, Brüder“ ſagt er abgehackt. „Ich habe, 
wie ihr ſeht, ein Bein gebrochen. Das heißt bei 
dieſer Kälte, daß es in zwei Stunden erfroren 
iſt. Wie alles erfriert, was ſich nicht mehr be⸗ 
wegen kann. Laßt mich alſo. Zieht ruhig weiter.“ 

„Nein, Kapitän!“ ſagt Recke knapp. 

„Nein! Nein! Nein! ruft Koſtja. 

Vereniki lächelt nur. „Hört, Brüder ... Seid 
vernünftig! Ich befehle: Ihr marſchiert 
weiter ..“ Er zeigt mit herriſcher Bewegung 
auf unſeren Maſchinenſchlitten, deſſen drei Pferde 
gleichfalls am Zuſammenbrechen ſind. „Es iſt zu 
ſchwer, ihr bringt es doch nicht fort. Nehmt die 
Pferde für euch, ſchiebt den Schlitten quer über 
den Weg. Die anderen ſtellt ihr rechts und links 
daran. Eine kleine Burg, verſteht ihr ...?“ 

Er zeigt hierhin und dorthin, ganz unſer alter 
Kommandant. Recke und Koſtja gehorchen 
wortlos — fühlen ſie ſeinen unerſchütterlichen 
Willen? Der Maſchinengewehrſchlitten wird auf⸗ 
gebaut, ein Haufen liegengebliebener Totenſchlit⸗ 
ten mit den Kräften aller herangezogen. Rechts 
ſchließt ſich eine lange Eisſpalte an, die eine Um⸗ 
gehung unmöglich macht. ; 

„Sie wollen, Kapitän?“ frage ich zitternd. 

„Ja, Benjamin! Die Roten aufhalten, 
p lange ichs vermag. Damit ihr durchkommt, 
ie euch nicht ſobald einholen ... Soll ich nutzlos 
verrecken? Nein, mindeſtens hundert ſollen mit 
mir gehen!“ Er hebt den Kopf. „Sit das Ge- 
wehr in Ordnung, Recke?“ ruft er ſtählern. 
„Befehl, Kapitän! Nur kein Waſſer ...“ 

„Reiche die Konſervendoſe herum, die unterm 
Gewehr liegt!“ eee 

Koſtja nimmt das Gefäß, wendet ſich ab, reicht 
es weiter. BR entleert ſich, er dampft wär⸗ 
mend. Als Windt es dem Kriegsmutwilligen gibt, 


antwortet der kläglich: „Ich habe nichts...“ 


„Jetzt füllt es ein! Hängt Pelze darüber, alle 
entbehrlichen!“ ſagt Vereniki haſtig. „Raſch, raſch.“ 

Wir befolgen alles. Kein Wille lebt mehr 
außer dem ſeinigen. Recke und ich klemmen ihn 
aufrecht hinter das Gewehr. Seine Zähne knir⸗ 
ſchen dabei wie Mahlſteine, das rechte Bein hängt 
baumelig herunter. Koſtja öffnet den Patro⸗ 
nenkaſten, zieht einen Gurt ein, läßt es kurz 
aufbellen. „MG. feuerfertig!“ meldet er 
kurz. 

Vereniki nimmt die Hand an die Mütze. 
„Danke ...“ Er atmet tief. „So. .. das war 
das letztemal .. . Und nun lebt wohl, Bri- 
der... Nein, keine Geſchichten, ich bitte euch! 
Es wird nicht anders dadurch, feid verſtändig ...“ 

Recke ſalutiert militäriſch. Sein Geſicht 
bleibt unbewegt, er macht auf dem Abſatz kehrt. 
Koſtja ſchluchzt verzweifelt, küßt ihn nach ruſſi⸗ 
ſcher Männerſitte auf beide Wangen. „Haltung, 
Bruder, Haltung!“ ſagt Vereniki verſtimmt. 
A au BRUT i fein 

er — Berger, Windt, enbu altin 
Merkel. Nicht einer fehlt. * j 

„Kommt glücklich heim, ihr ...“ murmelt der 
Kapitän. „Ich tat, was ich konnte.. Wenn 
es nicht viel war, ſeht es mir nach ...“ 
ſieht fih ſuchend um, gewahrt mich hinter ſich. 
„Nun, und du, mein kleiner Bruder ...“ fragt 
er orgelnd. 

Dies Wort nimmt mir alle Vernunft. Ich 
werfe mich über ſein Lager, ergreife ſeine 


Abſchußliſte kommen, ſo daß in abſehbarer 
Zeit einzelne auserwählte Jäger auch den Wiſent 
wieder werden in ihre Schußbücher eintragen fön- 
nen. 33 dieſe zukünftigen Wiſentjagden weiſt die 
Beſtandsaufnahme der Fachſchaft außer den drei 
ae der Schorfheide, die man wo 
als „jagdbar“ anſprechen kann, noch amei, 1 


pif an 


tatzigen Hände, preſſe meine Lippen darauf. 
„Nein, Kapitän! Nein, Kapitän!“ ſchreie ich 
auf. n 
Verenikis Schnurrbart zuckt. Seine grauen 
Augen ſchließen fih. „Mein kleiner Bruder 


Komm, ſei tapfer ... Und denke immer 
daß ich meine Pflicht tat... Und wenn i 
manchmal hart war ... Es tat mir oftmals 


weh ... Ihr wart mir alle nahe ... Dich aber 
liebte ich! Vom erſten Tage an .. Weißt du 
es noch? In unſerm Transbaikalien 7 
Kadette .. Kadette ...“ 

„Kapitän! Kapitän!“ ſchreie ich haltlos. 

Er hebt mein Geſicht empor, küßt mich auf 
Mund und Stirn. 

„Legt ihn auf einen Schlitten!“ höre ich ihn 
orgeln.: „Und gebt gut acht auf ihn ...“ Vier 
Arme packen mich rückwärts, um mich von ihm 
zu trennen. Ich wehre mich verzweifelt, ſehe 
es ſchwarz vor meinen Augen werden. Und 
ſinke ſturzhaft in einen bodenloſen Abgrund. 

Als ich erwache, ziehen wir eilig vorwärts. 
Berger und Schulenburg gehen neben meinem 
Schlitten, der Kriegsmutwillige hängt auf dem 
Bärentatzer. „Nun, Fähnrich — gehts wieder?“ 
fragt Berger glücklich, fährt mir übers Geſicht. 

Der Wind wird immer ſchärfer, treibt allen 
Waſſer aus den Augen. Die Pferde ſtrengen ihre 
Kräfte an, als wüßten ſie, daß uns die Roten auf 
den Ferſen find Ich fehe, daß fie ihre Mus- 
keln zum Zerreißen ſpannen, um ſich im Gleich- 
gewicht zu halten. Daß fie mit zitternd aug- 
geſtreckten Schwänzen die Rücken runden, daß 
ihre Augen wie matte Kugeln aus den Köpfen 
treten. „Ach, nur noch dreißig Werſt!“ höre ich 
Koſtja rufen. „Nur noch dreißig ...“ 

„Ich hebe den Kopf, der mir unſäglich ſchwer 
erſcheint, blicke in die Richtung ſeiner Stimme. 
Er reitet neben Recke, dicht vor der erſten Troika. 
Aber das iſt doch Verenikis Platz! denke ich 
verwirrt. 

„Wo ift denn unfer Kapitän ...“ 


In dieſem Augenblick höre ich im Rücken, weit 


hinter uns, ein taktmäßiges Knattern. 
Es ſetzt zuweilen aus, fällt dann von neuem ein, 
wird immer raſender. 
„Taktaktak. . taktak . taktaktaktak ..“ 
Ich bin mit einem Schlage hellwach. „Hört 
ihr ihn?“ frage ich feierlich. Alle Köpfe nicken. 
Berger ſtreichelt mich. Selbſt Merkel weint. 


Familientragödie in Le Havre 


Paris. Ein furchtbares Familiendrama hat 
ſich in der Nacht in der großen franzöſiſchen 
fenſtadt Le Havre zugetragen. Der dortige 
litärarzt Dano des Infanterieregiments 129 hat 
ſeine Frau und ſeinen achtjährigen Buben 
im Schlaf erſchoſſen und hierauf ſeinem eigenen 
Leben ein Ende gemacht. 

Nichts hatte am Abend vorher auf ein ſo 
ſchreckliches Vorhaben des Täters ſchließen laſſen. 
Zum Abendbrot waren befreundete Gäſte 
geladen. Dr Dano hatte fih beſonders auf- 
geräumt gezeigt und ſeine Gäſte mit ſeiner 
guten Laune aufs beſte unterhalten. Um Mitter- 
nacht verließen die Gäſte das Haus, und das 
Ehepaar begab ſich zur Ruhe. 


Am Morgen kam der Offiziersburſche zur ge⸗ 
wohnten Stunde, um ſeine Morgendienſte 
zu verſehen. Erſtaunt, keinen Laut zu hören, 
klopfte er wiederholt an die Tür des Schlafzim⸗ 
mers. Aber niemand antwortete ihm. 
Als er hierauf öffnete, bot ſich ihm ein entſetzliches 


Er Bild dar. Am Fuke feines Bettes lag der Ma- 


jor. Die Rechte umklammerte noch die Pi- 
ſto le, mit der er ſich die beiden tödlichen Schüſſe 
in Schläfe und Auge gegeben hatte. In ihren 
Betten lagen entſeelt Mutter und Kind. 
Beide hatten je einen Schuß in die Schläfe emp⸗ 
fangen. Ba 

Das Motiv der Tat des Majorarztes ift völlig 
rätſelhaft. Das Ehepaar lebte in harmo- 
nifher Ehe und war in der ganzen Stadt 
hochgeachtet. Man glaubt daher annehmen zu 
müſſen, daß der Arzt, der in den Kolonien diente, 
ropenfieber gelitten hat und Neuer 
raſtheniker war, jeine Tat in einem Zuft 
plötzlicher Nervenzerrüttung beging. 


— — —— 


Ib Raucher! 


die ohne ci teure Marken kaufen könnten und trotz- 
dem CLUB 3% wählen, weil CLUB alles bietet, was man 
von einer guten Zigarette überhaupt verlangen kann. 


Wel 
ums 


Kam AU 


W. 


Völlig unerwartet verschied am Dienstag, dem 23. Oktober 1984, 
infolge Herzschlags mitten in seiner Arbeit auf dem Hüttenwerk 
Julienhütte mein geliebter Mann, unser treusorgender herzensguter 
Vater, der 


Generaldirektor 


Dr. ing. Julius Tafel 


Leutnant d. R. im Landw.-Kav.-Regt. 1, 
Ritter des E. K. Il. und I. Klasse 


im Alter von 48 ½ Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Margarete Tafel, 
geb. Michatsch. 


Gleiwitz, Nürnberg, Beuthen, Düsseldorf, Kiel, Wien, 
den 24. Oktober 1934. 


Die Trauerfeier findet am 26, Oktober, vorm. 10 Uhr, im Trauerhause Gleiwitz, 
Friedrichstraße 34, statt. j 


Beisetzung am Sonnabend, den 27. Oktober, 17 Uhr, auf dem Jobster Friedhof 
in Nürnberg. 


Der Leiter unseres Unternehmens, 


| Herr Generaldirektor 


Dr. ing. Julius Tafel 


wurde am 23. d. Mts. durch einen Herzschlag, der ihn 
während eines Besuches auf unserem Werk Julienhütte traf, 
plötzlich aus unserer Mitte. gerissen. 

Sein Tod bedeutet das Ende einer Laufbahn, die vor 
Jahresfrist hier begann und erste Erfolge bereits aufzuweisen 
hatte, Seine vornehme, lautere und pflichttreue Persönlichkeit 
wird in unserem Andenken fortleben. 


Gleiwitz OS., den 24. Oktober 1934, 


Der Aufsichtsrat 


der Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke 
Aktiengesellschaft. 
Trauerfeier im Hause Gleiwitz, Friedrichstraße 34, am Freitag, dem 26, Oktober, 


10 Uhr vormittags. 
Beisetzung in Nürnberg, Jobster Friedhof, Sonnabend, den 27. Oktober, 17 Uhr. 


Heute nachmittag in der 6. Stunde ist der Leiter unseres 
Unternehmens 


Herr Generaldirektor 


Dr. ing. Julius Tafel 


während eines Besuches auf unserem Werk Julienhütte infolge eines 
Herzschlages plötzlich verschieden. 

Vor kurzem erst jährte sich der Tag, an dem der Verstorbene 
die Führung unseres Unternehmens übernommen hatte. Gestützt 
auf reiche technische Kenntnisse und wirtschaftliche Erfahrungen 
ist er mit unbeirrbarer Geradheit und ehrlichem Wollen an die 
Lösung der schweren Aufgabe herangegangen, ein gesundes und 
organisches Unternehmen zu schaffen, das im Südosten Deutsch- 
lands Tausenden von schaffenden Menschen Arbeit und Brot gibt. 
Und während sich die ersten Erfolge seiner rastlosen Arbeit zeigen, 
ist er im Alter von 48 ½ Jahren auf der Höhe seines Schaffens aus 
unserer Mitte gerissen worden. 

Voll tiefer Webmut stehen wir an der Bahre Julius Tafels, 
der zu früh von uns gegangen ist. Wir betrauern aufs tiefste den 
Verlust. unseres Leiters, der es mit der ihm eigenen Liebenswürdig- 
keit und Hilfsbereitschaft verstanden hat, in der kurzen Zeit seines 
Wirkens die Herzen aller seiner Mitarbeiter zu gewinnen. 

Wir werden dem Entschlafenen für alle Zeit in treuem Geden- 
ken verbunden bleiben. 


Gleiwitz, den 23. Oktober 1934. 


Vorstand und Gefolgschaft 


der Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke 
Aktiengesellschaft. 


Trauerfeier im Hause Gleiwitz, Friedrichstraße 34, am Freitag, 
dem 26. Oktober, 10 Uhr vormittags, 

Beisetzung in Nürnberg, Jobster Friedhof, am Sonnabend, dem 
27. Oktober, 17 Uhr, 


Mitten aus seinem arbeitsreichen Leben wurde uns der 
Vorsitzende des Vorstandes unseres Stammhauses, der Ver- 
einigte Oberschlesische Hüttenwerke AG., Herr 


Generaldirektor 


Dr. ing. Julius Tafel 


am 23. Oktober 1934 durch den Tod entrissen. Durch sein 
unermüdliches, zielsicheres Wirken hat der Heimgegangene 
sich unauslöschliche Verdienste erworben. Sein jähes Ab- 
leben hat uns tief erschüttert. 


Gleiwitz, 'den 24, Oktober 1934. 


Verkaufsstelle Oberschiesischer Walzwerke 
„M. b. M. 


r 


Am Dienstag, dem 23. Oktober cr., ist auf dem Werk Julienhütte der r_\ 


hochverehrte Protektor unseres Vereins, Nur 


Herr Generaldirektor Dr. ing. Tafel ie Oranet 


darf für Ihre Ge- 


einem Herzschlag erlegen. Wir stehen tieftrauernd an der Bahre unseres schäftsdrucksache 
um die Interessen des Vereins hochverdienten Protektors, der in der ausschlaggebend 

kurzen Zeit seines Wirkens unserem Verein stets sein besonderes Wohl- sein, Für beste 
wollen und seine Unterstützung hat zuteil werden lassen. Ausführung bürgt 


Wir rufen ihm in Dankbarkeit über das Grab hinaus als letzten unser Ruf 
Sängergruß ein treudeutsches „Grüß Gott“ zu. Druckerei derVerlags- 


Vereinigte Männergesangvereine „Oherhütten“ Gmi. nnn 0S. 


König, 1. Vorsitzender. 


Plötzlich und unerwartet verstarb am Dienstag, dem 23. d. Mts., 


Herr Dr. ing. Julius Tafel 


Generaldirektor der Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke A.G., Gleiwitz. 


Der Verstorbene wurde mitten aus angestrengter Tätigkeit bei einem Besuch 
auf dem Stahlwerk der Julienhütte abberufen. 

Herr Dr. Tafel hat dem Beirat des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmänni- 
schen Vereins, E. V., Gleiwitz, während der ganzen, leider nur so kurzen Zeit 
seines Wirkens in Oberschlesien angehört; er hat sein großes Können und reiches 
Wissen stets in den Dienst der oberschlesischen Wirtschaft gestellt und sich durch 
seine hervorragenden Fähigkeiten und Leistungen große Verdienste um die ober- 
schlesische Montanindustrie erworben. Seine persönliche Liebenswürdigkeit und 
Herzensgüte schufen ihm nur Freunde. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Obersehlesischer Berg- und Hüftenmännischer Verein, EV. in Gleiwitz 


Der Vorsitzende: Die Geschäftsführung: 
Falkenhahn i Pyrkosch 


Im besten Mannesalter nahm uns der Tod unser liebes Brillantſchmuck all. Art, gold. Uhren, 
Mitglied fib. Beſtedausſtaltung., Fiſchbeſtecke 


H j Gebr. Somme echte. 

Hern Generaldirektor Dr. U. Tafel gas rer isni 

Wir werden seiner in Treue gedenken. E amilienan 2 
Die Weinheimer Vereinigung Alter Corpsstudenten — 

Oberschlesien. finden weiteste Verbreitung 

[durch die Ostd. Morgenpost 


. Mordtage einen Mancheſteranzug 


t 


Ein Flicken verriet den Mörder 


Schulkinder als Detektive 


Neue Feststellungen zur Neustädter Bluttat 


Neuſtadt, 24. Oktober. | 


Zu dem bereits gemeldeten Mord an dem 28 
Bene alten Bauern Anton Kontny aus 
Wilkau wird noch ergänzend folgendes bekannt: 

Die Ermittlungen, die noch am Montag abend 
von Staatsanwaltſchaftsrat Schramm, Neiße, 
und dem Unterſuchungsrichter Dr. Schwit⸗ 
linſky, Neuſtadt, aufgenommen worden waren, 


führten zunächſt zu der Annahme, daß Kontny A 


von ſeinem Wagen geſtürzt und überfahren wor⸗ 
den war. Die weitere Unterſuchung ließ jedoch 
den dringenden Verdacht aufkommen, daß der 
Bruder des Toten, der Landwirt Robert 
Kontny, feinen Bruder ermordet hat. Robert 
Kontuy wurde verhaftet und eingehend bers 
hört. Zur Zeit leugnet er, die Tat begangen zu 
haben. 9 | 


Auch im Laufe des Dienstag und des Mitt- b 


woch wurden die Ermittlungen an Ort und 
Stelle weitergeführt. Dabei machten Schul ⸗ 
kinder, die unter Leitung ihres Lehrers die 
umliegenden Felder nach Spuren abſuchten, eine 
wichtige Entdeckung. Sie fanden auf einer An⸗ 


höhe in der Nähe der Mordſtelle eine Spur, 


die verriet, daß dort ein in einem ae re 
anzug gekleideter Mann gelegen, ſich au 
Ellenbogen geſtützt und anſcheinend die Straße 
von Roſenberg her beobachtet hat. Weiter 
wurden sa puren bon dieſer Stelle nach 
dem Dorfe Wilkau feſtgeſtellt. Um dieſe Fiti- 
ſpuren mit den Schuhen des mütmaßlichen Mör⸗ 
ders zu vergleichen, wurden deſſen Schuhe her- 
beigeholt, wobei man feſtſtellte, daß zwiſchen 
Sohle und Kine mit Blut vermiſchte Erdreſte 
ſich befanden. a Robert Kontny an dem 

gabe hatte, 
wurde der Anzug wie auch die Schuhe ſicher⸗ 
geſtellt. Sie werden auf chemiſchem Wege unter⸗ 

t. H 


ſuch 

er Mittwoch nachmittag hielt die Staat- 
anwaltſchaft einen Lokaltermin ab, dem 
Landgerichtsrat Roſe als Unterſuchungsrichter 
beiwohnte. Im Verlauf des Lokaltermins wurde 
der Polizeihund „Della“, Neuſtadt, angeſetzt, 


der die Spuren des Mörders aufnahm. Es 


zeigte fih dabei, daß der Mörder von dem ge⸗ 
nannten Beobachtungshügel zur Straße ge 
laufen und kurz vor der Mordſtelle aus 
dem Straßengraben geklettert war. An der 
großen Blutlache an der Landſtraße wurde der 
Polizeihund erneut angeſetzt. Er verfolgte die 
Spur des Mörders bis in die Nähe des Kontny⸗ 
ſchen Hofes in Wilkau, wo an einer Wegekreu⸗ 
gung die Fährte verloren ging. Durch einen 


Die nationale Aechtung 


de. Lug shek Fin 


Berlin, 24. Oktober. Der Stabsleiter der 
zo, Dr. Robert Ley, wendet fih in einer 
undmachung an die deutſchen Arbeiter 
und Arbeiterinnen, in der er gegen die Lügen⸗ 
meldungen Front macht, die die Arbeitsfront als 
eine WERBEN de pet der Lächerlich⸗ 
keit preiszugeben juden, Gefährlicher als 
dieje Lügenfabrikation ift der Weg, den die 
Emigranten in Prag, an der Saar und in 
Paris n Sie verſuchen Dich, deut. 
ſcher Arbeiter, bei der Ehre zu fallen, und 
appellieren an Deinen Stola So jagen fie: 
„Im vorigen Jahr hat Dr. Ley die Gewerk⸗ 
ſchaften und ihre 1 national geächtet. 


Deshalb verbietet es Euch Euer Stolz heute 
dieſem "ehe Dr. Ley nachzulaufen. Das iſt 
natürlich ein übles Manöver. Ich habe 


mit der nationalen Aechtung niemals die Ge- 
werkſchaften oder die Gewerkſchaftsmitglieder, 
Euch, deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen, ges 
meint. Der Führer ſelbſt ſchreibt in ſeinem 
erſten Band „Mein Kampf“, 05 Aalen 
ſtändlich in dem liberaliſtiſch⸗marxi tiſchen 
Syſtem die Gewerkſchaften notwendig 
waren, um den Arbeiter nicht der Willkür der 
Unternehmer auszusetzen. Ich möchte dem hin» 
ufügen, daß ich gerade darin, daß der deutſche 
Arbelter ſich in dieſem liberaliſtiſchen vorigen 
ahrhundert zuſammengeſchloſſen hat und zum 
Kampfe angetreten iſt, den Ausdruck jenes 
Stolzes fehe, ohne den die Arbeit des Natio- 
nalſozialismus und „Deutſchen Arbeits 
front unmöglich wäre. Die Gewerkſchaf⸗ 
ten waren, ſolange fie Kampfgemein chaften 
darſtellten, im liberaliſtiſch⸗marxiſtiſchen Staat 
die notwendige Heimat des deute 
ſchen Arbeiters. Als ſie durch die 1 5 
gen ihres eigenen Syſtems und unter perſön⸗ 
licher Mithilfe ihrer Führer zu ; 


betrügeriſchen „Verſicherungsanſtalten“ 


wurden, mußten ſie verſchwinden. Sie wären 
auch dann zugrunde gegangen, wenn der 


nationalſozialiſtiſche Staat nicht gekommen wäre, 


die R 


ipsabdruck konnte feſtgeſtellt werden, daß die der Segelfliegerei in Oberſchleſien verhandelt. 


Spuren an dem Beobachtungshügel genau mit 
dem Muſter der Hoſe des Robert 
Kontny übereinſtimmen. Die Goje 
Mancheſterſtoff hat einen aufgeſetzten Flicken, 
der ſich auch bei der Spur im Erdboden beut- 
lich abzeichnet. 

Nach 


Gegenſtand einen Schlag auf den Kopf verſetzt. 
Anton Kontny ift A entweder betäubt a 


Die beiden Brüder 1 lebten ſeit langer 
Zeit in ſteter Feindſchaft. Der 05 9 
obert Kontny ſollte zunächſt den Erbhof 
übernehmen. Nachdem er ſich aber mit einer 
Dienſtmagd verheiratet hatte, beſtimmte die Mut- 
ter, daß der jüngere Anton den Hof erhalte. Er 
war damit nach der Anſicht der Mutter un» 
würdig, den Erbhof zu führen. Dieſe Feind ⸗ 
ſchaft der Brüder ſteigerte ſich noch in der 
letzten Zeit, als Anton Kontny durchblicken 
ließ, daß er bald heiraten werde. Unter die⸗ 
ſen ige bare wäre auch die Mitbewirtſchaftun 
des Hofes durch den älteren Bruder unmögli 

geworden. Robert Kontny machte aus feinem 
Haß gegen den Bruder keinen Hehl und ſoll, wie 
es heißt, verſchiedentlich Drohungen gegen 
ſeinen Bruder ausgeſtoßen haben. 


Landeshauptmann Adamezyk 
beſichtigt die Odertal⸗Kokerei 
pPrypeln, 24, Oktober 
Am Dienstag weilte Landeshauptmann Ada m⸗ 
cayt in Begleitung der Landesräte Mer mer 
und Ullrich in der Odertal⸗Kokerei in Deſcho⸗ 
witz. Nach einer Beſichtigung des Kraftwerks fand 
mit dem Leiter desſelben eine Beſprechung über 
Elektrizitätsfragen ſtatt. Mit dem Leiter 
Fliegeruntergruppe Oberſchleſien, Dr Ver res, 
wurde ſodann noch über die beſondere Förderung 


** 


der alten Gewerksoh 


wie der ſtändige Rückgang ihrer Mit- 
glieder zeigte. Im nationalſozialiſtiſchen Staat 
jedoch war das geſamte bisherige Syſtem der 
Wirtſchaftskämpfe unmöglich, und an feine 
Stelle mußte die Gemeinſchaftsſchule 
zu anſtändigem Denken und Handeln — die 
Deutſche Arbeitsfront — treten. 15 
Deshalb mache ich Euch, Arbeiter und MAr- 
beiterinnen, keinen Vorwurf daraus, daß 
Ihr Euch im früheren Syſtem organiſiert habt, 
ſondern im Gegenteil, ich achte und ich ehre 
Euch. Wenn ich jedoch über einige Eurer ehe⸗ 
maligen Führer im Auguft vorigen Jah- 
res die nationale Aechtung ausſprach, fo 
war dafür folgender Grund maßgebend: Nach 
der Uebernahme der Gewerkſchaften bot ich den 
ehemaligen Führern derſelben, wie Otte von 
den chriſtlichen und Leuſchner von den 
freien, die Hand. Selbſtverſtändlich konnte 4 
fie nicht in Führerſtellen belaſſen. Ich nah 
ſie aber unter anderem mit zu der Tagung des 
Internationalen Arbeitsamtes in Genf und 
ſagte: „Ich gebe Ihnen dort Gelegenheit, zu 
beweiſen, ob Sie es mit dem deutſchen Ar- 
beiter gut wollen oder nit und ich hoffe, daß 
Sie Ihre internationalen Beziehungen zum 
Segen und Vorteil Deutſchlands aus- 
nuben. In dem Augenblick, wo ich beobachten 
würde, daß Sie mich hintergehen, würde ich vor 
den letzten Mitteln nicht zurückſchrecken.“ Ich 
habe in Genf feſtſtellen müſſen, daß ſowohl der 


ehemalige Führer der chriſtlichen Gewerkſchaf⸗ 


ten, Otte, wie der ehemalige Führer der 
freien Gewerkſchaften, Leuſchner, von An- 
fang bis Ende keine anderen Ziele verfolgten 
als in Verbindung mit ihren internationalen 
Freunden, an der Spitze der Franzoſe Jou 
haus, uns Fallen zu ſetzen, und insbeſon⸗ 
dere mich perſönlich zu ſtürzen. Sie 


der f> 


aft 


Eine tüchtige Schleslerin 


unverheiratete 


Weil ſie einen Hof wieder in die Höhe brachte! 


} #\ Mi 
Durch Leistung führend 


Streit, richtet an bie Arbeitskameraden im 
ſchleſiſchen Handwerk folgenden Aufruf: 
Das vergangene Jahr war für das Handwerk 


das Jahr der Neuorganiſation unter 


nationalſozialiſtiſcher Führung, das einen ſtraffen 
Zuſammenſchluß und damit verbunden die Mög⸗ 
lichkeit einer großen Machtſtärkung unſeres 
Berufsſtandes gebracht hat. f N 

Unſere Aufgabe in der Zukunft wird es ſein, 
dem nun geſchaffenen organiſatoriſchen Rahmen ⸗ 
bau, einen lebendigen, ſeelenvollen Jn- 
halt zu geben. Bei gutem Willen ift das ſchnell 
zu erreichen. Wit brauchen nur alle Eigenwünſche 


zurückzuſtellen und uns im Geſamthandwerk in 
eine 


geſchloſſene Kamerabſchafts⸗ 
front zuſammenzuſchließen mit dem Beſtreben, 
in der Volkswirtſchaft durch Leiſtung füh- 
rend zu ſein, im Volksleben aber raſſiſch einen 
werwollen Kern des Volkes zu bilden. 

Darum laute die Parole für Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge zum 28. Oktober 1934: Treue 
dem Führer, aufrichtige Hameradſchaft dem 


sführer 


0 chi m r | | 


führten mit ihren internationalen Frenne 
den geheime Verhandlungen 
wie ſie uns 


hinter meinem Rücken. 

a 
vor der Konferenz ins Unrecht ſetzen könn⸗ 
ten, nud auf der anderen Seite ſandten ſie in 
die Heimat unwahre Nachrichten. Ich habe die 

erren Otte und Leuſchner vor der geſamten 
5 ſchlicht und klar gefragt, ob ſie jetzt 
endlich gewillt ſeien, vor der Konferenz, dem 
internationalen F die wahre Lage in 
Ich verlangte 
165 95 ärben oder 
Parteiredner der NSDAP. auftreten 


Sie entwarfen Pläne, 


nicht von 
etwa als 


ſollten. Ich verlangte aber, daß ſie im Jntereſſe 


des deutſchen Arbeiters die Wahrheit ſagten. 
Sie haben ſich beide geweigert, das zu tun. 
Als ich dann nach Haufe zurückkehrte, jad 


ich es als meine Pflicht an, die natio» 


nale Aechtung über ſie auszuſprechen und 
fie damit der Verachtung des Volkes 


|Betriebsordnung und Treuhänder 


Berlin, 24. Oktober. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter bat im Einvernehmen mit dem Reichs- 
wirtſchaftsminiſter eine Ergänzung ſeiner früheren 
Anordnung über die Weitergeltung der am 
30. April 1934 noch laufenden Tarifverträge 
als Tarifordnungen vorgenommen. Danach kön. 
nen die Treuhänder der Arbeit inne alb 
ihres Bezirkes einzelne Betriebe ang dem 
tingsbereich der alten Tarifregelungen ausnehmen. 
die Ausnahme iſt bei Tarifordnungen für einen 
größeren räumlichen Geltungsbereich an die 8 u. 
ſtimmung des Reichsarbeitsminiſters 
gebunden. , i 


+ 


Die erfte 


Aufruf xs Landeshandwertsmeifters 


Breslau, 24. Oktober. J Handwerkskameraden und unlösbare Verbunden⸗ 
Der Landeshandwerksmeiſter Schleſiens, Pg. heit mit allen Teilen unſeres Volkes. f 


gelung der Arbeitsbedingungen getroffen, ſo kann 


Erbhofbäuerin 


Darauf übertrug der Vater die Bewirtſchaf⸗ 

tung des Erbhofes ſeiner 25jährigen Tochter, 

die mit Hilfe ihres Geldes das Beſitztum wie- 
„der in die Höhe brachte. 


Auszeichnung für die stadt 
Toſt | 


Toſt, 24. Oktober. 


A s 5 As 
Mit der vom Vorſitzenden des Deutſchen Ge 


meindetages geſtifteten Plakette des Frei- 


herrn vom Stein ſind bisher vier d c 5 3 2 


Gemeinden ausgezeichnet worden. Neben Lan ⸗ 
deshut, das erit vor wenigen Tagen anläßlich 
der 600⸗Jahr-Feier die Plakette erhielt, wurden aus 
Anlaß der 700-⸗Jahr⸗Feier mit der gleichen Pla- 
kette ausgezeichnet die Städte Münſter berg, 
Ohlau und Toſt. 


preiszugeben. Dasſelbe galt von jenen Gemert- 
ſchaftsführern, die als Emi granten ins 

Ausland gingen 
ten und von denen, die fih der Korrup⸗ 


tion und Unterſchlagung ſchuldig ge 


macht hatten. "OA 9 
So der wahre Sachverhalt. Euch, deutſchen Ar⸗ 
beitern und Arbeiterinnen, die Ihr in Euren Ge⸗ 
werkſchaften an der Ruhr, in Oberſchleſien 
und jetzt an der Saar tapfer und mutig in 


Deutſchland gegen Separatismus und völkiſche 
das neue 


Verſklavung gekämpft habt, dankt 
Deutſchland. Dagegen ſehe ich keinen Grund, die 
nationale Aechtung über jene, die nicht 


Kämpfer, ſondern käufliches Subjekt waren, zu- ei 


rückzunehmen. Ich habe fie ja nicht geächtet, weil 
ſie Gewerkſchaftler waren, ſondern weil ſie den 
deutſchen Arbeitsmenſchen in Genf ver raten 
haben. s 1 


In dieſem Sinne grüßen wir auch Euch, Ar⸗ 


beiter und Arbeiterinnen der Saar, und wir öff⸗ 
nen Euch die Arme der Deutſchen Arbeitsfront 
recht weit, und es wird für uns der größte Frens 


dentag ſein, wenn wir Euch Gewerkſchaftler und 


Gewerkſchaftlerinnen von der Saar in der großen 
nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft der Deutſchen 
Arbeitsfront aufnehmen können.“ Gr 


28 
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* A at Bi, K 1 de Fr 1 

ie regelung ſtellt einen weitere 

S a 1 asni vom Geſetz zur sia ean eA 

nationalen Arbeit eritrebten Ziele bar, die B e- 

triebsordnungen in immer ſtärkerem Maße 

zur Grundlage der Re gelung der Ar ⸗ 

deits bedingungen zu machen. Wird in 

iner Betriebsordnung eine den wirtſchaft⸗ 
einer l ; 

lichen und ſozialen Erforderniſſen angepaßte Res 


nunmehr der Treuhänder der Arbeit ohne lange 


wieriges Verfahren den Betrieb von den Feſſeln 


einer veralteten Tarifregelung befreien. 


und gegen Deutſchland hetz⸗ 


4 } ** 4 
Am Zt} au Miu lui 
VBVeogelſchutz iſt keine müßige Spielerei, ſon⸗ 
dern eine wirkſame wirtſchaftliche Maßnahme zur 


Schädlingsbekämpfung. Schon haben 
unſere Zugvögel wärmere Lande aufgeſucht. Nur 


Fluren, ſo die nützlichen Meiſen. Sollen ſie im 
kommenden Jahre in unſeren Gärten niften, dann 
müſſen wir jetzt ſchon Niſtgeräte beſorgen und 
aufhängen, damit ſie im Winter Zuflucht nehmen 
können und ſich daran gewöhnen. Aus Niſthöhlen, 
die im Sommer bewohnt waren, müſſen wir das 
alte Genit entfernen, weil dieſes ſtark 
mit Milben und Flöhen (Blutſauger] durchſetzt 
iſt, die unſere Schützlinge ausſaugen. Die Vögel 
werden dadurch geſchwächt und ſind dann nicht 
mehr ſo widerſtandsfähig. 

Wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß tiefer 
Schnee die Vögel ihrer natürlichen Nahrung 
beraubt. Kerbtierfreſſende Kleinvögel können aber 
höchſtens einen Tag ohne Nahrung bleiben. Wir 


ij find daher gezwungen, fie zu füttern. Die 


er; 


. 


K 


Vorbereitungen dazu müſſen jetzt ſchon getroffen 
werden. reinigt und füllt die Futtergeräte. 
Das Meiſenfutterholz wird mit Hanfſamen 
und Rindertalg ausgegoſſen. Für die Sing 
vögel ſammelt man Beeren und die Kerne der 
Sonnenblumen, um ſie im Winter ausſtreuen zu 
können. - 


in Möbellager in Brand geſteckt 


Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Zirpel verhandelte am Mittwoch die Große 
Strafkammer gegen Johann Platzek, dem bor- 
ätzliche Brandſtiftung zur Laſt gelegt wurde. Der 


F 


witz aufgehalten hatte, war im Mai d. J. nach 
Beuthen gekommen, wo ihm und ſeiner Familie 
im Obdachloſen⸗Aſyl Unterkunft gewährt wurde. 
Möbel, Kleider, Wäſcheſtücke uſw. 


* 


Gebäud 
dem Raume befand, in dem der Angeklagte ſeine 


acht wurde noch dadurch beſtärkt, daß der 
Angeklagte bald nach dem Brande bei der Stadt- 
*r ——-—ͤ 


. Runft und | 
„Friſcher Wind aus Kanada“ 


Ein Schwank in Beuthen 


Eins ſteht feſt: Schwank iſt gefragt! Sogar 
ſio ſtark, daß ein Orkan von Beifall den 
friſchen Wind aus Kanada erſtickte. Obwohl 
auch er nicht mehr ganz friſch iſt, ſondern 
ſtellenweiſe Staub von manchem anderen publi- 
kumsſicheren Luſtſpiel mitführt. Aber was 
tut's: Das volle Haus unterhielt fih, und 
Hans Müller hat Erfolg! Und in dieſen 
Erfolg teilt er ſich mit Herbert Walter, der 
als Komponiſt einiger Schlager und Chanſons 
$ auch Anleihen macht. Und er macht fie ge- 
ſchickt, denn in dem kleinen Orcheſter iſt alle 
Farbe und Rhythmik neuer Tanzſchöpfungen 
drin, obwohl auch hier die Melodik mancherlei 
vertraute Klänge anſchlägt. j 
Schwank nennt Hans Müller ſeine heitere 
Begebenheit in vier Tagen — aber es iſt keiner. 
Hand aufs Herz! Man lacht viel, aber 
ein Schwank iſt es nicht. Dieſe Tatſache konnte 
auch Ive Becker als Spielleiter nicht per- 
tuſchen, obwohl ſeine Inſzenierung Schmiß und 
Tempo hat, obwohl Gottfried Weiße die 
Muſik flüſſig und ſpritzig aufblühen läßt. Beide 
haben den „Friſchen Wind aus Kanada“ 
in die Segel einer fröhlichen Erſtaufführung des 
F Landestheaters geblaſen. Abo, 
ahoi! 235 
Wir wollen feſtſtellen: Ruth Puls hat ihre 
Privatſekretärin famos gemacht; die Figur hat 
Temperament, trotz aller Beſcheidenheit, mit der 
vor ihrem Chef dienert. Das war eine Rolle, 
ie das erfreulichſte von den darſtelleriſchen 
Leiſtungen war. Obwohl auch Fritz Hartwig 
ſeinen Kurt Hammermann gut angelegt hatte, 
ohl auch er ſich reichlich bemühte, dem In- 
haber eines großen Hauſes die Eleganz mit 
kleinem, leicht vertrotteltem Einſchlag zu geben. 
Man nehme zum Publikumserfolg wen In 
men des Komponiſten Meinkel, den Richard 
ans ſo gab, wie der etwas zu beweg⸗ 
e Hons Hübner ihn charakteriſierte. Rad⸗ 
fahrer [Oben buckeln und unten treten!) Dazu 
ommt noch Eva Behmer, deren verliebtes 
1 17 ſicher nicht bloß dem Tauſendſaſſa 
ink Appetit zur Heirat machte. Werner 


mit den Lvlgen rierte glaubhaft den Mann 
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die winterharten Vögel beleben noch unſere 


Angeklagte, der fih die letzten Jahre in Siemianv- | 


Wiſſonſchat 


Izu kommt das Temperament i 
und alles iſt genug gepfeffert, um den Publikums⸗ 


Na⸗ 


emmungen und den verpaß⸗ Vorleſungen beginnen 


Ausbau der Betriebskonzerte 


Wehrmacht und Landespolizei fühlen fid 
mit dem deutſchen Arbeiter verbunden 
Breslau, 24. Oktober. 
Um die enge Verbundenheit der Wehrmacht 
mit dem deutſchen Arbeiter zu bekunden, hat ſich 


die Reichswehr der NSG. „Kraft durch Freude“ 


freiwillig zur Verfügung geſtellt und führt durch 
ihre Muſikzüge in den verſchiedenen Arbeitsſtätten 
programmäßig Standkonzerte durch, wie 
dies in Oberſchleſien bereits vor einiger Zeit der 
Fall war. f 
Auch die Landespolizei hat fih in an- 
erkennenswerter Weiſe in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt und mit ihren Muſikzügen bereits 
folgende Standfonzerte in Betrieben durchgeführt: 
am 16. Oktober im Reichsbahn wagenwerk 
Gleiwitz und in den Delbrückſchächten, 
Hindenburg; am 17. Oktober im Reichs bahn⸗ 
lokwerk in Gleiwitz und auf der Ludwigs⸗ 
glückgrube in Mikultſchütz: am 18. Oktober 
im Stahlröhrenwerk von Oberhütten in 
Gleiwitz und auf der Konkordiagrube in 


Hindenburg; am 19. Oktober auf der Caſtellengo⸗ herrſch 


abwehrgrube in Borſigwerk und auf dem 
Marktplatz in Bobrek. Die NSG. „Kraft 
durch Frezde“ beabſichtigt, die Betriebskon⸗ 
zerte weiter auszubauen und auch auf 
den Kreis Beuthen auszudehnen. 


CCC. ͤ vc. 
verwaltung Entſchädigungsanſprüche 
für verbrannte und angeblich geſtohlene Gegen- 
ſtände geltend machte. Auch fein verdächtiges Ber- 
halten während des Brandes ließ den Staatsan- 
walt keine Zweifel an der Täterſchaft des Ange⸗ 
klagten, gegen den er 
Zuchthaus beantragte. Auch das Gericht war 
von der Schuld des Angeklagten überzeugt. Es 
billigte ihm aber mildernde Umſtände zu und ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 


sechs Glas Bier zu viel für einen 
Kraftfahrer 


Wegen 8 


Vorſchriften und in Verbindung damit 


fahrläſſiger Körperverletzung hatte 


ch Johann G. aus Beuthen zu verantworten. 
ſtieß der e 
tland⸗ 


ſi 
Von Dombrowa kommend, 
der am Steuer eines Autos ſaß, auf der 
ſtraße an der Einmündung der Bismarckſtraße 
auf einen Fleiſcher wagen. Das Pferd dieſes 
Wagens wurde ſcheu und ging durch. Als das 
Gefährt angehalten wurde, war eine Frau, 
auf dem Wagen eingeklemmt ſaß, bereits bewußt⸗ 
los. Ebenſo wurde der Kutſcher des Wagens be⸗ 


ten Gelegenheiten, Lotte Fuhſt ſpielte ein Stu⸗ 
benmädchen, das wirklich kein Kammerkätzchen 
mehr war, und Heinz Gerhardts Portier 
machte alles ſo wie er ſang, nämlich richtig! Da⸗ 
Huberta Noris; 


erfolg zu verpollſtändigen. : 
Und fo gab es Beifall und Blumen in 

Fülle; nur der Kritiker ſummt nach Schluß noch 

de Hauptſchlager: „Man muß 5 


— 
2 


Unſichtbare Erreger werden gemeſſen! 
Unter den Krantkheitserregern gibt es eine 
Reihe von Keimen, die man bisher mit keinem 
noch fo feinen Mikroſkop und mit keinem 
ſo engporigen Filter feſthalten und beobachten 
konnte. Dazu gehören z. B. die Erreger der 
e der Maſern, der Maul. 
Klauenſeuche. Dem Frankfurter Gelehrten 
Prof. Bechhold gelang es nun, einen Appa- 
rat zu konſtruieren, mit dem er die „Größe“ 
dieſer „ultraviſiblen“, d. h. unſichtbaren 
Krankbeitskeime, genau feſtſtellen konnte. 
Er verwendete eine kräftige Zentrifuge, die mit 
ungeheurer Gewalt alle noch ſo winzigen Teilchen 
aus den zentrifugierten Löſungen herausichlendert 
und aus der Flüſſigkeit entfernt (ähnlich wie bei 
den gewöhnlichen e AaPk die Fettkügelchen 
aus der Milch entfernt werden). Die Größe der 
winzigen Erreger konnte man aus der zu ihrer 
Entfernung nötigen Geſchwindigkeit der Zentri⸗ 
fuge berechnen. Es gelang Prof. Bechhold 
nachzuweiſen, daß der Errege de Pocken eine Länge 
von 200 Millionſtel Millimeter, der Erre er der 
Maul- und Klauenſeuche von nur 20 Millionftel 
Millimeter beſitzt! Auch andere Krankheits⸗ 
keime wurden fo beſtimmt. Der Frankfurter Wii 
ſenſchaftler konnte auch feſtſtellen, daß die Bat- 
teriophagen, d. h. rätſelhafte Subſtanzen, 
die von beſtimmten Bakterien abſtammen und die 
Eigenſchaft haben, dieſe „Mutterbakterien“ zu zer⸗ 
ſtören, wirkliche Mikroorganismen find, die ſich 
mit Hilfe der Zentrifuge meſſen laſſen. 


Das Vorlefungs. und Perſonalverzeichnis der T 

pier de ae für 7 S oda 
ri m Au t verwaltung, der 
Perſonalien des Lehrkörpers, der Angabe der 
Vorleſungen und Uebungen der Organiſation der Do⸗ 
zentenſchaft und der Studentenſchaft ausführliches Ma 
terial über Aufnahmebedingungen, Prüfungen, 
Fe AS A eee Muſikübung u. A m. 
— Die Fri t Aufnahme (Immatrikulation) läuft 
vom 19. Oktober bis ee 100 deer 100. Dle 
am 2. er. 
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ein Jahr ſechs Monate 


der verkehrspolizeilichen 
wegen 


die 


und jud 
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Der Viehgroßmarkt noch zu klein 


$ 


Die Großſchlächter zu den Beuthener 


Marktverhältniſſen 


aup erhalb des Beuthener Viehgroßmarktes 


24 


Beuthen, 24. Oktober. 


Reichsverbandstag. Aus dem ausführ- 
li icht des Vorſitzenden ging hervor daß 
oßmarkt in Beuthen für die Städte 
u en 

nawi i ar en 

etwas eingeſpielt, und es hat ſich dabei 
herausgeſtellt, - 


daß ſowohl die techniſchen, als auch die 
räumlichen Einrichtungen dieſes Vieh⸗ 
marktes noch unzulänglich ſind, 


umal der Markt ſchon heute den von der Stadt 
euthen allein benötigten Bedarf an Schlacht⸗ 
vieh nicht aufzunehmen vermag. Vieh⸗ 
händler und Kommiſſionäre verſuchen fih damit 
zu helfen, daß ſie Zeltbuden errichten, in 
Tertiae 195 

vor 


mit Geſuchen an die Handwerkskammer, den Bea 
zirksbauftragten für die Schlachtpiehverwertung 
Schleſien, an den Miniſter für Landwirtſchaft ge⸗ 
wandt habe Nun ſprach der Leiter über den dies⸗ 
jährigen Reichsverbandstag, der am 26. und 
27. Oktober in Halle ſtattfindet. Bei Bekanntgabe 
der Verhandlungsgegenſtände konnte er auch mit⸗ 
teilen, daß ihm ein Vortrag übertragen wurde, in 
dem er über die Verhältniſſe in Oberſchleſien ſpre⸗ 
n werde. Es iſt mit einer ſtarken Teilnehmer ⸗ 
zahl aus Oberſchleſien zu rechnen. In der Ausa 
ſprache wurde gewünſcht, zwei Anträge an den 
Verbandstaa zu ſtellen, und zwar ſoll die Spitzen⸗ 
organiſation das Geſuch auf einſtweilige Einſtel⸗ 
lung der Ausgleichsſtener für Beuthen betire 
worten, und ferner ſoll ſich der Reichsverband 


um die Errichtung einer Großſchlächter⸗ 
Pflichtinnung für Oberſchleſien 


einſetzen. Bezüglich der Adolf ⸗Hitler⸗ 
Spende wurde die Regelung der Abgabe den 
einzelnen Vereinen überlaſſen. Die Winterhilie 
jedoch wird durch die zuſtändigen Innungen durch⸗ 


geführt. 


‚da 


Sein 
Antrag lautete auf 200 Mark. das Gericht erhöhte 
die Strafe aber auf 300 Mark. —. 


Aus der Arbeit der Sanitäter 


Aus dem oT der Freiw. Sanität3- 
kolonne Beuthen vom 1. Juli bis 30. Sep- 
tember entnehmen wir: e 
In Ausübung ihrer gemeinnützigen Tätigkeit 
ſtellte die Kolonne: zu 26 Sport- und Kir ⸗ 
chen wachen 87 Mann und 64 Samariterinnen, 
u Kino und n bei 4263 
orſtellungen 2977 Mann und 1286 Samariterin- 


ſetzt. 
Insgeſamt wurden im vergangenen Viertel⸗ 
jahr bei einem Einſatz von 3950 Sanitätern und 
1775 Samariterinnen in 4063 Fällen erſte 
Hilfe geleiſtet, umgerechnet bedeutet das, daß die 
Sanitätskolonnne täglich 1 
Hilfeleiftung in Anſpruch genommen wird. 


* 

„ Abrahamsfeſt. Am 26. d. Mts begeht 
der Häuer Joſef Ocziepka, Keith⸗Weg 16, 
ſein Abrahamsfeſt. Als Inval de iſt es ihm dank 
der heutigen Regierung ermöglicht geweſen im 
nen. Hierbei wurden in 3043 Fällen Hilfeleiſtun⸗] Kameradſchaftsbau ein Häuschen zu errichten, 
gen gewährt und 19 nd der _Voritellung| defen Genuß er noch recht lange Jahre aus⸗ 
erkrankte Perfonen in ihre hnungen begleitet.] nützen möge! 

Am Abſtimmungskage (19. August! wurden » Roch immer Verkehrsſünder. Bei der 
von 51 Sanitätern und 42 Samariterinnen[ Verkehrskontrolle am 23. 10. in Pel- 
459 kranke Perſonen zur Wahlurneſthen wurden 38 Verkehrsfünder neraft. 
geleitet und in 15 Fällen außerdem erite Hilfe 19 Radfahrer waren ohne Licht oder Rück⸗ 
geleiſtet. Beim Feſt des VDA, im Stadion ſtrahler gefahren, ebenſo drei Fuhrleute. Sämt- 
am 16. September 1934 wurde der Sanitätsdienſt liche 19 Fahrräder wurden ſichergeſtellt. 
bon 68 Sanitätern und 42 Samariterinnen ver- Die Fuhrwerke konnten nach Anbringen einer 
ſehen. In 69 Fällen wurden Hilfeleiſtungen ge- ausreichenden Notbeleuchtung weiterfehren. Bei 
währt, außerdem 63 verſprengte Kinderldbier Kraftfahrzeugen fehlte das Schluß licht. 


— . — — a — 


Könnte der Menſch 
. auf dem Mars leben!? 


Aka. In phantaſtiſchen Romanen iſt geſchil⸗ 
dert worden, wie Lebeweſen vom Mars auf 
die Erde kommen und in die Geſchicke der 
Menſchheit eingreifen und wie andererſeits 
Menſchen zum Mars reiſen. Vor allem 
hat ſich die Wiſſenſchaft mit der Frage beſchäftigt, 
ob auf den anderen Geſtirnen und da 
wieder beſonders auf dem Mars menſchenähn⸗ 
liche Lebeweſen exiſtieren können, d. h. zu⸗ 
nächſt, ob ſie dort eine ſauerſtoffhaltige 
Luft zum Atmen haben. Wie man die 
Mineralbeſtandteile vieler Sterne durch die 
Spektralanalyſe ermittelt hat, ſo läßt ſich auch 
der Sauerſtoffgehalt ‚einer Marsatmo⸗ 
ſrhäre ermitteln. Bisher ſcheiterten dieſe Unter⸗ 
uchungen daran, daß der Sauerſtoff der irdiſchen 
Luft deutliche Linien in dem Spektrum abzeichnet 
und daß man nicht unterſcheiden konnte, ob da⸗ 
Sauerſtofflinien aus der Marsatmo⸗ 
ſtammten. Neue Methoden machten ſich 
nun, wie Dr. Perl uſe in „Natur und Kultur“ 
ermittelt, die Veränderungen im Marsſpektrum 


Profeſſor Dr Freiherr v. Verſchuer. 

Auf Veranlaſſung des Reichsinnenminiſteriums 
wurde in dem Kaiſerin-⸗Auguſta⸗Viktoria⸗Haus 
in Berlin die erſte Poliklinik für 
Erb» und Raſſenpflege errichtet. Der 


zu Nutze, die ſich aus dem Wechſel der Stellung Raſſenforſcher Prof. Dr. Freiherr v. Bere 
von Mars und Erde zueinander ergeben, und chuer wurde zu ihrem Leiter beſtimmt. 


ſtützen jih auf photographiſches Aufnahmemate⸗ 
rial mit geſteigerter Rotempfindlichkeit. Nun- 
mehr hätten ſich die Sauerſtofflinien der Erde 
und des Mars deutlich voneinander abheben 
müſſen, nach wie vor waren aber nur Sauer- 
aner der irdiſchen Atmoſphäre zu erkennen. 

muß daher mit Sicherheit angenommen wer- 


Phyſikaliſche Preisaufgabe. Die Preußiſche 
Akademie der Wijjenihaften hat für 
das Jahr 1936 folgende Preis aufgabe ge 

ſtellt: „Die phyſikaliſchen Beſtimmungsgrößen der 
Klangfarbe von Saiten ⸗Inſtrumen⸗ 
ten ſind durch Vexſuche feſtzuſtellen. Es iſt be⸗ 


den, daß die Luft auf dem Mars 3 2 8 
ſauerſtofflos ift, daß fie allerhöchſtens den kannt, daß der Klangeindruck der Saiteninſtru⸗ 
mente nicht nur von der Stärke der Teile 


zehntauſendſten Teil des Sauerſtoffs der . as duch don em ze en 
er t s 


Luft enthält. Damit muß der Marstrau X ) : 
Menſchheit wohl eng als ausgeträum gel. Verlauf abhängt. Zur weiteren Pöyfikaliſchen 
ten, weil jeder Menſch, der dorthin gelangen Rune 5 ee A k Be 
= ; 3 idt, mati u unterſuchen, wie Diele 
könnte. auf dem Mars erſticken müßte. nen ee mit 955 Gezerre ber 8 
: ; ; rumente zuſammenhängen.“ t ausgeſetzte 
Ae dc ber c ber Seifen gente ge cher Press beträgt 5009 Marf Die Neverd un dal. 


ammburg der liſchen x : S 
: ; hi : ten find bis zum 31. Dezember 1935 bei der Aka⸗ 
Raifer, die von 1024 bis 1125 in Dentſchland demie (Berlin NW. 7] einzuliefern. Die Verkün⸗ 


regierten, hat bisher Unklarheit geherrſcht. A ; } 4 6 

Grund urkundlichen Materials 8 a des Urteils erfolgt in der Leibniz-Sitzung 

von der Stadt Dürkheim und dem Sittoriichen 5 0 
t 


1 


Der Intereſſenverband der Großſchlächterver- einzukaufen. Diele Einkäufe werden aber ohne 
einigun i ben e en Tick 2 ETA im] Rückſicht auf die Verhältniſſe am Beuthener Bicha 
gor Bes ge W „ markt ſchon heute 
ung ab, die vom 1. Vorſitzenden, renober- : : j- 
meilter 1 r 5 ee 8 55 mit der Ausgleichsſteuer 

uptintereſſe der Beratungen bildeten T | belegt, was als unbillige Härte empfunden wird. 

entbener Bieboronmarnkt un er SENi teilte Pewroste noch. mit, bab er 18 


in 45 Fällen zur 


Muſeum der eee in N 
Nähe der rheinpfälziſchen Kloſterrune Lim⸗] ein neues Werk von Baldur von Schirach. Das 
burg durchgeführt, die von Erfolg gekrönt] demnächſt erſcheinende Werk des ‚Neihsjugendführers 


Baldur von Schirach, „Die Hitlerjugend“, wird eine 
grundlegende Ueberſicht über die geſamte Arbeit der 
Hitlerjugend, der 6⸗Millionen⸗Organiſation der deut: 
ſchen Jugend, geben. 


waren. Man legte bisher die Ueberreſte von 
zwei Burgmauern frei, deren Steine noch 
mit Lehm aneinandergefügt ſind. Die u id 
bungen werden fortgeſetzt. N 


+ 
j 
e E 


E © 2 Ferne 7’ * 5 * ere, e = * ` 7 R er 
thr h N x er ` 4 1 ji 
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Eine Gemeinde wächst 


* 


* .. * f 
Dein Lächeln, Mona Lisa! 
Im Schankaſten des Lichtſpieltheaters hängt 

Dein Bild. Ich glaube, Du biſt die Tochter 
eines Fiſchereipächters in Klein Sülzenan 
oder eines Textilgroßkaufmanns aus Chemnitz. 
Weißt Du noch, wie Deine Schulkameradinnen vor 
ſechs oder acht Jahren (oder iſt es länger her?) 
immer ſagten: „ .. ach die, die iſt ja ein bißchen 
übergeſchnappt ..“ Jetzt find fie alle 
längſt brave Hausfrauen oder tüchtige Direktions⸗ 
ſekretärinnen 


Und Du? Ich weiß nicht, ob Du mit Deinem 
Glück zufrieden biſt. Dein Lächeln, Mona Liſa, 
verrät das nicht. Es iſt ja Dein filmiſches 
Lächeln. Gewiß, Du haſt tadellos beſchaffene 
Zahnreihen, und Dein fixativgeſättigtes Haar iſt 
auf eine kindhafte Art gewellt. Als Du noch ein 
Sn mar jt, eaa n Tanten und Freunde 

ber Deine roten Kirſchlippen gefreut. Jetzt ift| mäplich den Charakter eine Vorortsſſed⸗ 
Dein Mund herzförmig .. ein lackiertes N Induſtrieſtädte annimmt In dieſen 
Herz. Und Dein Frohſinn . iſt er ganz 84 der . ift es in Rokittnitz. — ſonſt beliebtes 

echte iel der Kreiswald⸗Wanderer. — ftill und ruhig, K 

Uebrigens ... wie ſteht es mit Deinem Her -und doch übt gerade jetzt der bunte Laubqürtel 
zen? Ich meine nicht mediziniſch. Nein, menſch⸗ der e g~, der letzte . 
lig und oefühlemäbin. Bit Du unglidli ver- eee SE BEN IE N Me 
iebt, und wie geht es Deinem Jugendkameraden, i $ 3 
dem blonden Arztſohn? Haſt Du eine ernſte Kommt man auf der ſchönen Landſtraße bon 


2 s Ie] Miechowitz her in den Ort, fo begegnet einem 
Abſicht und eine Vorſtellung vom „Heiraten 2 gleich ſeitwärts eine neue Anlage, die im Som: 
= biſt yte ein 5480. 5 ee * * mer herrliches Labſal verheißt: 
t.. oder „wirſt“ Du geheiratet ine 5 
ganz romantiſche Liebesehe oder drei das neue Freiſchwimmbad, 


vier ſogenannte Künſtlerehen? Ein argen- eine lang erſehnte Einrichtung, spricht. augen- 


gun Millionär oder ein ungariſcher Pußta- fällig für bie umfichtige nationaliogiahiitiiche Ge- 
önig . .. í 


meindeperwaltung, die unter der Leitung des Ge- 
Ja, und noch eine neugierjge Frage. Wie 15 
fühlſt Du Dich am Weihnachtsabend 


meindeſchulzen, Pg. Hindera. in dem großen, 
1929 beendeten Rathaus ihres verantwortu s- 
ich meine, haſt Du da die richtige kindſelige 
Stimmung? Oder überkommt Dich ein Ge⸗ 


vollen Amtes waltet. In dem weitläufigen wes 
bäude der Gemeindeverwaltung ſind gleichzeitig 
fühl des hilfloſen Verlaſſenſeins und des verlore⸗ 
nen Paradieſes? Biſt Du noch imſtande, ſo 


alle behördlichen Stellen praktiſch vereint: Ge⸗ 
meinde. und Kreisſparkaſſe, die Räume 
ee MA Abad Die GIU der Po ſt und Poligei find hier untergebracht. 
echt innig und voll Anda ie alten, frommen 5 : 3 
Lieder zu fingen ... „Stille Nacht, heilige Abſeits pon den Haupwerkehrsſtraßen liegt die 
Nacht“? 

Das Leben und auch Deine Karriere iſt keine 


ſchöne * che Kirche der faſt 8000 Ein⸗ 
Maibowle .. man „ ſchlürft“ fie nicht ge- 


nießeriſch. Und bacchantiſche Szenen gibt 
es nur in Filmſchlöſſern und auf kurzen Ozean⸗ 
Luxusausflügen. Und auch Du wirſt gewiß ein⸗ 
mal Zahnſchmerzen oder gar Rheuma- 
tis mus haben. Iht Du übrigens nur Auſtern] Fa 
oder auch Schleſiſches Himmelreich oder 
Pellkartoffeln und Salzhering? 
Alſo, ich meine — wie ſtehſt Du auf der 
Bühne des Alltagslebens? Da gibt 
es nämlich ungezählte Stümper und wenige]; 
namenloſe Genies. Biſt Du eine in ernitem 
Künſtlertum gereifte Frau .. . oder biſt Du die 
ewige Naive, die ein zuckriges Lächeln und ein 
knappes Dutzend himbeer⸗gelackte Fingernägel als 
einziges Rüſtzeug für den Lebenskampf aufzu⸗ 
weiſen hat? Verzeih, daß ich ſo neugierig 


1 


1 


* 


Rokittnitz. 24. Oktober. 

Als grüne Inſel inmitten eines Landes, 
dem Schlote und Fördertürme den Stempel raft- 
lojen Menſchenfleißes aufgedrückt haben, liegt der 
Kreiswald des Landkreiſes Beuthen; und wo 
ſich Straßenbahn. und Autobuslinien aus Hin⸗ 
denburg, Beuthen und Wieſchowa treffen, wächſt 
am Rande des Kreiswaldes aus dem Dorfe 
Rokittnitz mit den Jahren ein Land⸗ 
ſtädtchen, das durch feine bevorzugte Lage ale 


en 


fternErholungsheimber Armen Schul. 


an der neuen Stadtrandſiedlung 


gebaut. Im Winter werden die Skihaſerl fid be⸗ 
trübt ein neues Uebungsgelände ſuchen 
müſſen; über zwei Dutzend Familien unferer 
Volksgenoſſen aber werden dankbar zuf der Höhe 
ein neues, zukunftsfrohes Leben auf eigener 
Scholle beginnen können. 


Das Knappſchafts⸗Krankenhaus weiß von einer 
Neuerung zu berichten. Unter der Regierung 
Adolf Hitlers iſt man von dem engherzigen 
Grundsatz abgegangen, nur Angehörigen der 
Knappſchaft die vorbildlichen Einrichtungen des 
modernen Krankenhauſes zugute kommen zu laffen, 

ebt werden herabgeſetzten Sätzen alle 
Kranken behandelt. gleich, ob fie einer Kran ⸗ 
kenkaſſe angehören oder nicht. ſteht auch u. a. 
die wundervolle Abteilung der Heilbäder, die 
Röntgenabteilung und das Inhalatorium allen 
heilungſuchenden Volksgenoſſen zur n 
Das Krankenhaus, das neben der inneren um 
chirurgiſchen Abteilung auch eine Poliklinik um⸗ 
faßt, ſteht unter der Leitung der Chefärzte Dr 
Lemmel und Dr Ach. — Noch eine zweite ein- 
ſchneidende Aenderung hat der Nationalſozealis⸗ 
mus gebracht: in der Kapelle des Krankenhauses 
werden nunmehr umſchichtig Gottesdienſte 
beider chriſtlicher Konfeſſionen abgehalten. 


Gegenüber dem Knappſchafts⸗Krankenhaus hat 


fenſter der urchſtrahlt und ein warmes 
Licht in das hohe Kirchenſchiff wirft. Pfarrer 
Plonka ließ vor wenigen Jahren irchen⸗ 
innere von dem Sre 


Daß es auch in unſerer Zeit in Rokittnitz nicht 
an Opferſinn fehlt, beweiſt der Aufruf des Orts- 
gruppenleiters der AP., Pa. Wiſch⸗ 
niowſki, der von den Litfaßſäulen herab die 
Vorübergehenden zu takkräftiger Mitarbeit am 
beginnenden Winterhilfswerk auffordert. 


. peregrin Im Norden der Gemeinde, in der Rich ⸗ App ‚Rreis-ännaltben, and Aren 
* 5 tung nach Wieſchowa, wird tüchtig gebaut.. hauuns 
FF um noch vor dem Winter alles unter 


ſeit nunmher 30 Jabren ſein Heim. Auch hier 
girt ein ganger AAO A ‚mit eigener 

äckerei und Selterei zuſammen: die Anſtalt be- 
erbergt ein Altersheim. eine Invalidenſtation mit 


Dach und Fach zu bringen. 


An der Gemeinde- und Kreisſiedlung die mit 


* Militärrenten erft am 29. 10. e 
f grünumwachſenen Häuſern und vielen Gärten 


um die Mitteilung gebeten, daß die 
renten nicht am 27. Oktober ſondern erſt 29, Dito- 
ber beim Poſtamt gezahlt werden. 


Die NS. Frauenſchaft Dombrowa bielt 
im Terraſſen⸗Reſtaurant einen Heimabend ab, 
dei dem die Ortsgruppen-Amtsleitexrin. Frau 
Wiefelſpüß, ihre Erlebniſſe des Nürnberger 
Parteitages ſchilderte. Am Heimabend wie aut 
bei der Verſammlung der Ortsgruppe Dombrowa 
der NS. e im Saale von Szezesniak 
erfreute Frau Magdziorz durch Vorträge 
nationalſozialiſtiſcher Gedichte. Ortsgruppen⸗ 
Kulturwartin Pan. Mich no hielt einen SHu- 
lungsvortrag über „Führer und Gefolgſchaft“ 

* 


Wie die Strafkammer in zweitägiger Ver⸗ 


Oberſchleſiſches Landestheater. Donnerstag, 20,15 
Uhr, in Beuthen die erſte Wiederholung der großen 
Ausſtattungsoperette „Der goldene Pierrot“ von Goetze 
Preiſe II. — Freitag in Hindenburg die 
Erſtaufführung des muſikaliſchen Schwanks Frischer 

ind aus Kanada“ von Müller, Das Stück gehi zur 
Zeit mit größtem Erfolg über faſt alle deutſchen n. 

* 

* Schomberg. Die Heeres⸗Renten 
werden diesmal am 27. 10, von 8—11 Uhr, die 
J. A.- und U.-Renten am 31. 10. von 8—14 Uhr 
im Vereinshauſe gezahlt. ; 

„Der NESLB. hielt im Parteilofal Grisko 
Hanuſchik eröffnete 


Saarliede als Treueſchwur. f 
verſchiedener Verfügungen hielt 
Zmieſchkol einen Vortrag über die Grunk 
lagen der Geopolitik, deſſen Fortſetzung in 
der nächſten Sitzung ſtattfindet. ; 


eine dli indruck macht, ift am Knap⸗ insgeſamt fat 100 Inſaſſen und ein Kin- 
pe aoa Siedlungsgeſellſchaft am | der-Erholungsbeim. deſſen letzte diesjährigen Gäſte 
jährlich. feierte die St.⸗Joſerhs -P ſen, und wenig Straßen weiter entſtehen auch geſtärkt in ihre. Heimat zurückzukehren. Das Kin⸗ 
hie im Oktober das Kirchweihfeſt, das 15 der großen Halleſtremſchen Kolonie wieder neue n TREE 
Joſephs⸗Kirche beſonders eingeläutet wurde. In ſchaft Caſteilengo⸗Abwehr nach des Tages Lait| Kindern der Schule Helenenhof gehört. etwas ver⸗ 
der Frühkirche zelebrierte Pfarrer Bon eko und Mühe in ihren ſauberen Häuschen und auf nur für den Kreis Beuthen gedacht, nimmt nicht 
amt. Der halbdörfliche Charakter des Segel Erlebnis inniger Verbundenheit mit der nur Wohlfahrts⸗ und Rentenempfänger, ſondern 
Dombrowa äußert fih auch beim Kirchweihfeſt[ Scholle, das dem Arbeitskameraden in iber- die hier unter ber auſopſernden Pflege der B o tTn 
und Sübiglelsbuden an der Kirche we Weber die Grengen des Imbuftriegebietes hin. ber fich 5 Breismeihe ent, And ein ene 
A Pel : 1 er die Grenzen des Induſtriegebietes Hin- ich bis zum Kreiswalde dehnt, find eine eigene 
durch der Eindruck der ländlichen Kirmes noch aus haben Swe große Anſtalten en 0 des 3 9 0 und die Spielwieſe für bie kleinen 
das herrliche Herbſtwetter ins Freie gelockt hatte, ; ; ATIE ' dem gleichen 
— — 12 no Feſt leberten Anteil, ach Anlagen des Knappſchafts-Krankenhaufes und das] Grund ift für die Siedlung Helenenhof ein Kin 
feierliche Veſperandacht abgehalten. f ; 
Sälen der Gaſtwirtſchaften fand ſich die * * 

Noch einmal die Unterſchlagungen beim Bund 

Der Reichsgerichtsdienſt des DNB, meldet: 

Das Landgericht Gleiwitz verurteilte] Einnahmen teilweiſe unterſchlagen und ſich 
wegen fortgeſetzter Untreue und Unterſchlagung von den Mitgliedern als Ausgabebelege 
ſowie Betruges in ſieben Fällen zu zwei Jah. Hertie deita. dis erbeten are 
rechtsverluſt. Der Angeklagte war in leitender lung ausſtellen lajien, 

Stellung bei der Oberſchleſſchen Bereit- ER 
ie durch Mitaliedsbeiträge, freiwillige Spenden drängten, die beim Reichs 
und biete ene unterſtützt wurde. i 
in Bobrek II beſchäftigten Arbeiter nach { 
altem 889200 05 Richtfeſt auf der Bauſtelle. 1585 
1 Der Angeklagte wandte ſich bei 
eißige Mitarbeit dankte. Das Feſt 1 8 5 an das Reich richt und Aal 


„ Dombrowa. Kirchweihfeſt. Werk, um neue Kleinwohnungen entſtehen zu Iaj- Ende des Monats das Heim verlaſſen, um neu 
bereits am Vortage durch die Glocken der St.- Wohnhäuſer. Hier finden Angehörige der Gewerk⸗ i 
ringert. Das Kreis⸗Invaliden⸗Heim, urſprünglich 
witz zu Ehren des Tages ein feierliches H dem eigenen Stückchen Land am Feierabend das 
auch Private aus allen Teilen der Provinz auf, 
durch das Aufſtellen der Pfefferkuchen ⸗völkerten Induſtrieſtädten fo leicht verloren geht. Matei nen 
perſtärkt wird. Zahlreiche Spaziergänger, die Dorfes Rokittnitz bekannt gemacht: die herrlichen Erholungsgäſte untergebracht, 65 auf dem gleichen 
e 
0 Kreis- iden⸗ U ingerichtet. 
mittags wurde in der Kirche noch einmal 25 y Invaliden u Erbolunasbeim. dergarten eingerich 
zu geſelligem Tanz zuſammen, der den ag 
beſchloß. 
Leipzig. A. Oktober. 
handlung feititellte, hat der Angeklagte die 
am 16. 5. 34 den Angeklagten Albert Bawey 
Quittungen über tatſächlich nicht bezahlte 
ren Gefängnis und drei Jahren ten 
ung der Heimatkämpfer tätig geweſen, Weiterhin hatte er die Vertretung von Ver- 
ch ü 
— e fen auszahlen laſſen, ohne dann im Sinne 
1 a n. er ĵi 
aumeiſter Rösner] Grundſtücksverkäufe und Gelder für 
ſtelungen der Strafkammer un enügend und 


egſchaft. — Dieſe vorbildliche Volksverbundenheit]teilweiſe unzutreffend feien. Au, i 
wurde von 11 5 ebenfalls anweſenden Orts- anwalt war der Anſicht, daß das = Be 
BD. Kart, Pa. Nowak, teil unpereinbare Widerſprüche ent alte: weiter 
! fei ein Beweisantrag zu unrecht abgelehnt worden. 
i Das Reichsgericht hob am Dienstag das Urteil 
os Stollargomig. , Die Siedler tragen|infoweit auf, als Bawen wegen Untreue und 
ihren K eraden zu F 
dien oe Boa die 75 — 75 Karl Se Geſamtſtrafe. 
re ' meraden Kar ar- ; ; z 
de Sy a Tod als he erſten aus dieſer Sache an die Vorinſtan zurückberwieſen unter 
Siedlung aus ſeinem arbeitsreichen Leben riß, Verwerfung der darüber hinausgehenden Revi⸗ 
unter großer Beteiligung zur letzten Ruheſtätte. ſion. i 


À * 

„Bobrek-Karf. Richtfeſt bei den 
Bergmann wohnungen. Dieſer Tage 
veranfialtet die Bergmann. Wohnungsbau- Gebe 
mit der Baufirma H. Rösner, Bobrek⸗Karf, 
für die beim Neubau der Bergmann ungen 


- 


Grabe. Am unterſchlagung verurteilt iſt ſowie hinſichtlich der 
In dieſem Umfange wurde die 


` 


Dicht bei der großen Siedlung Helenen« 
hof wurde das Arbeitsdienſtlager Pey- 
5 (12/121) erbaut, und wer um die 

ittagszeit den neuen Waldweg von Helenenhof 
zur Kreisſchänke geht, begegnet dem ſingenden 
Zug ſtraffer Arbeitsdienſtmänner mit geſchulter⸗ 
tem Spaten, der von der Forſtarbeit ins Lager 


zurückkehrt. Wie überall im Deutſchen Reich, iſt 


man auch im Kreiswalde dazu übergegangen, den 
rein äſthetiſchen Standpunkt der Waldpflege zu 
verlaſſen und landſchaftliche Schönheit mit n u g- 
bringender Forſtbewirtſchaftung zu 
verbinden. Im Rokittnitzer Teil des Kreiswaldes 
helfen nun 90 Arbeitsdienſtmänner unter Anlei⸗ 
tung erfahrener Forſtbeamter, durch plan⸗ 
mäßige Aufforſtung die grüne Erholungs- 
ſtätte des Induſtriebezirks zu erhalten. 
E. Zabel. 


Erſt ins Arbeitslager — 
dann ſelbſtändig 


Breslau, 24. Oktober ; 


Kam da neulich ein Vater zum Vormund⸗ 
ſchaftsrichter. Er wollte feinen minder jäh ⸗ 
rigen Sohn, gelernten Friſeur, ermächtigen, 
ſelbſtändig ein Geſchäft aufzumachen, 
und erbat hierzu die geſetzlich vorgeſchriebene Ge⸗ 
nehmigung des Vormundſchaftsgerichtes. Die⸗ 
ſes ſtellte Ermittelungen über den jungen Mann 
an, und da zeigte ſich, daß dieſer, obwohl geſund 
und kräftig, ohne triftigen Grund noch nicht 
beim Arbeitsdienſt geweſen war. Das 


Gericht beſchloß, dem Vater die Genehmigung zu 


verweigern, bis der Sohn im Arbeits 
dienſtlager geweſen ſei. Das Gericht war 
der Anſicht, daß jeder geſunde junge Deutſche, be⸗ 
vor er ſich ſelbſtändig mache, erſt einmal in ein 
Arbeitslager gehöre, um dort körperliche und gei⸗ 
ſtige Schulung ſowie Erziehung zur Anteilnahme 
am heutigen Staat zu genießen. Die Erfüllung 
dieſer Ehrenpflicht ſei ſelbſtverſtändlich. 


Die Teilnahme am Arbeitsdienſt ſei aber auch 
deshalb zu fordern, weil künftig bei Neueinſtel⸗ 
lungen in Handwerk und Gewerbe junge 
Leute bevorzugt würden, die an einem Ar- 
beitsdienſtlager teilgenommen hätten. Da 
bei dem jungen Friſeur die Möglichkeit nicht fern 
liege, daß er das ſelbſtändige Gewerbe nicht 
durchhalten, ſondern ſich gezwungen ſehen könne, 
eine Stellung als Gehilfe zu ſuchen, ſo würde 
er erheblich benachteiligt ſein, wenn er einen 
Arbeitsdienſtpaß nicht vorlegen könne. 


Der Tonſilmwagen der NS. 


„Kraft durch Freude“ in Oberſchleſien | 


Breslau, 24. Oktober. 


Der der Preſſe⸗ und ae Nen See > 
u Schleſien, z 


Verfügung ſtehende Tonfilmwagen beipielt 
bis 26. d. Mts. den Kreis Roſenberg. Es iſt be⸗ 


Tonfilmwagen wurde wie folgt feſtgelegt: vom 
iſe Guttentag, vom 
im Kreiſe Groß Seuthe 
ene 
reife 


Dieſe Tonfilmvorführungen wurden deshalb 
in den notleidenden Grenzgebieten angeſetzt, damit 
auch der Arbeitskamevad an der Grenze durch⸗ 
drungen wird von deutſchem Geiſt und 
deutſcher Sitte. Er muß durch ſchöne und 
inhaltsreiche Filme geſtärkt werden, damit er ſich 
den doppelten Nöten gewachſen fühlt. 


Dartei-Nachrichten 


NS. Hago, Deutſche Arbeitsfront, Gleiwitz. Alle Ge- 
folgſchaftsmitglieder des Handwerks en an ber 
m. Sonntag, 10 Uhr, im Stadttheater Gleiwig ſtatt⸗ 
findenden Handwerkertagung geſchloſſen teil. 
zunehmen. Antreten 10 Uhr Promenade (Treppenauf- 
gang zum Theater). Alle Ladeninhaber werden ges 

en, 


zum Reichshandwerkertag ihre Schaufenſter 


dem Tage entſprechend zu ſchmücken. Die Orts» 
geup en der NS. Hago haben am Gonnta m 
ammelplatz des Feſtzuges (Krakauer n e ſchloſſen 
anzumarſchieren. Sämtliche Ortsgruppen „Mitte, 


Oft) ſammeln fih 1,45 Uhr am he ag, re ih 


Komm 
jtn. 


2 


Ortsgruppenamtsleiter Pg. 


Die Großwetterlage zeigt für Mitteleuropa 


noch keine durchgreifende Umngeſtaltung. Wir ver. 


bleiben im Bereiche feucht-warmer Luftmaſſen, 
und da die Südweſtſtrömung anhält, ſo iſt auch 
weiterhin Föhnwirkun gezu erwarten, 


Ausſichten für OS. bis Donnerstag abend: 
Bei jüdweſtlichen Winden wolkiges. zum Teil 


aufheiterndes, mildes Wett e 
oder nur vereinzelt etwas Niederſchlaz. kein 


das Weber! 
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des Woiwodfhaft Schleften _ mu 


| Reue Bahnlinie 
Teſchen — Seibersdorf 


Kattowitz, 24. Oktober 

Zwiſchen Teſchen und Seibersdorf iſt 
jetzt eine neue Eiſenbahnſtrecke fertig⸗ 
geſtellt worden, die Anfang November d. J. in 
Betrieb genommen wird. Die neue Bahnſtrecke 
iſt dadurch von beſonderer Bedeutung, weil ſie 
eine wichtige Verbindung zwiſchen dem Teſchener 
und dem oberſchleſiſchen Teil der Woiwodſchaft 
Schleſien herſtellt, die bisher ungenügend war. 
Die Bahnſtrecke iſt 15 Kilometer lang und erfor⸗ 
dert einen Koſtenaufwand von 59 Millionen 
Zloty. j 


N 


Kattowitz 


Erfolgreiche Berufung 
eines Forſtbeamten 


Das Kattowitzer Appellationsgericht verhan⸗ 
delte am Mittwoch gegen den Forſtbeamten Walter 

10 7 aus Groß⸗Piekar, der wegen leicht⸗ 
ſinnigen ÜUmgehens mit der Waffe angeklagt wor- 

den war. Am 30. Dezember v. J. fand in den 
Wäldern von Groß⸗Piekar eine Treibjagd 

ſtatt. Tags darauf puk: mehrere Forſtbeam⸗ 

ten den Auftrag, die Wälder zu durchſtreifen und 

die vielen Wilddiebe, die fih nach einer fol- 

chen Jagd ſtets einfinden, zu verſcheuchen. Moezny 

8 bemerkte vier verdächtige Perſonen, die Schuß ⸗ 
5 waffen und Stöcke bei ſich führten. Auf den 
N Anruf, ſtehen zu bleiben, ergriffen fie die Flucht. 
RN Daraufhin ſchoß M. und verletzte einen der Wild- 
* diebe. Es handelte fih um den Miöhrigen Jo- 
bann Dylong aus Groß⸗Piekar, der fo ſchwere 
Verletzungen davongetragen hatte daß er mehrere 
Wochen krank ig Die Tarnowitzer 
Strafkammer verurteilte M. in der erſten Yne 
ſtanz zu einem Jahr 8 


* 


„ LA iod.. In. ber SA 
Ä Appellationsgericht ſah j in der ung 
des Angeklagten kein ſtrafbares Vergehen und 
hob das Urteil der erſten Inſtanz au f. —zt. 
* 

* Magiſtratsſitzung. Der Kattowitzer Magi- 
ſtrat beſchloß in ſeiner Mittwochſitzung, 5 Pro- 
zent der Einnahmen aus der Vergnügu und 
Luxusſteuer dem ſtädtiſchen Arbeitsloſen⸗ 
ausſchuß zur Verfügung zu ſtellen. Des wei- 
teren wurde beſchloſſen, die Miete in der Wohn- 
: hauskolonie in Bedersdorf für Stube und Küche 
auf 8,.— Zloty feſtzuſetzen. Ferner wurde pe- 

der Emanuelsſegener Chauſſee eine 


ſchloſſen, auf R g 
Eichamtsſtatjon zu errichten. 
„Erfolgreiche Razzia. Im Bereich des UI. 
Polizeikommiſſariats wurde in der Nacht eine 
Razzia nach lichtſcheuem Geſindel durchgeführt. 
Es wurden 11 Bettler und Landſtreicher aufge- 
peitien, Außerdem wurden zwei Männer gefaßt, 
ie ſeit längerer Zeit geſucht werden. Es handelt 
fih um den tſchechoflowakiſchen Staatsangehörigen 
Waclaw Michalſki und Herbert Piontek 
aus Rybnik. 133 
* Sie ſuchten Geld. In der Dienstagnacht 
waren unbekannte Täter mittels Stemmeiſen in 
das Büro des Lichtſpielhauſes „Rialto“ einge⸗ 
drungen, wo ſie ſämtliche Schlöſſer aufbrgchen 
und anſcheinend Geld ſuchten. Als fie nichts Wert- 
volles fanden, erbrachen ſie die Tür zum Ver⸗ 
kaufsſtand und entwendeten hier Schokoladen 
und Zuckerwaren. Sie konnten unerkannt ent- 
kommen. Nr, 
* . Fahrraddieb und Hehlerbande 
gefaßt. Nach ängeren Beobachtungen gelang es 
der Kriminalpolizei Kattowitz. den jährigen 
Karl Kubeeki aus Siemianowig zu verhaften, 
5 der bereits wegen Diebſtahls und anderer Ver⸗ 
Bi gehen wiederholt vorbeſtraft iſt. Es konnten Ku⸗ 
becki 6 Fahrraddiebſtähle nachgewieſen werden. 
Gleichzeitig konnten pier Hehler ausfindig ge⸗ 
macht werden, die die Räder verkauft hatten. —zt. 


Seinen Verletzungen erlegen. Wie die „O. M.“ 
pies berichtete, war auf der Obeimgrube der 
ee Paul Kuſtro von herabſtürzenden 
Kobhlenmaſſen verſchüttet und nach ſeiner 
A Bergung in ſchwerverletztem Zuſtande ins napp- 
ſchaftslazarett geſchafft worden Hier ſtarb der 
berunglückte Bergmann, ohne die Beſinnung wie⸗ 
dererlangt zu haben. zt. 


Siemianowitz 
en 


innung des Bezirks Siemianowitz hat durch Ver⸗ 
1 trauensleute eine Reviſion der Schneiderwerk⸗ 
W Es vornehmen laſſen und feſtgeſtellt, daß von 
} f 92 
Sewerbeanmeldung arbeiten. 
u Zuſtand für die ſteuerzahlenden Handwerker un 
Tragbar ift, find die Schwarzmeiſter zur An ⸗ 
. zeige gebracht worden. —d . 
* Aus dem Verband Deutſcher Kaufleute. Die 
Kaufleute forderten in der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung den Abbau der hohen Scheck⸗Gebühren, 
den Abbau der hohen Strompreiſe und die Erle⸗ 
inog der Ginfommenftener-Reklamationen, die 
feit Mai d. J. noch nicht erledigt find. Eine ein- 
beitliche Regelung des Fortbildungsſchulunter⸗ 
richts wird beim Bezirksvorſtand veranlaßt. —dz. 
. Deutſche Roſenkxanzandachten finden if der 
St. Antoniuskirche, nachdem ein zweiter Kaplan 
aingeſtellt worden iſt, jetzt immer um 5 Uhr nach⸗ 
mittag ſtatt. 


* N f! A 
2 esnfteuerliften liegen aus. Im Bim- 
mer 8 der G A 1 
n E die Enns enau liegen bis zum 
aus. l TERA 


Hy 


* Gegen die Schwarzarbeiter. Die Schneiber- | if 


nnungsmitgliedern 64 Meiſter ohneſh 
Da dieſer ir 


menſteuerliſten zur Ein⸗ entrichtete. 
i aro 


Zum Zwecke der Verkehrsverbesserung 


Zusammenschluß oſtoberſchleſiſcher 


Kattowitz, 24. Oktober. 

Seit einiger Zeit ſchweben zwiſchen dem Bor- 
ſtand der Schleſiſchen Autobuslinie, 
der Schleſiſchen und Dombrowaer Klein 
bahngeſellſchaft und einigen privaten 
Autobusbeſitzern in Oberſchleſien Ver⸗ 
handlungen über einen etwaigen Zuſammen⸗ 
ſchluß. Als Vertreter der Schleſiſchen Muto- 
buslinie nimmt an den Verhandlungen der 


Verkehrsbetriebe? 


2. Bürgermeiſter Skudlarz aus Kattowitz teil, 
während die Schleſiſche Kleinbahngeſellſchaft durch 
ihren Generaldirektor vertreten wird, der eigens 
zu dieſem Zweck aus Berlin gekommen war. Im 
Falle einer Fuſion der erwähnten Verfehrsunter. 
nehmen ſoll das Verkehrsnetz der Woiwodſchaft 
Schleſien und im Dombrowaer Induſtrierevier 
bedeutend verbeſſert und erweitert 
werden. 


Einſpruch gegen eine Gemeindewahl 
i Kattowitz, 24. Oktober. 

Am Sonntag fanden in Alzen bei Piala 
unter ſehr ſtarker Beteiligung die Gemeinde⸗ 
wahlen ſtatt, die für die Deutſchen ein über⸗ 
raſchendes Ergebnis zeitigten. Von den 30 Man⸗ 
daten erhielten die Polen 21, die Deutſchen jedoch, 
die in der Gemeinde die überwiegende 
Mehrheit beſitzen, nur 9g Mandate. Die 
neue Wahlordnung läßt es zu, daß der Vor⸗ 
ſitzende der Wahlkommiſſion nach eigener Wahl 
die Mitglieder der Zählungskommiſſion ernennt. 
Von den Deutſchen wurde kein Ver⸗ 
trauensmann herangezogen. Es iſt ſchon 
jetzt ſo gut wie ſicher, daß die deutſche Wahl⸗ 
gruppe gegen die Durchführung der Wahl Ein- 
ſpruch erheben wird. y 


Gonntagsaulagen für Stantshenmte 


Der polniſche Miniſterrat nahm im. feiner 
letzten Sitzung den Entwurf einer Verordnung 
über die Sonn- und Feiertagszulagen 
für Staatsangeſtellte niederer Gruppen an. Die 
Zulage beträgt ein Dreißigſtel des Monatsgrund⸗ 
gehaltes ſamt der Ausgleichszulage, wenn in der 
dem Sonntage folgenden Woche Feen Staats- 
angeſtellten kein freier als Erſatz für die 
Sonntassatbeit geboten werden kann. B. Wer 
ordnung tritt rückwirkend vom 1. Februar 
1934 in Kraft. 


Chorzow 


* Beſtandenes Examen. Dr med. Geor 
Koſak. ein Sohn des Kaufmanns Hugo Koſg 
aus Beuthen, früher Königshütte, hat fein Schluß⸗ 
examen mit Erfolg beſtanden. ; 

* Abrahamsfeſt. Schlachthofdirektor 3 oi d Eo 
1270 reine feierte am Mittwoch feinen 50, Ger 

ur f ) = 


+ Monatsverſammlung des MTV, Bei Eröff⸗ 
nung der Monatsverſammlung Chorzow konnte 
der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Sonſalla, einen 
beſonders herzlichen Willkommensgruß zwei vom 
Militärdienſt zurückgekehrten Turnern entbieten. 
Das Lied: „Freiheit, die ich meine ..“ leitete 
zur Tagesordnung über, die mit der Aufnahme 
biefer neuer Mitglieder ihren Anfang nahm. 
Ueber die in den lezten Wochen abgewickelten tur- 
neriſchen und geſelligen Veranſtaltungen berichtete 
der Oberturnwart. Die Turner und Turnerinnen 


u 


konnten ſowohl beim Bergturnen als auch beim] 3 


erſten deutſchen Sportfſeſt gute Erfolge er⸗ 
zielen, unter denen beſonders der Sieg in der 
4X100-Meter-Staffel erwähnt jei. Als ein rüh⸗ 
riges Glied des Vereins erweiſt fih immer wie- 
der die Handballabteilung. Erſtmalig war es 
gelungen, eine Polizeimannſchaft zu einem Freund- 
ſchaftsſpiel nach hier zu verpflichten. Dem aus 
dieſem Spiel ſich ergebenden Werbeerfolg geſellte 
ſich bald ein neuer hinzu, als die Abteilung am 
9. d. Mts. ihre e beging. Die Xu- 
gendabteilungen beteiligten lich ſehr rege an dem 
vom Kreis veranftalteten Jugendtag. Auch 
die Riege der Altersturner beweiſt ihre Lebens⸗ 
fähigkeit. Am 10. November findet ein geſelliger 
Abend ſtatt, um für das Turnen der fortgeſchrit⸗ 
tenen Jugend zu werben. Für den 11. November 
ft für Bielitz eine Kreislehrſtunde angeſagt, 
zu der eine Anzahl von Turnern und Turnerinnen 
entſandt wird. Gegen Schluß der Sitzung wur⸗ 
den den aus den letzten Wettkämpfen als Sieger 
ervorgegangenen Turnern und Turnerinnen die 
rkunden überreicht. — 


* Geiſteskranker ſtürzt aus dem 2. Stock. Auf 
der Gartenſtraße 27 ſtürzte ſich in der 5. Morgen- 
ſtunde der als geiſteskrank bekannte Alois Rae 
wlitza aus dem Fenſter feiner im 2. Stock be⸗ 
findlichen Wohnung. Er blieb bewußtlos am 
Straßenpflaſter liegen. Man hofft, ihn am Leben 
zu erhalten. =b. 

» Freiſpruch. Gegen den früheren Gefängnis⸗ 
aſſiſtenten Kordylla aus Chorzow- wurde von 
der Strafkammer die Anklage wegen Betrugs 
erhoben. Der Angeklagte fol bei einem Hauskauf 
die Ehefrau Petronela Chwala aus Neu-Hei⸗ 
duk um einen Betrag von 7000 Zloty geſchädigt 


haben, indem er das Haus weiterverkaufte, noch 


ehe er den Reſtbetrag von 7000 Zloty an Frau Ch. 
In der Verhandlung aber bewies 
ordylla, daß ihm durch den Kauf verſchiedene 


Notenwart Joſef J 


“|Pleß 


Laſten entitanden waren, die er bei Vertragsab⸗ 
ſchluß nicht gekannt hatte, die er aber durch die 
Zurückbehaltung der Reſtzahlung zu decken ſuchte. 

8 Gericht ſprach ihn daher frei. —b. 


* Abſtempelung der Verkehrskarten. Wie die 
Polizeidirektion Chorzow bekannt gibt, werden 
vom 29. Oktober bis zum 2. November in der 
Polizeidirektion die Verkehrskarten von 33 000 
bis 38 000 zur Abſtempelung angenommen. In 
der gleichen Zeit können die Nachzügler ihre Ver⸗ 
kehrskarten abgeben. Verkehrskarten, die vom 
15. bis 19. Oktober zur Abſtempelung vorgelegt 
wurden, können vom 6. bis 8. November abgeholt 
werden. —b. 


ybnik 

* Jugendnachmittag in der evangeliſchen Ge- 
meinde. Im e ap fand eine Zuſammen⸗ 
kunft der männlichen Jugend ſtatt, zu der als 
Redner Paftor Dr Schneider aus Kattowitz 
erſchienen war. Dieſer hielt einen intereſſanten 
Vortrag über das Thema: „Jugend und Kirche“, 
woran ſich eine angeregte Ausſprache ſchloß. Es 
wurde beſchloſſen, einen Verein der evangeli- 
ſchen männlichen Jugend ins Leben zu rufen, 
28 Gründung in den nächſten Wochen . 
oll. $: 


* Jahreshauptverjammlung des MGV. „Qieder- 
hort”. Am Dienstag fand im Schloßreſtaurant 
die Jahreshauptverſammlung ſtatt. Die Neuwahl 


des Vorſtandes hatte ene eee Zum 
ant : zum 2. 


insflipter Ide Mathe ja, 


1. Vorſithenden Re uid 
Eortibenben erh 

1. Liedermeiſter Studienrat 
2. Liedermeiſter Dr. Seller, 1. Schriftführer 
Georg Brock, 1. Kaſſierer Lagerbalter Anton 
Gawenda, 1. Vergnügungsmeiſter Steiger Otto 
Goetze, 2. Vergnügungsmeiſter Paul Olma, 
anta. Anſchließend wurde 
der langjährige Liedermeiſter Dr Winters, der ſei⸗ 
nen Tätigkeitsort demnächſt nach Deutſchland ver⸗ 
legen wird, einſtimmig zum Ehrenchormei⸗ 
fter ernannt. Am 4. November wird ein Volks⸗ 
liederabend veranſtaltet, der gleichzeitig als Mbe 
ſchiedsabend für Dr Winters gedacht iſt. br. 


Dr. Winters, 


Bon einem furchtbaren Verdacht 
freigeſprochen d 


In der Ortſchaft Gora lebt die Ehefrau 
Ulezok mit ihrem Manne. die auf Grund eines 
Teſtamentes für ihren geiſtesgeſtörten Bruder 
Joſef Lorek zu ſorgen batte. Eines Tages ſtarb 
plötzlich Lorek. In der Umgegend ging bald ein 
Gerücht, daß Lorek von ſeiner Schweſter im 
iegenſtall eingeſperrt und von deren Efe- 
mann mißhandelt worden ſei. Der Staatsanwalt 
ordnete die Ausgrabung der Leiche an. Tatſächlich 
waren an Händen und Füßen Merkmale feſtzu⸗ 
ſtellen, die auf Schläge zurückgeführt werden 
konnten. Der Staatsanwalt erhob daraufhin die 
Anklage. Die Angeklagten beſtritten jede Schuld 
und erklärten, fie hätten nach der Rückkehr vom 
Felde Lorek in ſchwerkrankem Zuſtande im Ziegen 
ſtall vorgefunden. Sämtliche Be ſtellten den 
beiden Angeklagten ein gutes Zeugnis aus. Da 
die Beweisaufnahme keine belaſtenden Momente 
ergab, kam das Kattowitzer Gericht zu einem 
Freiſpru ch. —jt 
l * 

Kirchenrat Drabet verläßt Pléh, In An⸗ 
weſenheit des Kirchenpräſidenten b. Voß ver 
abſchiedete ſich am Sonntag Kirchenrat Dra⸗ 
be von ſeiner Gemeinde. Kirchenpräſident 
D. Voß dankte dem ſcheidenden Seelſorger für 
ſeine langjährige ren im Dienſte der Kirche. 
Kirchenrat Drabek, der im 68. Lebensjahr ſteht, 
gehört zu den seltenen Paſtoren, die Zeit 
ihres Lebens nur in einer einzigen Ge⸗ 
meinde ihren Dienſt verſahen. Wie ſehr man 
ihn auch auf außerkirchlichen Gebiet ſchätzte, 
beweiſt, daß er nach dem Uebergang der Staats- 
hoheit zum Stadtverordneten bon Pleh 
ewählt wurde. 59 59550 oben ſel noch, daß 
Kirchenrat Drabel der Prüfungskommiſſion für 
Rel gions- und Schulfragen in Op peln ange⸗ 
hörte und über ein Jahrzehnt hindurch den 


Religionsunterricht am Pleſſer Seminar 
leitete. ; 


Tarnowitz | 


+ Silberhochzeit. 
begeht der Hausbeſitz 
Stadtverordnete 
Ehefrau das Feſt 


Am heutigen Donnerstag 
er und langjährige deutſche 
hannes Webs mit ſeiner 
r Silbernen Hochzeit. 

La. 
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ſah, daß etwas Fremdes in feinem M 
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Inkrafttretn des nenen Zollgeſetzes 
am 30. Oktober 1934 

Am 30. Oktober l. J. tritt das neue Zoll- 

geſetz in Kraft. Im Zuſammenhana damit 

wurde die Durchführungsverordnung zu dieſem 

Geſetze ausgearbeitet, die in einer der nächſten 


ummern des „Dziennik Uſtaw“ erſcheinen 
wird. Die Durchführungsverordnung ſetzt die 
Grenzen des polniſchen die zoll⸗ 


Gre Belles 

freien Zonen, ferner die Zollgrenzgebiete feſt und 
regelt die Rechte der Zollbehörden bei der Nebi- 
ſion von Gepäckſtücken im Zollgrenzgebiet. Die 
Zollgebühr wird in polniſchen Banknoten und 
auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig auch 
in Danziger Währung entgegengenommen. 
Fremde Zahlungsmittel können von den 
Zollämtern nur in Gold entgegengenommen 
werden. Die Verordnung regelt ferner die Höhe 
der Manipulationsgebühren, die Frage der Be⸗ 
freiuung von Zollgebühren und Zollerleichterun⸗ 
gen, weiter den Perſonen- und Wagenverkehr 
über die Grenze und die Leibesunterſuchung. 


Geburtenzuwachs in Polen 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Watſchau 
hat dieſer Tage Daten über die Bevölkerungs⸗ 
bewegung für das erſte Halbjahr 1934 veröffent 
licht. Die Zahl der Eheſchließungen beträgt 
135072 lim erſten Halbjahr des Vorjahres 
137 375], die hl der Lebendgeburten 444 659 
437 565], der Todesfälle 236 529 (252 590), davon 
55 314 (58605) Säuglinge; der Geburtenzuwachs 
betrug demnach 208 121 lim erſten Halbjahr des 
Vorjahres 184475). Auf 1000 Einwohner kom⸗ 
men demnach (in Klammern die entſprechenden 
Ziffern des 1. Halbjahres 1933): 8.3 (8,5 Ehe⸗ 
ſchließungen, 27,1 (26,9 Lebendgeburten, 14,1 
(15,5) Todesfälle, 12,7 (11,4) natürlicher Zuwachs. 


42000 Ortſchaften ohne Namen 


Es dürfte nur wenigen bekannt ſein, daß von 
den 140 000 Ortſchaften in Polen 30 Prozent 
leinen geſetzlich feſtgelegten Namen 
beſitzen. Der Miniſter rat hat nun eine Ber- 
ordnung des Staatspräſidenten über die geſetz⸗ 
liche Feſtlegung der Ortsnamen und der Gaus- 
numerierung ausgearbeitet. In jeder Stadt 
müſſen an den Ecken der Gaſſen und Ple 
Tafeln mit den Straßen- bezw. Platznamen 
angebracht ſein. Jede verbaute und unverbaute 
Fläche muß mit einer Ordnungsnummer verſehen 
werden. Die Grundſätze der Numerierung ſetzt 
der Innenminiſter feſt. 


Steuerbegünſti⸗ ungen für Arbe tsloſe 

Das ente hat eine wichtige Eni- 
N in Steuerermäßi gungen für 
Arbeit erlaſſen, die die Vorſchriften über 
Kleinwohnungen Arbeitsloſer näher auslegt. Da 
Zweifel über die höchſt zuläſſige Zahl von Wohn⸗ 
räumen, die von Arbeitsloſen bewohnt werden, 
aufgetaucht ſind, wird jetzt entſchieden, daß als 
tändiger Wohnraum nicht angeſehen ſind: ein 
Vorzimmer, eine größere Speiſekammer oder ein 
Badezimmer Wenn ein arbeitsloſer Mieter 
einen Teil ſeiner Wohnung vermietet, vo 
verliert er wegen der Vermietung nicht den An⸗ 
ſpruch auf die Steuerbegünſtigung. 


Invalidenrenten müflen rechtzeitig 
ausgezahlt werden 


Das polniſche Finanzminzſterium hat ein 
Rundſchreiben an die Finanzkammern erlaſſen, 
in dem dieſe aufgefordert werden, Beſtätigungen 
er Einkommenserklärung von Kriegsinvpaliden, 
Witwen und Eltern von Gefallenen unver⸗ 
lüglich dem Ras aN iee. zu überienden. 
Im Zuſammenhang mit der Zuerkennung und 
Bemeſſung der Inpalidenbezüge mußte das 
Finanzminiſterium ſeſtſtellen, daß die Zuſendung 
der Daten über die Einkünfte der Invaliden⸗ 
rentner ſehr langſam vor iid ging und 
dieſe häufig monatelang bei den Finanz- 
ämtern liegen blieben. Es entſtanden dadurch 
. und berechtigte Einsprüche der betei⸗ 
igten Perſonen. 


Thälmann- Propaganda in Londoner Kinos 


London. In einem der großen Lichtſpielhänſer 
des Londoner Weſtens kam es zu einem unglaub⸗ 
lichen Zwiſchenfall. Mitten in einem Midye 
mausfilm wurde der Bildſtreifen plötzlich unters 
brochen und ſofort darauf erſchien auf der wei⸗ 
ben Leinwand in Riejenlettern folgende Schrift: 


„Befreit Thälmann von den faſchiſtiſchen 
Henkern! Zerſchmettert die nationale Regierung 
Britanniens! Nieder mit Mosley und dem 
Faſchismus!“ 


Die Polizei war bis zur Stunde außerſtande, 
den Zwiſchenfall aufzuklären. Man nimmt an, 
daß ein Kommuniſt vom Zuſchauerraum aus 
mit einem tragbaren Projektionsap⸗ 
parat gearbeitet hat. Als der Filmoperateur 
l s idymants« 
Filmſtreifen erſchien, ſtellte er den Strom ab 
und gab gerade damit dem Eindringling die Lein. 
wand frei. 

* 


Der Londoner Botſchafter der Vereinigten 
Staaten von Amerika Hirie in einer Rede 
in Edinburg aus, daß das Verhältnis zwischen 
Dollar und Pfund Sterling itabilifiert 
werden, und daß ſich auch andere Nationen der 
Stabiliſierung anſchließen ſollten. ; 

* 


Zu der Rede des amerikaniſchen Botſchafters 
wird in Washingtoner Regierungsſtellen 
klärt, daß die amerikaniſche ein 
rung in der Stabiliſierungsfrage zu feinen 
neuen 


Entſchlüſſen gelangt fei. 


CCCP 7 x . 
zes Käthe von Nagy Bedienung 

Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen! M f u) 1 ' 1 5-Zimmer- — De ganz. — 

Am Mittwoch früh ®/,8 Uhr verschied plötzlich nach f \ ý ür 1. 11. od. fof. 

langer, schwerer Krankheit mein erg en Gatte, $ und Viktor ile Kowa S} 4 A Wohnung ; Er 2 i = wer 
Onkel 1 1 R ? Sie sehen diese beiden charmanten Wilhelmſtr. 8, III.,] Gſchſt. d. tg. Bth. 


110 S ef e Der beste Film l f e 
z i. R. 7 n einer reizvollen Liebes- , fof. od, fp il Geldmarkt | 
Reichsbahn-Lademeister i. R Se geschichte im Rahmen eines drei vergangener Jahre! zu beziehen, ijt zu 


vermieten durch 
Paula Wessely M. Hung. Gleiwitz, Betriebsführer 


Adolf Wohlbrück eb f Maſchinenfabr 
in dem a; = hin schönen Kleine Anzeige 


große Erfolge! 


| :..Mielgesuche 


Leeres 


* 
Zimmer Wiſſenwerte fof. i 
5 angeb., werd. be · e 
für gewerbl. Zwedlfrüdfichtigt. Ang. 
zu mieten geſucht. 


„ Angeb. u. B. 2190 
JJ a. d. G. d. 8. Bth. 


Alleinſtehende, ält. 
Beamten Witwe, 


Hoher 
Dauermiet., ſucht 


ſauberes, leeres od. Ver dienst 
teilweiſe möbliert. wird Geldleuten f. 

3 von dieſen feſtzu⸗ 
Zimmer pepene Beit gebo · 
mit Küchenbenutz., ten. Kapital ſowie | 
bis 1. re 21 friſtgemäße Rück. « 
Angeb. u. B. 2189] zahlg, werden ein. - 
a. d. G. d. 8. Bth.] wandfrei geſichert. 


Hermann Steuer f ee Im denrea (C 
; a Lachen und - 


Heiterkeit 
über 


kurz vor seinem 76. Lebensjahre, 
Beuthen OS., den 24. Oktober 1984. 


In tiefer Trauer 
Marie Steuer, geb. Prause, als Gattin, 
und Kinder. 
Beerdigung Sonnabend, den 27. Oktober, nachmittag 3 Uhr, vom 


Trauerhause, Donnersmarckstraße 10, aus. 9 
Gn, Junge 
er ng d. Js. verstarb nach kurzer A B aron euh aus 


= Nach dem gleichnamigen Lustsplel von Stephan Kamare mit 
Berginspektor a. D. y 


— 


Eine Willy-Forst-Inszenierung " 
der 10512 Behn Wien im leib 


Wenn Sie ein unvergängliches Er- 
lebnis haben wollen, dann dürfen 
Sie „Maskerade“ nicht versäumen 


Käthe von Nagy, Viktor de Kowa 


Christi Mardayn / Hans Moser / Lola Chlud 


Musik: Liedertexte und musikalische Leitung: Alois Melichar 
Spielleitung: GustavUcicky 
(Der Regisseur des mit dem Staatspreis ausgezeichneten 

Ufa-Fiims „Flüohtlinge“) 


AuserwähltesBeiprogramm 
Neueste Deulig-Tonwoche 


rennen Ee u. Gi, 1681 
177CCͥͤĩ²˙¹uV5n ꝛ⸗¼ i i Spezial-Ausschank | a. d. ©. d. 3. Hdbg. 

„ Diesen hr Bohan, Bes * reger : 2 Conrad Kissling Inh.: PAUL SCHULZ 1 

von unserer Brzozowic-Grube im 62. Lebensjahre. Seligen Eingoaponnonwerden w romantischen Einst! Zeuthen os, Gymnasialstr. . Tel.5168 | H | 

A m eben w 2 ~ 

Annähernd 34 Jahre hat der Verstorbene seine Ma ine 252 — 8 R- N. He = Ranje T, — 4 
Dienste unserer Gewerkschaft gewidmet und in E PS ORERRESN 8 a e N e 
Ausübung seines ihm anvertrauten Amtes äußerste Morgen Premiere: 4'5, 6'5, 83 Sell Einmaliges Laber. M. Grimm 

großes ſen., Bernburg. 


Sorgfalt, regen Diensteifer und Umsicht an den Tag ; í 

gelegt, stets die Interessen unserer Gewerkschaft Kammer-Lichtspiele 

gewissenhaft wahrend. Beuthen OS, Bahnhofstr. 16 2 
Wir bedauern seinen Tod und werden ihm EEE C 


stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Oktoberfest. ; 


E Kapelle Cyganek. Polizeistunde-Verlängerung. Weißes Belt, 
HERBBREBERNBRE ede, 


Daunendede, neu, 


Matratze Steil,, m. g 

Wełnowiec, den 22. Oktober 1934. Wir haben den Reil, Umf. halber j 

; i 05 Stellenangebote) bill, zu verkaufen. 7 

3 Angeb. u. B. 2188 * 

i . d. G. d. 8. E 

Gwarectwo Brzozowice Snezialansschank „Zam Tocher 8 ; 

Der Repräsentant. 22 ý ; 

Gleiwitz, Wilhelmstr. 26, Ferrut 2708 x 

EEE en, 3 

In Bewirtschaftung übernommen 0 k 

Frische Fische! ers - und werden für vorzügliche Küche, best- er ven 2 

Große Aus wahl in Hande Isregifter gepflegtes Tucherbler und Getränke Lichtbilder u w. 5 

See- und Fiußfischen | Fa r stets Sorge tragen. Wir empfehlen unsere En ani om 4 

lebende Hechte 1 Mk., Karpfen 85 Pfg., . In das Handelsregiſter B. Nr, 441 reichhaltige Mittags- und Abendkarte. men und An 1 

Schleien 1,20 Mt, Mufgeln | Poi ber Runden Rrebit Gefeiliäuft| Her) Gef ſchriſt des Ber f 

BAußesunnn. Marin ohen raaa in cn Räumlichkeiten u.Vereinszimmer fürFestlichkeiten, werbers tragen = 

Ern = DG, eingetragen; Kaufmann © E 

Seng . . e ADE, e air hun ae en Oe Sitzungen usw. vorhanden. © ME 

rn En TUE GET sführer beſtellt. Amtsger . i it $ 

7 Herde n Jos dle 1. e.  Umgütigen Zuspruch bitten d 
e eee 

sowie alle In das Handelsregiſter A, ift unter A. Romak und Frau. u x 5 > 

Zubehörteile |nr. 2271 die Firma „Bofef Serrmanns 3 | ag. dick. NE 

Dienspezialgeschäft Raufmann en rr Dr Dyngosstraße 39 15 u. hs an ee be 

then OG, eingetragen. Amtsgericht 7722 eee 5 

een ran ne 7 de., den 22. Oftober 1934. Werbung schafft Arbeit für alle! Gſchk. d. 819. th e . 


a RE? „Dann enterb’ ich bie Anka!“ ſchrie de el „Erlauben Sie mir, daß ich Sie nicht mehr 9 
7 vergebene n d e,, ee e ; 
e r als e rwa 2 F effa wandte W ber Anta. ; „Wie möchten Sie mich benn gern nennen?“ r 
Ka 105 lusſtener toph heiraten! Ich fragte fie lächelnd, und Alexander fand, daß fie H 
Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- verfluch fiel“ ſchrie ber Bauer e i ka e 3 . 

12 Königs Johann Strauß / von Heimuth Kayser u = 1 0 2 zurück, Bauer! „Sagen Sie es ruhigl“ 


Í ubt Du dann verzichten „Fräulein Teſſa! Ich m ren Namen fo 
aber ich will dem Chriſtoph das Gut ah in] gern, er klingt mir fo fchön z r!” ; 
Pettenau. Du weißt ſchon, das der rthold] Eine heiße Freude erfüllte ſie. Sie reichte 
Ritter an mich zurückverkauft hat, find hundert | ihm die Hand über den Tiſch und fante lachend: 


in ſei Büro auf. „Den Halberer⸗Chriſtoph? Den kenn ich 
e ae aber ihm] Das iſt 2 Burſch und fleißig dazu!“ Acker beſtes Land! uva ſoll er pachtweiſe haben, „Mir klingts auch lieber, Herr Alexander 
gegenüber jaken der alte Bauer Reimar Papel- „Nix hat er!“ warf der Bauer dazwiſchen. an Aa fo eit pachtfrei auf ihm figen. | alfo Fräulein Teſſal“ 
derger mit ſeiner füngſten Tochter Anta. „Er bat zwei kräftige Arme zum Schaffen] Das fo . sgeſchenk fein! Biſt Du re Hände fanden ſich. 


4 ir h | on : ite einverſtanden Ich danke Ihnen! In Geſellſcha⸗ ill ich 
13 Teſſa eintrat erhoben ſich die beiden ganz] und ein ehrliches. fröhliches Hera! Das ift tau inder A s 4 „Ich fmen eſellſchaft will i 
beſonders reſpektvoll. Lu üngſten! ſendmal 1 als zweitauſend Taler!“ Aat 155 1 ſank vor ihr nieder und küßte r War, wehrte fie ab. W. ſchon 

„Ah, der ‚Bapelperger a 57 85 5 denn]. Dann pflanzte fie fih vor dem Bauern auf, Sie konnte vor Bewegung nicht ſprechen denn ſchon! Dann Meiste nun 23 Ge⸗ 
Grüß Gott, Patzelperger! Was führ der mir finſterem Geſicht daſtand. 1 Jetzt wirft aber bis zur Hochzeit bei mir ſellſchaft: Fräulein Teſſa! Aber jetzt hätte ich 
heute zu mir? gehabt? der haft drei Söhne und vier Töh-| ßleiben, denn i weiß, daß Du ite ; E 


„Gnädiges Fräulein ... es ift wegen ber] ier gehabt! Kenn fie alle. Zwei der Söhne ſind gute Stunde mehr hättet! Bit N e fo erfüllt!“ 
Hochzeit der Anka! T beiraten? Da geht net mehr hier, haben woanders geheiratet! Die beſtimmen l“ \ „Sie ſollen mich morgen nach Wien begleiten! 
„Ah. . die Anka fol heiraten Töchter ſind alle noch hier in Thereſienthal oder „Mit mir kommt die Anta! J wills!“ ſagte Soüntag muß ich mit Boba zn einer Betik 
Ihnen ja die letzte aus dem Hauſe! Pettenaul Paßelperger .. von der drei Töch⸗ de: Bauer ſchroff ? a zu einer tlo 


i ſah fi ä 75 i irat i i ückli j ; bungsfeier fahren, und da muß ich mir ein Kleid 
Ven 1 baa pas Sera ee Ana! en a enye gladia 255 N era ii a Kopf und fagte: anfertigen laffen. "Sie fallen = "heiten u 
HR Mi dem nzer-Schmied! ex fiben 388 W Patt s a wollte per dte im feiner Mut auf Bie paa) JA alaube, Sie haben einen recht guten 
Ir ünzer-Schmied!“ fiel der Alte. »Das ift ni 3e Puch ant zern, Paße Tochter einſchlagen, aber er kam nicht dazu, „Ich werde mir alle Mühe geben, Ihnen zu 
...... Renz 
Erbſchaft um zweitauſend Taler g macht hat, Herzen 10 nandiert, daß fie Di Deinem f . ; aller ſchönſte Prinzeſſin ausihauen! . 
* mr ommandiert, daß ſie Dir an Deine „So, Patzelperger ... Ibr könnts gehen!! „Ich bin n t ſchö Alexander! 
auc e 1 te lange auf bem Mädchen, Kar fluchen werden, daß fie Dir heute ſchon Mit Euch habe ich nir mehr zu reden W „Ich bin Sheen n er Frennöſchaft er⸗ 


| Ä 7 N et! n.. und jetzt willſt Du die letzte noch ins nicht und nie... Ihr feid ein gute Bauer, geben!“ entgegnete Alexander herzlich, „und ich 
b e en A Ae Ge machſt net! Englück iopen, willft ein junges Glid mit Fü- aber ein fhleihter Vater. . und mag Ichlehte will Ihnen nie die Auwa en auch nicht 
Da brachen die hellen Tränen aus den Augen ßen treten!“ w enſchen net! aus Takt. Gie find fo ſchön ... wie Sie nur 


7. „Zwei der Münzer : g 
des Mädchens, flehend ruhten die tränenumflor- Zweitauſend Ac cet ſchrie Tel a borla Der alte Bauer hatte ſich erhoben, er rang|jein wollen, Fräulein Teſſa 


! 
i ; i „Geerbt! Ja, i ? | nach Worten, aber er fand keine ieber Freund! Mfo, Sie 
25 8 Hieu nn 1 * Domi gar] Zorn, auf. 5 verfluchte Geld! Seitdem ers er griff nach feinem Knotenſtock 1 gelt ec en l 1 : 
„Willſt am Ende den Münzer hat, iſt er lieberlich geworden! Weiß ich alles. fog das Zimmer. „Ich freue mich darauf! Wer verlobt ſich 
s en P iäbiges Fräulein “ fiel der 6 ote, ... En die Anka den Halberer⸗ 2 und Alexander ſaßen wieder einander] denn in der Gegend, darf ich einmal neugierig 
„Aber. ane ee R ri iraten!“ gegenüber. ſein?“ 
Bauer baftin ein. „Natürlich mag fie ihn, eig] „Na d beira in. den heiratet fie net!“ Alexander ergriff die Rechte T ü 3 Holgendorff!“ 
pt din die aweitanjenb Taler geerbt hat! "Alo pk Pager Ich will Euch was ſie, daß fie rot is in die Gen dan zd gert „„ weiß, der alte Feldmar⸗ 
1 ſah ihn Teſſa an | fagen, feib immer ein tüchtiger Bauer geweien,| „Warum küſſens mir die Hand?“ fragte ſie ſchallentnantl? m 
Di Anta heiratet, net Ihr,. Bauer! Um der t gearbeitet und Eure Sad’ in Ordnung ge- leiſe Tern 7 1 „Sie kennen ibn dort 
A Die Glück 8. Bau und da hats Geld halten, abe Euch geſchätzt. Aber jetzt ſeid Ihr „Weil ich mich ſo ſehr re fo ſehr über Sie „Jo, ich war dort e fteh 75 V lob W or 
Eher zu Er ept sprich obne Sorg“ und mir nig, einen Kreuzer ee Ak fi funzen hr at pee Aaa babe, Komteſſe] Ich bin bored 3 en en. Verlobung. 
“ vo. H jä ti ` un mi å 2 1 n U š p À 2 
Scheu. Anke! Mag Di 1 He be. 0 Jab eln ift 510 eNA Nast mape. ir ie © iabe acht, Yonen das Glück des Nächſten, e . ae Batel 5 a | 
„Na, TER 1* H tr 0 N n ae e ? A $ exan⸗ 
Mea F bel 1 0 2 i ee ba j de Kinder Beftimm’ ich bis zu „So nahe, als wenns um mein Serg ginge, | der a Bat W inan: peber | 
3 = brie 858 meinem End'!“ fagte der alte Bauer grimmig.Komteſſe! Und eine Witte hätte ich!“ " e icht! yt fie nicht ſchön?“ 
ießſt einen anderen, Anta?" „Da irrt hr Euch. Babelperaer! eee „Ronn ic fie erfüllen?” ` e erfin fe nit. „Ö fie das lebte Mat 
Tief erplühend nickte das Mädchen und Ion ein Geſetz, das beſtimmt, daß Jeder | „Leicht! iah, erſchien fie mir. häßlich.“ 
fe: „de... den . . . den Halberer⸗Chriſtoph“ IMenſch fein eigener Herr iit! 


„Dann ift fie erfülltl“ (Fortſetzung folgt) 


Schalkes Mannschaft für Beuthen 


Czepan und Kuzorra im Sturm 


Wenn am Sonntag der Deutſche Juß⸗ 
ballmeiſter Schalke 04 in euthen 
gegen den Schleſiſchen Meiſter Beuthen 09 in 
ie Schranken tritt, dürfte Schleſiens Fußball ⸗ 
ſport bereits kurz nach Beginn der neuen Spiel- 
zeit einen Höhepunkt erreichen, der ſo leicht 
nicht übertroffen werden kann. 

Der Name Schalke 04 hat ſeit Jahr und Tag 
in Deutſchland einen guten Klang. Was früher 
der 1. FC. Nürnberg oder die Spielvereinigung 
Fürth im deutſchen und internationalen Fußball⸗ 


ſport bedeuteten, das iſt heute übergegangen auf 


die „Knappen“ von Schalke. Wenn man von 


Schalke ſpricht, denkt man in erſter Linie an Ernſt 


Kuzorra und Fritz Czepan, die beiden un⸗ 
zertrennlichen Freunde und Schwäger, denen in 
erſter Linie der 


meteorhafte Aufſtieg des jetzigen Deutſchen 
Fuß ballmeiſters 


zu verdanken iſt. Der höchſte Titel wurde in 
einem denkwürdigen Kampf in Berlin gegen den 
een Altmeiſter 1. FC. Nürnberg errungen. 

amals hat Schalke bewieſen, bap die M 
ſchaft auch kämpfen kann, was fr 
wegs der Fall war. Wohl waren die 
überlegene Mannſchaft, der Ball lief, wie von 
einer Schnur gezogen, don Mann zu Mann, doch 
fehlte oft genug der letzte Einſatz In der n euen 
Spielzeit hat der Deutſche Meiſter noch nicht 
mit dem vollen Einſatz ſeines ganzen Könnens ge⸗ 
ſpielt, „trotzdem, (fo ſchreibt eine große weſtdeutſche 

eitung), ſehen wir weit und breit keine Mann. 
chaft, die den Schalkern den Weſtfalenmeiſter 
ſtreitig machen kann.“ 

Auch in Beuthen wird man ſicher ein wunder⸗ 
volles und techniſch . Spiel zu ſehen 
bekommen, an Beuthen 09 wird es liegen, ob die 
Schalker gezwungen werden, neben den techniſchen 
Kunſtſtücken ihre Kampfkraft zu zeigen. 


Die Schalker haben geſtern ihr Mannſchaft 

r den großen Kampf am 28. Oktober in der 

9 Hindenburg⸗Kampfbahn wie folgt ge⸗ 
meldet: 


Mellage 
Badorek Zajons 
Tibulſki Bornemann Valentin 
Kalwitzki Czepan Nattkämper Kuzorra Rothardt 
Erſatz: Urban und Gelleſch. 


Am bemerkenswerteſten an dieſer Aufſtellung 
iſt der Innenſturm mit Czepan, Nattkäm⸗ 
per, Kuzorra. Die Schalker ſcheinen es dem- 
nach darauf abgeſehen zu haben, möglichſt viel 
Tore gegen Beuthen 09 zu ſchießen. an wird 
ſehen, ob ſie bei Beuthen 09 dabei Glück haben, 
jedenfalls kann man feſtſtellen, daß Schalke 04 tat⸗ 
tächlich in ſtärkſter Beſetzung erſcheint. Die 
Mannſchaft trifft am Sonnabend nachmittags 
2,54 Uhr in Beuthen ein und wird begleitet 
von dem Führer des Vereins, einem 70 Jahre 
alten Herrn, und weiteren Vorſtandsmitgliedern. 
Der Vorverkauf hat bereits Anfang der 
Woche in voller Stärke eingeſetzt, bis zum En 


tag wird wahrſcheinlich ſchon der größte Teil der 


Karten abgeſetzt fein. Eine Reihe don Sonder- 
zügen iſt für Sonntag angeſagt, ſelbſt aus Lieg⸗ 
nig kommt ein Autobus mit Fußballenthuſiaſten. 
Die Liegnitzer haben gebeten, das Hallenbad be⸗ 
ſichtigen zu dürfen und werden außerdem eine 
Grenzlandfahrt unternehmen. 

Schiedsrichter des Kampfes zwiſchen Beuthen 
09 und Schalke 04 ift Gerlach, Breslau. 


Thil nicht mehr Europameiſter 


Gemäß den geltenden Beſtimmungen hat die 
Internationale Box⸗Union dem franzöſiſchen 
Mittelgewichts-⸗Weltmeiſter Marcel Thil den 
ebenfalls in ſeinem Beſitz befindlichen Titel eines 
Europameiſters der Halbſchwergewichtsklaſſe a b- 
geſprochen, weil er dieſen ei friſtgemäß ge- 
gen den italieniſchen Meiſter Merlo Preciſo 
verteidigt hat. Die Neuausſchreibung der Halb- 
ſchwergewichts⸗Europameiſterſchaft ift bereits er- 
folgt, und man darf damit rechnen, daß ſich auch 
unſer Meiſter Adolf Witt um den Titel 
offiziell bewerben wird. 


Roſenbloom bleibt Weltmeiſter 


In der amerikaniſchen Stadt Desmoines 
batte Maxie Roſenbloom ſeinen Titel als 
Weltmeiſter der Halbſchwergewichtsklaſſe gegen 
Johnnd Miller zu verteidigen. Obwohl Ro- 
ſenbloom keine beſonderen Leiſtungen zeigte, blieb 


er im Beſitz des Titels da die Richter den Kampf 
me Ablauf der 10 Runden u 7 a 
gaben. 


über keines⸗ 
en die 


> 


Kuzorra und Czepan 
Schalkes berühmte Nationalſpieler 3 i 


Polniſche Meifterborer in Beuthen 


Naprzod Lipine bei Kraftſportklub 06 


Am Donnerstag r der Kraft⸗ 
ſportklub 06 Beuthen im Beuthener 
Schützenhaus einen internationalen Boxkampf⸗ 
abend gegen die erſtklaſſige Boxſtaffel von Na- 
przod Lipine. Eine beſondere Note erhält 
der Abend durch die Teilnahme des dreimaligen 
Polniſchen Federgewichtsmeiſters Rudzki und 
des polniſchen Nationalen Konieczuy. Beide 
werden ſich in zwei 6⸗Runden⸗Treffen den beſten 
Beuthenern Boxern, dem Federgewichtler B o- 
gatka und dem Leichtgewichtler Drenda, ent⸗ 
paranee Dieſe beiden Treffen verſprechen 
beſonders intereſſant zu werden. 


Die Lipiner Mannſchaft iſt recht kampfſtark 


und genießt in Polen einen ſehr guten Ruf, gegen 
die bekannte Boxſtaffel von Wawel Krakau ver⸗ 
loren die Lipiner nur mit 9:7 Punkten. 

Im Fliegengewicht ſtartet der junge Broſz, 
der für dieſe Gewichtsklaſſe recht ſchwer ſchlagen 
kann. Er iſt einer der geriſſenſten Kämpfer der 
Lipiner und wird beſonders im Nahkampf ſeine 
große Klaſſe zeigen. — Im Bantamgewich 
wird ſich den Beuthenern der Woiwodſchaftsvize⸗ 
meiſter S hym u ra vorſtellen. Der Qipiner ift 
lein großer Borkünftler, aber dafür ein um jo 
härterer Schläger. Im Federgewicht 
ſtartet der Polniſche Meiſter Rudzki. In über 
150 Schlachten hat fih der Lipiner große Erfah- 
rung angeeignet. — Im Leichtgewicht brin⸗ 
gen die Polen den Internationalen Konieczuy, 
der bereits international für Polen gekämpft hat. 
Konieezny iſt ein Skläger, gegen den kein Kraut 
gewachſen iſt. In einem 2. Leichtgewicht bringt 
Lipine den ſtarken Lukaſchezyk. Im 
Weltergewicht wird fih den Beuthenern Schy⸗ 
mura vorſtellen, der von 45 Boxtreffen 22 durch 
ko, gewann. Der Mittelgewichtler Nieſporek 
gehört zu den wenigen Borern, die etwas von der 
edlen Borxkunſt verſtehen. Er iſt ein vorzüglicher 
Techniker. — Das Halbſchwergewicht bringt in 
dem Lipiner Wiechowſik einen fers ſſch von 
Mann in den Ring. Der Pole verbeſſert ſich von 
Kampf zu Kampf. Ein ſehr wirkungsvoller Auf⸗ 
wärtshaken iſt ſein Spezialſchlag. — Beginn der 
Veranſtaltung um 20,15 Uhr. 

Die Paarungen ſind folgende: 

Fliegengewicht: Nowak Beuthen — Broiz, Lipine. 

Bantamgewicht: Wieczorek, Beuthen — Schy⸗ 
mura I, Lipine. 

Federgewicht: Bogattka, Beuthen — Rudzki, Lipine 

Leichtgewicht: Drenda, Beuthen — Sowa, Lipine. 
Zinke, Beuthen — Lukaſchezyk, Lipine. 


— 


nentſchieden Weltergewicht: Schlegel, Beuthen — Schymura II, 


ipine. 


Mittelgewicht: Kucharfki, Beuthen — Nieſporek, 


Lipine. 
dee e Zolondel. Beuthen — Wie⸗ 


chowſki, Lipine. 


Heros Gleiwitz in Oſtoberſchleſien 


Am 15. November 1934 weilt die Sportvereini- 
gung Heros 03 G 
ſchaft in Bismarckhütte 


leiwitz mit der 1. Mann- dort 


Hartmann bort Miner 


Anläßlich des Jubiläums des ABC. Breg- 
lau findet am 2. November in Breslau ein Kampf⸗ 
abend ſtatt, zu dem ſich der Jubiläumsverein eine 


oberſchleſiſche Auswahlmannſchaft 
verpflichtet hat. Die Breslauer werden ſich durch 
Mitglieder des Reichsbahnſportvereins verſtärken. 
Vor allem intereſſiert das Zuſammentreffen zwi⸗ 
ſchen dem Deutſchen Kampfſpielmeiſter Miner, 
RSV. Breslau, und Hartmann, Heros Glei- 
witz. Der Breslauer hat vor kurzer Zeit in Ben- 
then beim Kampf mit Bogattta ſchon einen harten 
Gegner vorgefunden. Inzwiſchen hat auch der 
Gleiwitzer den Beuthener Bogattka klar ausge- 
punktet, ſo daß man auf den Ausgang in Breslau 
geſpannt iſt. Die Mannſchaften ſtehen ſich wie 
B42. gegenüber: 

antamgewicht: Miner, RSV. Breslau — Hart- 

mann, Heros Gleiwitz. 

Federgewicht: Rolle, ABC. Breslau — Hermaſch, 

Heros Gleiwitz. 
Leichtgewicht: Schwarz, ABC Breslau — Drenda, 

06 Beuthen. 

Weltergewicht: Schmidt, ABC. Breslau — u- 


hariti, 06 Beuthen. i 
Mittelgewicht: Mahn, ABC. Breslau — Woitke, 
Heros Gleiwitz. 
Halbſchwergewicht: Kreiſch, ABC. Breslan — 


Nieborowſki. 09 Ratibor. ” 

Im Fliegengewicht und Schwergewicht findet 
kein Kampf ſtatt, dafür wird ein zweites Leidt- 
ewichts⸗ und Weltergewichtstreffen ausgetragen. 
berſchleſien iſt durch Gorzolla und Broja, 
beide Heros Gleiwitz, vertreten. 


Deutſche Turner in Polen 


Wie jetzt feſtſteht, wird die Polenfahrt 
deutſcher Turner und Turnerinnen, die vom ſtell · 
vertretenden Führer der DT. Carl Steding, 
Männerturnwart Max Schneider und dem 
Obmann für Gymnaſtik und Tanz, Carl Loges, 
begleitet werden, in der Zeit vom 27. bis 31. Di- 
tober ſtattfinden. Beſucht werden Bromberg, 
Graudenz, Lodz und vorausſichtlich auch Poſen. 


Schachwettkampf in Beuthen 

Im Schachzimmer der Konditorei Dylla fand 
ein Wettkampf zwiſchen „Tur m“ Schomberg 
und der „Schachvereinigung ehemaliger Gymnaſia⸗ 
ſten und Oberrealſchüler Beuthen“ ſtatt, den 
„Turm“ im Geſamtergebnis mit 5%:2% Punkten 
gewann. Beide Mannſchaften hatten einige ſtarke 
und in der oberſchleſiſchen Schachwelt ſehr bekannte 
Spieler in ihren Reihen. So vertrat u. a, Pen- 
then Maiche re zyk, der im ſchleſiſchen Schach- 
turnier in Ottmachau einen 3, Platz errang wäh⸗ 
rend Schomberg in Karaß einen guten Spieler 
hatte. Für Beuthen waren Wanjek auf dem 
6. Brett und Liß auf dem 8. Brett erfolgreich, 
während Kania auf dem 2. Brett remiſierte. 


t, ſo daß die 


fügen über eine ſchlagſtarke Manni 
Si ufgabe ſtehen 


eiwitzer vor keiner leichten 
werden. i > er 
Im November reiſen die Gleiwitzer mit ihrer 
Mannſchaft nach der Tſchechoſlowakei und treten 
gegen die Boxklubs Wittkowitz und 


und hat dort den [Troppau an. Als Termin kommt der 17. und 


KS. Ruch als Gegner. Die Oſtoberſchleſier ver- |18, oder 24. und 25. November in Frage. 


Englands Luftsieg 


18175 km in knapp 66 Stunden 


Ganz England befindet fih in einem Taumel 
der Begeiſterung über den Sieg von Scott 
und Black im größten Luftrennen der Welt 
geſchichte. Obwohl auf dem letzten Viertel der ins⸗ 
geſamt 18 175 Kilometer langen Geſamtſtrecke einer 
der beiden Motoren der De Havilland Comet- 
Maſchine mehrfach ausſetzte, ſind die beiden eng⸗ 
liſchen Piloten, wie ſchon gemeldet, am Dienstag, 
früh um 5,34 Uhr Greenwicher Zeit, wohlbehalten 
am Ziel auf dem Flemington⸗Flugplatz in Mel- 
bourne gelandet. Ueber 30 000 Menſchen, die 
trotz des Regens viele Stunden in Erwartung der 
Auſtralienflieger ausgeharrt hatten, bereiteten den 
glücklichen Siegern einen ſtürmiſchen Emp- 
fang. 


Die Leiſtung von Scott und Black iſt 
schlechthin als fliegeriſche Großtat zu bezeichnen. 


Sie haben für den Flug Mildenhall—Mel⸗ 
bourne eine Geſamtzeit von 70 Std. 59 Min. 50 
Sek., alfo nicht ganz drei volle Tage, benötigt. 
Fünfmal mußten fie an den vorgeſchriebenen 
Plätzen Bagdad, Allahabad, Singapore, Port Dar- 
win und Charleville Zwangslandungen 
vornehmen, wodurch ein Aufenthalt von insgeſamt 
5 Stunden 4 Min. entſtanden iſt. Zieht man die- 
jen ab, jo ergibt fih für die 18 175 Kilometer eine 
reine Flugzeit von 65 Stunden 56 Minuten, was 
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 273,580 
Kilometer / Std. entſpricht. Black und Scott haben 
damit ihre für den Vorgabewettbewerb 
mit 67:21:00 berechnete Flugzeit noch um nicht 
ganz 1% Stunden unterboten. 


In den erſten Interviews erklärten Scott und 


Black, daß auf dem ganzen Fluge das Wetter ziem- 
lich ſchlecht ee eh ſchlechteſten gen 


gefürchteten Timor-See zwiſchen den 
Sunda⸗Inſeln und dem auſtraliſchen Feſtlande, 
wo ſie von einem Motorſchaden betroffen 
wurden. In den letzten 24 Stunden kam noch 
dazu, daß der eine Motor, den ſie in Port Darwin 
nur notdürftig inſtand geſetzt hatten, mehrfach 
ſtreikte. Auch rein körperlich war der Flug eine 
gewaltige Kraftprobe, haben ſie doch während der 
ganzen Zeit überhaupt nicht geſchlafen. 


Irrfahrt der Holländer. 


Die an zweiter Stelle des Wettbewerbs liegende 
holländiſche Douglas⸗Maſchine, die im ſtändigen 
Luftdienſt Amſterdam— Batavia eingeſetzt iſt, hatte 
am Dienstag, früh gegen 9 Uhr, unter Führung 
von Parmentier und Moll Charleville zum 
Fluge nach Melbourne verlaſſen, verlor aber aus 
noch nicht geklärter Urſache kurz vor dem Ziel die 
Orientierung. Ueber eine Stunde lang kreiſte die 
Maſchine in der Gegend von Al b u r y, einer klei- 
25 Stadt an der Linie Melbourne — Sidney, um⸗ 

er. 

Die Amerikaner Turner / Pangborn mit 
dem Boeing⸗Transport⸗Flugzeug ſtarteten, an 3. 
Stelle liegend, Dienstag vormittag in Port Dar- 
win, während die Engländer Jones Waller 
mit der Schweſter⸗Maſchine ihrer ſiegreichen 
Landsleute Scott Black wegen Motorſchadens vor- 
läufig in Batavia geblieben ſind. Aus Karachi 
wird der Abflug der Neuſeeländer, Hewett / 
Kay (Dragon Six) ſowie der Ankunft der Gebr. 
Stodard (England, Airſpeed) und Lt. Han⸗ 
jen (Dänemark) / Deſoutter im Laufe des 
Dienstag nachmittag gemeldet. Bagdad haben die 
Amerikaner Wright / Polando 1 
und die Neuſeeländer Gregor / Walker (Miles 
Hawk) verlaſſen. 


Häuſer zu beflaggen. Am Nachmittag des Tages a7 
des Handwerks finden n der Innungen Bei einem Abtre bunesverſuch getötet © 
ſtatt, und zwar für die Tifchlerinnung im Gaſthaus 3 Neuſtadt. 24. Oktober. y 
Gamon, die Fleiſcherinnung im Kaiſerhof, die Ein ſchweres Verbrechen wurde in der k 
Schmiedeinnung im Gafthaus Pieſchkalla, die Nacht zum Montag in Dürrkunzendorf bei Bie- 7 
Bäckerinnung im Deutſchen Haus, die Schuh- genhals verübt. Ein Mädchen, das in Altmanns⸗ k 
se en e e dorf in Stellung war, befand ſich in anderen Um- 

A mitglieder, ie a | i ſtänden. Es wandte fih an eine Fran Schiel 
angehören, im Saale der Brauerei Die ich. und den Arbeiter Berger aus Dürrkunzendorf, 

* Der Schulungsabend der 2 wurde die einen Abtreibungsverſuch unter 
von dem Ortsgruppenſchulungsleiter Pg. Gorzel nahmen. An den Folgen dieſes Verbrechens ver. 
eröffnet. Im Mittelpunkt ſtand ein Vortrag des ſt arb das Mädchen. Die beiden Täter wollten 


Siedlerberaters Pg. Seiffert über: „Das |s: tä f : 

heute Benerntum alg Urne der denken Teig nerienten Dabei werben 
* uſikali rbietungen der Ka- : 7 

1111 ß unb von einem herheigeheften Gen- 


umrahmten den Schulungsabend, der im Deutich. darmeriewachtmeiſter verhaftet. 


landlied ausklang. 
Oppeln 


Roſ on b q rg Neuer Muſikzugführer. Regierungs-Kanzleir 

* Schneekönigſchießen der Priv. Schützengilde. oberſekretär Herde ift zum Muſikzugführer der 
Am Sonntag fand das Schneekönigſchießen der Kapelle des Hitler⸗Jugendbannes 63 für den auf 
Priv. Schützengilde ſtatt. Die Schützenbrüder eigenen Wunſch zurückgetretenen Muſikmeiſter Z u- 
waren recht zahlreich erſchienen. Den beſten kunft ernannt worden ; 
Schuß auf die Schneekönigſcheibe gab ſtädtiſcher ; j 
Revierförſter Oehlgardt ab. Da aber ein a ee ee: pea nee Poep r 1 
Schützenbruder in der Zeit von fünf Jahren nicht des deutſchen Handwerks durch zwei £ 
zweimal Schneekönig werden darf, wurde der Kundgebungen, und zwar vormittags 10 Uhr 
nächſtbeſte Schütze, Kaufmann Joſef Pmalo, im Saale von Forms a nn und im Saale der s 
zum Schneekönig proklamiert. Rechter Ritter Herberge begehen. In Forms Saal treffen fid 5 


3 A, : hierzu folgende Innungen: Bäder, Damenſchnei⸗ 
wurde Ye Revierförſter Oehlgardt, linker der, Fleiſcher, e Herrenſchneider, Maler, 
Ritter Hotelbeſitzer Heinrich Kirſchner. utzmacherinnen, Schuhmacher und Tiſchler. Im 


Bilde der e i — S 
ildhauer, Steinmetze, Böttcher und Küfer, Brun- 
Biſchofsbeſuch und Kirchweih nenbauer, Büchſenmacher, eſſerſchmiede, Dad- 4 
in Votzanowitz heder, ae * 
S 5 pner, Kupferſchmiede echaniker er, 
Botzanowitz begeht am Sonntag das Feſt der ei f Y 4 Y 
Monje ra um 55 7 n erben en datholliſchen Sattler, Tapeziere, Ofenbauer und Uhrmacher. 


Kirche. Dort, wo feit 1680 ein Schrotholz-| * Gajtipiel bes Oberſchleſſchen Sanbesthenters. 
S. 


bin í m: 


kebrsſtrei en innerhalb der Stadt einſetzen, 
Ratib or bie bie c hinſichtlich ihres Fahrge⸗ 
räuſches und die Abgabe von Warnzeichen [Hup⸗ 


Gruppenführer 5 erzog figna 1 die Kraftwagenführer beo ba $ . 
kommt 


1 erz o eh hun — Le obſchn f 

tag vormittag um 1 r Im Saale des Hote 

Bruck zu sämtlichen SA.-Fübrern, vom -Share |. 70. Geburtstag eines bekannten 

führer an aufwärts, der Standarte 272 ſprechen. Schulmannes 

Im Anſchluß daran erfolgt auf der Frankſchen 1 ø 

Wieſe um 14 Uhr die Befihtigung der Stan-. Eine in der ile e beſtens 

barte 272 durch Gruppenführer Herzog und ane bekannte Perſönlichkeit. der Rektor und Stadtrat 

ſchließend ein Vorbeimarſch auf dem Ringe a. D. Skorzewſki in Sprottau, feierte am 

in Ratibor Bei dieſer Gelegenheit wird Grup- Dienstag feinen 70. Geburtstag, Der Jubilar ift 

penführer Herzog auch zu der Bevölkerung aus Doberwitz bei Leobſchüg gebürtig. Er 

bon Ratibor ſprechen. die SA.⸗Standarte 272 war nach dem Beſuch des Lehrerſeminars in 

Ratibor erwartet, daß anläßlich der Anweſenheit Freie in ſeinem Heimatkreiſe und ſpäter im 

des Gruppenführers und des Aufmarſches der Kreiſe Pleg als Lehrer tätig. 1889 ging er an 
tandarte die Bevölkerung regen Anteil an die katholiſche Volkschule in Liegnitz, um von 

dieſer Veranſtaltung nimmt. um damit ihre Ver- | dort als Rektor an die katholiſcher Stadtſchule I 

bundenheit mit der SA.⸗Standarte 272 zu be nach Sprottau berufen zu werden, die er 82 Jahre 

kunden. lang leitete. 


+ * 
Dre á ; * Eine große Sanitätsübung wird am Sonn- 
* Geiftliche Abendmuſik. Kantor John, ziel⸗ tag in Gegenwart des Landezinſpekteurs vom 
bewußt bemüht um die Pflege wertvoller Kirchen. Roten Kreuz, Generaloberſtabsarzt Dr. Horne⸗ 
muſik als Mittel zu wahrer Verinnerlichung, ver- mann, abgehalten, der auch die drei Kolonnen 
7 7775 1 ev. 2 en Gel $ A 4 des Kreiſes prüfen wird. 
endmuſik unter dem Motto: „Da . * Der Höhepu erri ; 
CCC 
Kirchenmuſik.“ Er ſpielte zu Beginn Präludium ſchnittlich wurden in der hieſigen Summen: 
und Fuge in P. Mol und D-Dur von Mar Neger, | angefahren. Saft 600 Perfonen finden mäh- 
deſſen eigenwillige We ſich auch in jei- | rend dieſer Kampagne Beſchäftigung. 
nelterpaften Bormag ei wie leder 2 Die Vorbereitungen für den Tag bez benz. 
eiſterhaften Vortrag wurde deutlich, 
alle techniſchen Möglichkeiten ſeiner Seit ausnutzt, 8755 Handwerks ſind im vollen Gange. In acht 


' 88 ini. | Lokalen werden die Fachgruppen ſich zum gemein- ' 
e CFF akain jamen Rundfunkempfang der Reden des Stabs-|firhlein ſtand, erhebt fh jetzt ein ſtolzer Bau. Die . Kulturgemeinde Oppeln 


3 tlig h ; leiter8 Dr Ley, des Neichsbankpräfidenten Dr.| Das alte Kirchlein wurde abgeriſſen und in hat den Ballettchor und das Orcheſter des Dber- 
. e ya lar ſſen Ka S ei und des Reichshandwerksmeiſters Dr] Ezlasnau, Kreis Guttentag, augetel, Am ſchleſiſchen Landesthetaer, Beuthen, für Freitag, 
miſche Feinheiten und 1 Sreichtum Kon⸗ H. W. Schmidt zuſammenfinden. Ein Werbe. 2 Mai d, $, wurde der erite tenſtich für[ 2 November, in Forms Thegterſaal zu einem 2 
ertmeifter Ribi Wach tar En Ratiborer um ug am Nachmittag und ein Tanz werden die neue Kirche gemacht; am 28. Juni erfolgte Ballett, und Liederabend gewonnen. 
de 3 bo è den Ehrentag beſchließen. 67 rg e be. g f e m jebt fte t a 25 e des 3 ans dem nn 
1 1 muder Bau da. Es ift im Baro „Meter jahr ſtehen bei der Oppelner Bevölkerung no 
ae nere Reg beige, een eee col ge e e e ee e ene e be ale 
a , c ? ind l iejem Gaſtſpiel eingeladen, und die außerordent 
e e N eher 210 ien u offen * Vom Männergeſangverein. Zur Einen- Ku Um 511890 wird 7 1 75 rzbiſchof lich kleinen Eintrittspreiſe ſollen den 54 
Altorde dieſer komplizierten Werk p zu Gehör, nung eines nenen Vereinsführers hatte ber Män- ertram um 15, br in Botzanowitz eine Kreiſen den Beſuch ermöglichen. Am 4. und 5. 


y Ge treffen, um die neue Kirche zu betreten. Am inden 
Wachtarz bot dann eine Probe moderner gelle Verſammlung einberufen. Der Fee o e Füh⸗ i 75 bie Dna des egen un beren Bejad 


Stadttheater feinſinnig erſchöpfte. Im Mittel⸗ 


fy 

1 
Sonntag ab 7 Uhr folgen die bl. Zeremonien die Mitt der des T ! = 1 
Muſik mit der ſehr ſicheren und eindrucksvollen : ; der Ronletraion Um etwa 9,80 Uhr findet ein die Mitglieder des Theaterringes verpflich⸗ 
Wiedergabe der Sonate in D-Moll von Hoya. ae Seen 3 bochfeierliches Pontifikalamt ſtatt. j iehi we . ms 


Es folgten weihevolle zarte geistliche Geſänge aus der einſtimmig gewählt wurde. Dankend nahm \ i 
ber Spruchdichtung des Angelus Sileſius bon Schulraf Erte & Rabi an und veriprad, den K po yr 2 b tr -; Muſchner baldigſt abzuholen. 
A. Mendelsſohn, deren Schwierigkeiten der Chor Verein ſeine ganze Kraft zu widmen. Auf die „Der Naturheilverein, der unter dem Vorſitz A 


mühelos bewältigte. Den wuchtigen Ausklang bil⸗ Bitte des neuen Führers behielten die alten Vor⸗ 
dete das Orgelwerk „Fantaſie, und Fuge 1555 ſtandsmitglieder ihre Aemter. Als beſonders 
Bach“ von Franz Lifat deffen Gefühlsüber- | wichtige Verfügung des Reichsminiſters Heß 
ſchwang und ſchnellen Wechſel Kantor John ſicher brachte der Vereinsführer zur Kenntnis, daß 
und mitreißend ſpielte. Die ſtattliche Hörerschaft San gesbrüder vom SA.⸗Dienſt be⸗ 
ging innerlich bereichert nach Hauſe. J. freit werden können, wenn ſie an den Ge⸗ 


Ein Schweineſtall, der im Wege ſtand. Die ſangsübungs⸗ Abenden teilnehmen. 
ict be Ber aer ei 87 Kr. Leob⸗ 

lg, hatte im November 1932 ihren Schwei ned D i 
ſtall, der ihr wegen feiner Baufälligkeit Groß Stro li 
im Wege ftand, zweimal in Brand geſteckt. „Ein Kalb mit zwei Köpfen. Auf der Beſitzung 
Das zweitemal brannte er völlig nieder, und fie eines Landwirts in Kad lub kam dieſer Tage ein 
erhielt von der Verſicherungsgeſellſchaft dafür 860 Kalb zur Welt, das zwei Köpfe hatte. Das 
* nn — . en u 75 ſie Tier verendete bereits kurze Zeit nach der Geburt. 
ie Brandſtiftung zu. Im Hauptverhand ungs⸗ » Tollwutgefahr. Zum Schutze gegen Tollwut⸗ 
termin vor der 1. Strafkammer widerrief fie ihr | gefahr ift 92220 Neeb nene ehe Werden ſo mehr erkannte Aero fenen eben v. Schell · * Der Kegelklub „Harmonie“ konnte ſein 
Geſtändnis. Sie fei fo erſchrocken geweſen, daß fie des Regierungspräſidenten über die im reife ] wetz die Leiſtungen der kleinen Fliegerortsgruppe zehnjähriges Stiftungsfeſt in dem Kaſino des 

m Beamten auf alle Fragen mit „Ja“ geantwor⸗ Groß Strehlitz gelegenen Gemeinden Klein⸗Sta⸗ fan. Er hoffte, daß bei feinem kommenden Be- Reichsbahn⸗Ausbeſſerungswerks begehen. Der 
tet habe. Durch die Ausſagen des Beamten über- | niih, Groß⸗Staniſch, Voſſowſka und Colonnowfka ſſuch die Ortsgruppe bedeutend ſtärker geworden Vorſitzende Roche gab einen Rückblick auf die 
Bar berurteilte das Gericht die Angeklagte wegen mit jofortiger Wirkung die Hundeſperre ver- ſei und wünſchte ihr zugleich für ihre Arbeit Entwicklung des Vereins und des Kegelſports ; 

vanbftiftung zu einem Jahr Gefängnis hängt worden. weiteres Glück. und ehrte beſonders Kegelbruder Glatzel, der F 
— an 100 Be Geldſtrafe wegen verſuchten und | = Ton des Handwerks. Der Kreisamtsleiter|] * Hahn in Ruh bei der Schützengilde. Mit auf eine Siain e Tatigkeit im Kegelſport zurück 5 
ollendeten Verſicherungsbetruges. der NS. Hago, Konditormeiſter Paruſel, gab dem Montag wurde die diesſährige Schießzeit blicken kann. 35 der Feier war auch der Ver⸗ 0 

„Verkehrsſtreifen nach überflüſſigem Straßen-] die Richtlinien der Gauleitung für dieſen Tag be- der Kreuzburger Schützengilde beendet. Vie bandsvorſitzende Soblich erſchienen, der einen Si 

lärm, Die neue Reichsſtraßenverkehrsordnung [kannt. Sämtliche Mitglieder der NS.⸗Hago und Würde eines Schneekönigs erſchoß Göhler. Preis für Wettkämpfe des Klubs übermittelte. 2 
ſchreibt u a vor, daß Warnzeichen vonder Reichsbetriebsgemein aft 18 (Handwerk) | Die Vereinsmeiſterſchaft errang mit 289 Ringen Bei der vorangegangenen Klubmeiſterſchaft vier⸗ g 
Kraftfahrzeugführern nur dann zu geben ſind, haben mit Gefellen und Lehrlingen teilzunehmen. Kaufmann Dropalla. Beim a en] mal je 100 Kugeln wurde Glatzel mit 2997 $: 
wenn durch das Herannahen eines Kraftiahr- | Außer den Fahnen der NS.⸗Hago und der Arbeits⸗ gingen u. a. Lange, 8 Kloſſek und Şol Sieger. Es folgten Ermer mit 2994, Karl Er 
zeuges andere Verkehrsteilnehmer gefährdetjiront find die Innungsfahnen mitzufüh Dropalla als Sieger hervor. „Bei der Ge. Langer mit 2992, Roche mit 2988 Holz. Die f 
werden können, Die Polizeidirektion wird vom ren. Die rg ri der Mitglieder find zu winnverteilung dankte Schützenmeiſter Sofjom| Beſtleiſtungen erzielten Glatzel und Ermer 
29, Oktober bis 4. November beſondere Verelſchmücken. Die Bürgerſchaft wird gebeten, die [allen Mitgliedern für ihre Mitwirkung. mit 755 und 746 Holz. 


* Sliegerfommandant v. Schellwitz bei den des Reichsbahn-⸗Oberrat Halfel d ſteht, hat feine 
Geseljliegern. Anläßlich der Taufe der drei Winterarbeit mit einer Verſammlung in der Her⸗ 
Segelflugzeuge traf auch Fliegerkommandant berge aufgenommen. Der Vorſitzende ſprach zu⸗ 
von Schellwitz in Kreuzburg ein und hatte nächſt über die neuen Satzungen, die dem Verein 
anſchließend eine Führerbeſprechung im Hotel beſondere ſoziale Aufgaben ſtellen und auch die 
Fürſt Bismarck. Hierbei gab er feiner Verwun- Jörderung von Wohlfahrtseinrichtungen zur 
derung Ausdruck, daß in einer Stadt wie Kreuz- Pflicht machen. Der Verein wird daher auch wei- 
burg mit 13000 Einwohnern nur ein ſof terhin bemüht bleiben, das Licht⸗ und Luftbad l 
kleines Hänflein von Mitgliedern hinter im Bolio-Bolispari zu erhalten und zu fördern. | 
der Luftfahrtſache fest, Er verwies hierbei auf Nach Fortfall der Umlage hierfür wird der Ver⸗ A 
ablreiche andere Städte in Oberſchleſien und einsbeitrag um 20 Pfg. erhöht werden. Ueber die 

iederſchleſien, in denen bei geringerer Einwoh- Durchführung des Winterprogramma berichtete 
nerzahl weit mehr unterſtützende Mitglieder vor- Konrektor Langer, während Richter einen 
joma find; Vor allem vermiſſe er den ſonſt Vortrag über das Thema „Revolution in der Er- 
o zahlreich vertretenen Beamtenſtand. Um- nährung“ hielt. 
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. Berliner Börse 24. Okt. 1934 
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Die Entschuldung der 
polnischen Landwirtschaft 


Die Verschuldung der Landwirt- 
schaft ist eine der Fragen, mit denen man 
sich in Polen seit Jahren vergeblich auseinan- 
derzusetzen versucht hat. Der auch in den 
Jahren der gutem Konjunktur das gesamte 
Wirtschaftsleben Polens charakterisierende 
Mangel an Kapitalreserven war in 
der Landwirtschaft seit jeher besonders spürbar. 
Von der Kreditinflation der Jahre 1927—1928 
wurde die Landwirtschaft in nicht geringerem 
Maße erfaßt als die Industrie. Das gilt sowohl 
für den Großgrund- als auch für den Bauern- 
besitz. Während der erstere mit Hilfe von 
Krediten die Bodenbearbeitung auf einen 
möglichst hohen Stand. bringen wollte, um auf 
diese Weise der Agrarreform zu entgehen, be- 
gannen auch die Bauern den damals sehr billig 
echeinenden Kredit auszunutzen, entweder um 
aus den Bodenfonds «des Ministeriums für 
Agrarreform sich Land zu erwerben oder 
aber zwecks Modernisierung. ihrer ur- 

väterlichen Bodenbestellungsmethoden, Da- 
mals war überhaupt ganz Polen vom Taumel 
der „Prosperity“ erfaßt und schien zu ver- 

. daß die Kreditinstitutionen das Geld 
nicht schenken, sondern nur leihen. 

Die einsetzende Wirtschaftskrise be- 
kam in erster Linie die in ihrem Absatz auf 
Vermittler angewiesene und durch keinerlei Or- sa 
ganisationen zusamme ate Landwirt- 
schaft zu spüren. ie Preise für die Er- 
zeugnisse der Landwirtschaft fielen viel rascher 
als die in der Industrie. Bezeichnen wir den 
Preisindex im Jahre 1928 sowohl für die Indu- 
strie als auch für die Landwirtschaft mit 100, 
e Aei g wir in den Krisenjahren folgendes 


Landwirtschaft Industrie 


5 
1931 6950 7558 
1932 57,0 67,1 
1988 50,0 60,7 
Jan, 1934 48,6 61,9 
Aug. 1934 479 58,5 


Damit jedoch diese Zusammenstellung ein 
treues Bild der tatsächlichen Verhältnisse in 
den ne „„ Volks- 
wirtscha noc hinzugefügt 
werden, daß in Polen auch in normalen Zeiten 
die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
im Vergleich zu denen dër Industrie immer sehr 
niedrig waren, 

Schon im Jahre 1980 konnte die finanzielle 2. 
Lage der Landwirtschaft als katastrophal be- 
zeichnet werden. Ihren äußeren Ausdruck fand | um 

sie in der stetig steigenden Zahl der Zwangs- 
versteigerungen von landwirtschaft- 
lichen Objekten. Zugleich stieg die Verschul- 
dung der Landwirtschaft bei den privaten 
Geldverleihern. Die Folge davon ist, daß es 
gegenwärtig keine Statistik gibt, die die Ge- 
samtverschuldung der Landwirtschaft in ge- 
nauen Zahlen ausdrücken könnte. Ein beträcht- 
licher Teil dieser Versch besteht aus 
kurzfristigen Darlehen, die indessen 


ständig prolongiert werden müssen, wobei sie 
natürlich immer mehr anwachsen, 

Die bisherigen Maßnahmen zur Erleichte- 
Lage der Landwirtschaft konnten 
keine nennenswerte Besserung br denn die 
im Dezember 1%2 durchgeführte K onver- 
sion der Pfandbriefschulden be- 
rührte im keiner Weise die schlimmste Plage 
der Landwirtschaft, die kurzfristigen 
Wucherkredite, während die Konver- 
sion der Dollarschulden vom vergan- 
genen Sommer hauptsächlich den größeren land- 
wirtschaftlichen Betrieben zugute kam. Die 
nunmehr vom Ministerrat bereits verabschie- 
dete Not verordnung über die Entschul- 
dung der Landwirtschaft bildet zweifellos eine 
bedeutend einschneidendere Maßnahme. 

Die Notverordnung sieht vier gleichlaufende 
manninn vor: Die erte und wichtigste ist 

ie 


Umwandlung eines Teils der privaten 
kurzfristigen Kredite im Pfandbriet- 
darlehen. 


Dem Landwirt wird dadurch die Möglichkeit 
Genen die jenigen kurzfristigen Schulden, mit 
— 


erste Hälfte des Schätzungswertes 
ines Eigentums 
— 50 Jahren abzahlbare, zu 4,5 Prozent ver- 


belastet ist, durch im Laufe 

zinste Pfandbriefe abzulösen. Der Glän- 
biger ist dabei verpflichtet, die Pfandbriefe zum 
Nominalwert en ehmen. Dieser kommt 
dabei natürlich um seine in der Regel viel 
mehr als 4,5 Prozent betragenden Zinsen. Da- 
durch wird aber andererseits den zahlreichen 
Wucherern das Handwerk gelegt, Die zweite 
Maßnahme bildet die zwangsweise 
Stundung der von der ersten nicht er- 
faßten kurzfristigen Kredite auf 14 Jahre und 
die Festsetzung deren Zinsfußes auf 3 Prozent. 
Diese Maßnahme betrifft indessen nur die 
Kleinbetriebe sowie diejenigen mittleren Be- 
triebe, deren Verschuldung nicht höher ist als 
75 Prozent ihres Schätzungswertes, Auch die 
Kreditinstitute werden von dieser Maßnahme 
erfaßt, d. h. sie werden verpflichtet, mit ihren 
Schuldnern Vergleichsabkommen ein- 
zu Eine weitere Maßnahme blidet die 
ung der Befugnisse der sog. „Schlich- 
tungsämtern, denen in drei- Fällen das Recht 
— wird, nicht nur die Zinsen, sondern 
de Kapitals umme era bau- 

und zwar 1. bei Wucherdarlehen, 
den, die infolge der Erbschafts- 
— sind, und“ 8. wenn ea sieh 

Resta für den Ankauf von Land 
handelt. Die letzte Maßnahme besteht darin, 
daß die staatlichen Fonds, also vor 
allem die Fonds für die Agrarreform, etwa 
450 000 000 Zloty, die sie bei den Bauern ay 
haben und jetzt ohnehin nicht einbringen 
nen, einfach streichen werden, 

Ob die Notverordnumg über die Entschul- 
dung der haft eine tatsächliche 
Sanierung der landwirtschaftlichen Kredit- 
verhältnisse bringen wind, kann vorderhand 
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Berliner Börse 


Geschäftslos 


Berlin, 4. Oktober. Zu Börsenbeginn wunde 
durch eine weitgehende Geschäftsstille 
ee Bemerkenswert ist jedoch, 

such Abgaben so gut wie gar nicht er- 
oder nur in kleinen Beträgen vorge- 
nommen werden, Montane waren auf ge- 
ringe Glattstellungen um etwa % Prozent 
echwächer, nur Harpener Gelsenkirchen gaben 
etwas kräftiger um je 1 Prozent nach. Von 
Braunkohlenwerten kamen Rhein. 
Braunkohlen 1 Prozent und Eintracht 
nochmals % Prozent höher an, während die 
am Vortag erheblich gebesserten Erdöl und 
Niederlausitzet, letztere bei einem Angebot von 


nur 24 Mille, je 1 Prozent verloren. Che- 
mische Papiere waren meist 2 
Farben 4 Prozent unter Vortagsschlu 


bei den Er A che bewegten sich 
die Veränderungen von % bis 4 
Prozent. Eine Ausnahme bildeten Bekula, die 
1%. Prozent höher einsetzten. Von den übri- 
gen Märkten fallen mit stärkeren Veränderun- 
gen nur noch Orenstein mit plus 1% Pro- 
zent auf, da auf Grund des gestem enmäßig- 
ten Kurses Rückkaufsnei vorhanden war, 
ferner Julius Berger mit minus 1% und 
Junghans mit minus 1% Prozent. 
A0 y * as en Abel lungen 
zu te 0 
kamen jedoch zum Stillstand. Vereinzelt wa- 
ren geringe Erholungen festzustellen. Am 
Rentenmarkt waren meist Vortagskurse 
zu hören. So lagen Hypothekengoldpfandbriefe 
unverändert oder um höchstens 4 
nach beiden Seiten schwankend. K om- 
munalobligationen waren teilweise 
etwas fester, so Braunschweig Hannoversche 
um % Prozent. Von landschaftlichen 
Goldpfandbriefen gaben die sächsischen 
3 8.4 4 a Ze. hg rns 
ger ester notierten en 
Bu der Börse ergaben sich an den Aktien- 
r * kaum noch nennenswerte Veränderun- 
Re eir arben gh gingen mit 143 aus dem Markte, 
mals je % BAN va verloren noch- 


werte waren etwas angeboten 
den Vo bis um 1% Nasen galak Fan 
vor der Börse aber dann wieder erholt. 
Am Kassamarkt, der bei Publi- 
kumskäufen überwiegend festere Kurse zeigte, 
mußten Osnabrücker Kupfer plus 6 Prozent und 
Jülich-Zucker 5 Prozent zugeteilt werden, 
Hinrichs & mann n auf die Divi- 
dendenerh 3 Prozent, Ver. Port- 
land-Zement waren im gleichen Ausmaß er- 
holt. Die per Kasse gehandelten Groß- und 
Hy pothekenbanken wiesen keine ganz 
einheitliche Tendenz auf; so gewannen Com- 
menzbank % Prozent und Deutsche Hypothe- 
kenbank 1 Prozent, während Dedibank und 
Hamburger Hypothekenbank je % Prozent ver- 


gegen 


loren. Von Steuergutscheinen erhöhten 
sich die 36er — yo: um 0,07, die übrigen 
blieben unverändert, 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt — M., 24. Oktober. 
AEG. 28%, IG. Farben 142%, Lahmeyer 118, 
und E Halske 141 Ko habahn Vor — agg 
un e ichsbahn-Vorzug 118 apag 
29, Nordd. Lloyd 30%, hen Alt- 
besitz 103,25, Reichsbank 164,75, Buderus 85,5, 
Klöckner 76,5, Stahlverein 41,75. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Lebhafte Nachfrage 


himana 4. Oktober. Für 
Deckungsbedarfs ist die Nachfrage der Mühlen 

für Brotgetreide weiter lebhaft und das An- 
gebot sowohl für Roggen wie für Weizen 
seitens der Landwirtschaft unzureichend. Es 
besteht immer noch recht mäßige Verkaufs- 
neigung. Für Hafer fehlt es ebenfalls an 
ausreichendem Offertenmaterial. In Gersten 
finden milde Brauqualitäten und Futtergerste 
allseitig Aufnahme. Im Mehl geschäft wird 
Weizenmehl freundlicher beachtet. während 
Roggenmehl schwerer unterzubringen ist. Ka r- 
toffeln liegen nach wie vor fast geschäfts- 


Schiffahrts- los. 


Aku 62,75, Hater“) 


Zwecke des N 


Der Stand der gewerblichen 
Gütererzeugung 


Die gewerbliche n 
wird vom Institut für Konjunkturforschung an 
Hand einer besonderen Indexzifter gemessen, 
deren Gestaltung in den Jahren 1982, 1938 und 
1934 in dem folgenden Schaubild el de . 
ben ist. = 42 dabei die 
werbliche tererzeugung re 
jahres 1928 mit 100 angenommen worden. 
Während die gewerbliche Gübere 
im Verlauf des Jahres 1982 auf dem niedrigen 
Niveau von ungefähr 60 stagnierte, bewegte 


noch nicht übersehen werden. Es unterliegt 
aber keinem Zweifel, daß es sich diesmal tat- 
sächlich um eine Maßnahme handelt, die dem 
Uebel auf den Grund zu gehen scheint, 
amen E yr wu ist jos = 
hauptsächlic ‚en auern zugute komm 
denn von hier werden sämtliche Kleinbetriebe 
und etwa drei Viertel der mittleren Betriebe 
erfaßt, während von den großen Gütern höch- 
stens 30 Prozent aus ihr werden Vorteile 
ziehen können. Der neue aftemini- 
ster Poniatowskä, der schon gleich nach 
seiner Ernennung ein uernminister“ 
nannt wurde, hat also die meisten seiner For- 
derungen trotz dem heftigen Widerstand der 
Konservativen durchsetzen können. Aler- 
dings war auch er e 
genötigt, denn ureprüngli 
dungsaktion ausschließlich 
erfassen, 


Da on Serge 
am Jahresende 


wurde diese Steigerung in einem eher ver- 
stärkten These fortgesetzt und 
im Juni war der höchste Stand mit 894 er- 
reicht worden, der also nur noch wenig mehr 


als 10 Prozent hinter der Hochkonjunktur von 
1928 zurückblieb. Wenn in den Monaten Juli 
eingetreten 


und August ein leichter 
ist, so ist das in erster Linie wohl auf die Aus- 


ge wirkungen der Faserstoffverordnung 


zurickzuführen, die amgesichts der Rohstoff- 
und Devisenlage erlassen werden mußte, Der 
Zweck dieser Faserstoffverordnung war, eine 


die Entschu} | ungesund aufgeblähte Textilkonjunktur recht- 
' Bauernbetriebe | zeitig abzubremsen, weil andernfalls ein schwe- 
Blumer 


rer Ritckschlag unvermeidlich geworden wäre. 


Breslauer Schlachtviehmarkt 
24. Oktober 1984 
Der Auftrieb betrug: 


Ochsen 78 Stück 


3 nachst. Schlacht- 
wertes I. jungere 36 
2. ältere 
Felge vollfleischige 30—85 

26—28 


gering ETEA 20—24 
Bullen 852 Stück 


įg. vollfl. h Schlachtw. 38—88 
sonst. vollfl. od. ausgem. 30 - 85 
Heischige 25—29 
gering genährte 21-24 
Kühe 505 Stück 


1102 Rinder 301 Schafe 
1116 Kälber 3340 Schweine 
Andere Kälber 
best. Mast-u.Saugkälber 50 - 51 
mittl.Mast-u.Saugkälber 44—49 
geringere Saugkälber 89—43 
geringe Kälber 32—38 
Lämmer, Hammel und 
Schafe Stuck 
beste Mastlummer 45-47 
Stallmastlämmer — 
Holst. Weidemastlämm. 
beste jüng. Masthammel u-u 
Stallmasthammel 
Weidemasthammel = 
mittlere Mastlämmer u. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Oktober. Roggen O. 17,007.25, 
Weizen O. 174/50, Hafer Tr. 120 To. 17,00, 
15 To. 16,95, 15 To. 16,90, 15 To. 16,75, Hafer 
O. 16,75—17,00, Winterraps Rapekuchen 
18,75—14,00, Sonnenblumenkuchen 17,75—18,3, 
Wundklee 80-100, roter Klee 150—170, weißer 
Klee 80—100, schwedischer Klee 180—210, gel- 
ber Klee ohne Hülsen 70—80, Weizenmehl und 
Roggenmehl alle Gattungen um 50 Gr. niedri- 
ger notiert. Rest der Notierungen unverändert. 
timmung schwach. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Ig. 1 * ältere Masthammel 35—40 Kupfer 24.10 . 10. 
sonst. vo ausgem. Lummer u. Hamm: — stramm - R . Sicht. 
fleischige 2427 % Scha te Stand. p. Kasas 2770-28 Oftisieller Preis | len 
gering genährte 13-20 | beste Schafe det. Preis 285 28% | inet leit. Preis e 
Frs en 145 Stück mittlere Schafe 88 Elektrolyt 30,31! aust. Setti. Preis 

vollfl. ausgemästete höchsten geringe Schafe — Best selected 30-311, | Zink fest 

Schlachtwertes 835- Schweine Stück Elektrowirebars Bl! gewöhnl.prompt 
vollfleischige 29-34 Paschen ub. 300 zu tet offizieller Preis 12% 
fleischige 24—28 | Fleischschwein . Stand. © 230%a—2301, inoffiziell. Preis | 12% —12% 
gering genährte 20-25 voll v. a UES S Monate 2285—2287% | gew. entf. Sicht. 

Fresser 12 Stück k 200—240 „ 4950 Settl. Preis 230% offizieller Preis 12% 
mäßig genährtesJ a 160—200 44-48 | Banka — inoffiziell. Preis | 12½—12 
8 esJungv. — „ anter 120 — Straits 28094 gew., Settl.Preis 12% 

Kälber (Sonderklasse) | Fette Sauen 47-51 | Blet fest Silber (Barren) | 23%. — 25% 
Doppellender best. Mast — | Andere Sauen 42—46 ausländ. prompt Silber-„ief.(Barren) | 28 — 25% 
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schafen langsam, | offizieller Preis 108 Gold 189/10 


Schweine glatt. 
— 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 24. Oktober 1934. 
Weizen 76/77 kg 202 Roggenmehl“ 21.85-22.65 
Tendenz: rahig Tendenz: 

Roggen 72/78 kg 162 | Weizenkleie 11.00-11.40 
Tendenz: stetig Tendenz: gefragt 
Gerste el 203—209 
Braugerste, gute 191—201 Roggenklele 9.45 —9.90 
Wintergerste 122 179—100 Tendenz: gefragt 

4zeilig 174— nerbsen æ 
Industriegerste 185—190 1 — 
Futtergerste 151—159 | Futtererbsen — 
Tendenz: stetig Peluschken — 
Hafer Märk. 145-159 Wicken 10½—11½ 
Tendenz: gefragt 1 Rares =; 7.65 
Welzenmehle 10) kg 28, 66-27. 70 Trockenge be; 
Tendenz: ruhig Kartotfelflooken 8880.10 

*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 
Tendenz: fest Breslau, 24. Oktober 


Getreide p. 1000 kg er me 7 
kachitref Breala, — en | preis 


Welzen (schles.) h1.76-77 u. tr. 
Durchschniltsqualität I 187 
M W III 189 
d wV 191 
W VI 192 
R (schl AEE — N 105 pe 
schles. g 3 ` 
2 E ! 147 Auf- 
D R 11 149 || schl. 
» RV 151 
7 R VI 152 
12 R Vin 164 
mittl. Art u. Güte 48-49kg H I 141 
» HI 143 
” HIV 145 
H VII 149 
Braugerste, Teiaste, Ernte 1984 = 
Industriegerste 68-69 — 182 
Wintergerste, 63 kg, yierzeilig — 
7 Ernt 1081 2 
Futtergerste“) 0 
A 59-60 kg GI 147 
” Gm 149 
r GV 151 
„ G Vm 
ehle***) Tendenz: * 
Weizenmehl (Type 790) W 2514 
„ W hr 25.80 
” WV 26.10 
” W VI 264 y 
R mehi o N n 2130 
oggenm: g 
BE aar A U NEL 
1 R V 21% 
x R VI 21.95 
” R VIII 2214 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 3,— RM. p. Tonne ab Verlade- 
vollbahnstation für,Weißhafer erhöht sich der Betrag um 7.— M 
+*+) Handelspreis plus 3. — RM. Ausgleichsbetrag ab Verlade- 

vollbabnstation. 
% Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 
Abnahme von mindestens 10 To. "Empfangsstation em. 
Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. W, V. 


inoffiziell. Preis 10% Zinn-Ostenpreis 


Berlin, 4. Oktober. Kupfer 33,75 B. 99.75 
G., Blei 15 B., 15 G., Zink 17,75 B., 17.5 6. 
Berlin, 24. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 


banj; prompt, cif Hikap, Bremen oder Rot- 
: Für 100 kg: 3950 RM. 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose Auszahlung A 8 
auf Geld | Briet | Gela | Briet 
Aegypten... . 1ägypt.Pfd. | 12.68 | 12.71 12.66 1 
Argentinien.. „1 Pap.-Pes. | 0,644 | 0,648 | 0.648 | 0.647 
Belgien. 100 Belga | 58,17 | 58,29 58.17 | 58.29 
Brasilien. . . I Milreis | 0,204 | 0,206 | 0.204 | 0.206 
Bulgarien. 100 Lewa | 3,047 | 3,053 | 3.047 | 3.058 
Canada. . „ I canad, Dollar 2,540 | 2530| 2536 
Dänem . 100 Kronen | 55,19 | 55,31 ] 55.10 | 55.22 
Danzig 100 Gulden | 81.10 | 81,26 81.10 | 81.26 
— * 1 Pfund | 12,36 | 12,39 12.34 | 12,37 
and -io estn. Kronen 68.68 | 68,82 | 68.68 | 68.82 
Finnland. . 100 finn. M.] 5.46 5,47 5.45 5.46 
Frankreich. . . 100 Francs 16,38 | 16.42 | 16.38 | 16.42 
Griechenland . 100Drachm. 2.354 
Holland. . . „100 Gulden [168,43 168.77 168.38 168.72 
Island. . „ 00 isl. Kronen | 55.94 | 56,06 | 55.85 55.97 
Italien. . e . 0%. „100 Lire | 21,45 | 21,49 | 21.45 | 21.49 
Japan . .1 Yen] 0,714 | 0,716 0.718 | 0.715 
Jugoslawien. .. ; ioò Dinar | 5,694 | 5,706 | 5.69% | 5.706 
Lettland. » » .100 Lats | 80,77 | 80.93 | 80.77 | 80.98 
Litauen . . 100 Litas | 41.56 | 41,64 41.56 | 41.64 
‚Norwegen . . . 100 Kronen] 62,10 | 62.22 | 62.01 | 62.18 
Oesterreich. . 100 Schilling | 48,95 | 49,05 | 48.95 49.05 
Polen. 100 Złoty | 46,97 | 47,07 46.97 | 47.07 
al... „100 Escudo | 11,22 | 11,24 11.20 | 11,22 
Rumänen 100 Lei | 2,488 | 2492 | 2.488 2.492 
Schweden. . . 100 Kronen | 63,74 | 68,86 | 63.65 | 68.77 
— hu De 81.12 | 81,28 |] 81.06 | 81.21 
Spanien 100 Peseten | 34,02 | 34,08 | 33.99 | 34.05 
Tachechoslowakei 100 100 Kron. | 10,375 | 10,395 | 10.375 10.395 
Turkei Pfand | 1,971 | 1.975 1.972 | 1.976 
Ungarn 2160 Pengö| — — — 
Uruguay . . . 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 | 0.999 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar I 2.484 2,488 | 2483 2.487 


Tendenz: Unsicher, Hauptdevisen stärker schwankend. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 24. 10; 1934 
Warschau 
Polnische Noten (Kattowitz | 46,92—47,07 455 245411 
Warschauer Börse 
Bank Polski 97,0096, 75 
Cukier 1 
Ostrowiec Serie B. 2200 
Dollar privat 5,28, Now York a New 


Holland 


Stockholm 185,65, Aia 11700, en 
anleihe 3% 4825 48,0, Pos Investitions- 
anleihe 4% 11750, Pos. Konversionsanleihe 


5% 77,50, Dollaranleihe 4% 54,50—54,40—54,50, 
Bodenkredite 4%% 53.00-52.00. Tendenz in 
Aktien uneinheitlich, in Devisen Überwiegend 


